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Juſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleikung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Tätigkeit in der deutſch⸗konſervativen 
ö Partei. 


Der Weitere Vorſtand der deutſch⸗konſer⸗ 
vativen Partei hielt am Sonntag den 17. No- 
vember, mittags 12 Uhr — nachdem am Abend 
vorher eine Sitzung des Engeren Vorſtandes 
vorausgegangen war — im Fraktionszimmer 
des Abgeordnetenhauſes zu Berlin eine aus 
allen Provinzen Preußens und aus allen deut⸗ 
chen Bundesſtaaten überaus zahlreich beſuchte 

ſerſammlung ab. Den Vorſitz führte der Mi- 
niſter des königlichen Hauſes a. D. Exzellenz 
don Wedel⸗Piesdorf, Präſident des Herren⸗ 
auſes. Er widmete vor dem Eintritt in die 
agesordnung den heimgegangenen Mitglie⸗ 
ern des Weiteren Vorſtandes, den Herren Dr. 
Freiherrn von Erffa, Grafen zu Limburg⸗Sti⸗ 
rum, von Normann, Dr. Grafen Botho zu Eu⸗ 
lenburg, Geheimen Rat Dr. Irmer⸗Greifswald 
und Grafen Rex⸗Zehiſta, ſchlichte und herzliche 

orte des Andenkens. Die Verſammlung er⸗ 
hob ſich zu Ehren der Toten von den Sitzen. 

Das geſchäftsführende Vorſtandsmitglied, 

err Regierungsrat a. D. Stackmann, machte 
alsdann eine Reihe von geſchäftlichen Mittei⸗ 
lungen und ſchlug gemäß § 3, Abſatz 3 der Sa⸗ 
zungen die Herren: Dr. Müller⸗Fürer, Chef⸗ 
redakteur der „Kreuzzeitung“, Geheimen Re- 
gierungsrat Grützner⸗Breslau, Landrat a. D. 
meler, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, 
Eymnaſtaloberlehrer Profeſſor Dr. Ziehen: 
erſeburg und Geheimen Oberregierungsrat 


Freiherrn von Richthofen⸗Damsdorf, Mitglied 


es Herrenhauſes, zur Zuwahl in den Weiteren 
orſtand vor. Die Verſammlung vollzog dieſe 
Zuwahlen einstimmig. Gleichzeitig teilte er 
mit, daß der Engere Vorſtand an Stelle des 
verſtorbenen Herrn von Normann den Wirt- 
lichen Geheimen Rat Exzellenz Dr. Mehnert⸗ 
Dresden in den geſchäftsführenden (Fünfer-) 
Ausſchuß gewählt und daß dieſer die Wahl an⸗ 
genommen habe. Der Weitere Vorſtand nahm 
teron zuſtimmend Kenntnis. 

Es wurde alsdann mit großer Mehrheit be⸗ 
ſchloſſen, Ende Februar oder Anfang März in 

erlin einen deutſch⸗konſervativen Parteitag 
ſtattfinden zu laſſen. Die endgiltige Feſtſetzung 
es Tages und die Feſtſetzung der Tagesord⸗ 
nung wurde dem Engeren Vorſtande über⸗ 
laſſen. 

Nachdem der Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
abgeordnete Dr. von Heydebrand mitgeteilt 
hatte, daß künftig der Weitere Vorſtand außer 
der Erledigung von geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten ſeine Aufmerkſamkeit auch den großen 
politiſchen Fragen der Gegenwart zuwenden. 

B er grundſätzliche Betrachtungen zu ihnen 
anſtellen und große Ziele für die Parteiarbeit 
aufſtellen werde, erhielt der Landtagsabgeord⸗ 
nete von der Oſten das Wort zu einem gedan⸗ 
enreichen, auf gründlicher Kenntnis des Ma- 
terials. aufgebauten Vortrage über die Gtel- 
lung der konſervativen Partei zu den Lohn⸗ 


| arbeiterfragen, insbeſondere auch zu der Frage 


er Organiſierung der Landarbeiter. Die Ge- 
hichte der alten Kulturſtaaten lehrt, jo etwa 
ührte der Vortragende aus, daß in der Periode 
Es Übergangs von der Naturalwirtſchaft zur 
eldwirtſchaft regelmäßig eine klaſſenmäßige 

ifferenzierung der Bepölkerung eintritt. In 

er Blüte kapitaliſtiſcher Kultur führt dieje 
i tiwidfung zu erbitterten Klaſſenkämpfen die 
mmer mit dem Verluſt der bürgerlichen Frei⸗ 
eit durch die Diktatur oder die Fremdherr⸗ 
aft enden. In unſerer heutigen Kultur bah⸗ 

nen ſich ähnliche Entwicklungsreihen an. Die 
der Induſtrie beſchäftigten Handarbeiter 

d zurzeit zum größten Teile in den ſozial⸗ 
Teuokratiſchen Gewerkſchaften, zum kleineren 
9 0 in den chriſtlich⸗ nationalen Verbänden 
aſſenmäßig organifiert. Eine umfaſſende 

icaniſation der Landarbeiter beſteht bisher 

1 Ze Erhaltung und Förderung des 
dialen Friedens zwiſchen ländlichen Arbeit⸗ 

Int ern und Arbeitnehmern ift angeſichts des 
zenten Kampfzuſtandes zwiſchen der Mehr- 


Nanges. Der geſunde Sinn der Landarbeiter 
für die Intereſſengemeinſchaft aller Berufs⸗ 
ſtände hat — begünſtigt durch die Natur der 
ländlichen Arbeits- und Lebensverhältniſſe — 
bisher den Verſuchen der Sozialdemokratie auf 
klaſſenmäßige Abſonderung auch dieſer Bevöl⸗ 
kerungsſchicht Widerſtand geleiſtet. Dies wird 
auch ferner der Fall ſein, wenn ihren der ge⸗ 
ſtiegenen Lebenshaltung entſprechenden Ber 
dürfniſſen (Preſſe, Fach⸗ und Fortbildungs⸗ 
ſchulen, Anſiedelungen, Wohlfahrtspflege, Ar⸗ 
beitsnachweiſe, Rechtsſchutz, Schiedsgerichte u. 
a. m.) Rechnung getragen und durch poſitive 
Maßnahmen die Erkenntnis von der Notwen⸗ 
digkeit eines feſten Anſchluſſes der Landarbei⸗ 


ter an die übrigen Teile des landwirtſchaft⸗ 


lichen Berufsſtandes wach gehalten wird. 

An den Vortrag, der mit Beifall aufgenom⸗ 
men wurde, ſchloß ſich eine lebhafte und inhalt⸗ 
reiche Debatte, in der die Vertreter aller Be⸗ 
völkerungsſchichten und Berufsſtände zum 
Worte kamen. Ihr Ergebnis iſt dahin zuſam⸗ 
menzufaſſen, daß die konſervative Partei, 
ihren Traditionen entſprechend, der Lage der 
Lohnarbeiter eine erhöhte, nicht blos durch 
parteipolitiſche, ſondern durch ſoziale und all 
gemein⸗menſchliche Intereſſen diktierte Auf⸗ 
merkſamkeit und Tätigkeit zuwenden wird und 
muß. Sie wünſcht eine Klaſſenorganiſation 
der Landarbeiter nicht, dagegen aber die Wn- 
terſtützung aller wahren Intereſſen der Land⸗ 
arbeiter auf lokal⸗dezentraliſierter Baſis unter 
verſtärkter Heranziehung beſtehender wirt⸗ 
ſchaftlicher oder behördlicher Organisationen 
und Wahrnehmung aller geeigneten Mittel, 
die der Intereſſengemeinſchaft ſowohl der Ar⸗ 
beitnehmer, wie der Arbeitgeber dienlich ſind. 

Pfarrer Werner⸗Frankfurt a. M. ſprach als⸗ 
dann über das Thema: Wie ſteht die konſer⸗ 
vative Partei zu den modernen auf die Mit⸗ 
arbeit der Frau gerichteten Beſtrebungen? 
Der Redner erkennt im Hinblick auf die ſozia⸗ 
len Verhältniſſe der Neuzeit die wirtſchaft⸗ 
liche Notwendigkeit zur Betätigung der Frau 
auch außerhalb des Hauſes an und wünſcht, daß 
den geiſtig und geſundheitlich befähigten 
Frauen geſetzliche Schwierigkeiten zu wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Ausbildung nicht entgegengeſtellt 
werden dürfen. Gleichzeitig ſei allerdings zu 
erſtreben, daß die Frauen in erſter Linie ihrem 
watürlichen Pflichtenkreiſe erhalten werden 
müſſen. Dem vom Liberalismus und Sozialis⸗ 
mus geforderten unbeſchränkten Wettbewerb 
der Frau mit dem Manne ſei ebenſo zu wider⸗ 
ſtreben, wie dem wahlloſen Hineindrängen der 
Frauen in Männerberufe. Vom Staate müſſe 
erwartet werden, daß er bei der Anſtellung 
und Beſoldung von weiblichen Beamten nicht 
wach rein fiskaliſchen, ſondern nach ſozialen 
Geſichtspunkten verfährt. Zu ſchützen und zu 
fördern ſei vor allem eine verſtändnisvolle 
Mitarbeit der Frau in der perſönlichen, Jozia: 
len, kirchlichen und kommunalen Fürſorge⸗, 
Pflege⸗ und Erziehungstätigkeit, auch ſei für 
das öffentliche und politiſche Leben der Ein⸗ 
fluß, der von der chriſtlichen deutſchen Frau 
als Perſönlichkeit und von ihrem Wirken in 
der Familie und in nichtpolitiſchen Vereinen 
ausgeht, unentbehrlich. Dieſer perſönliche 
Einfluß könne nicht durch frauenrechtleriſche 
Organiſationen oder politiſche Frauenagi⸗ 
tation erſetzt oder gar überboten werden. Da 
den dienſtbereiten Frauen auf allen inbetracht 
kommenden Gebieten für ihre Mitarbeit hin⸗ 
reichende Bewegungsfreiheit, Anerkennung 
und Einfluß gewährleiſtet iſt, ſo ſei eine Er⸗ 
weiterung der bereits im öffentlichen, kommu⸗ 


nalen und kirchlichen Leben beſtehenden Be⸗ 


rechtigung der Frau weder notwendig noch 
erſprießlich. e 
Auch an dieſen gedankenvollen und inhalt⸗ 
reichen Vortrag ſchloß ſich eine lange Debatte, 
an der ſich beſonders Herr Geheimrat Dr. 
Hillebrandt, Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerfität Breslau, Major 
a. D. Stroſſer, Mitglied des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten, und Wirklicher Legationsrat, kaiſer⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurſickgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Ausführungen aus der Versammlung iſt, ob- 
wohl bei der Reichhaltigkeit, Weitſchichtigkeit 
und Bedeutung dieſer Frage eine einmalige, 
wenn auch mehrſtündige Beratung nicht als 
abſchließend anzuſehen fein dürfte, zu bezeich⸗ 
nen, daß die konſervative Partei bereit iſt, die 
Beſtrebungen auf Verbeſſerung und Vervoll⸗ 
kommnung der Frauenbildung und die Förde⸗ 
rung der wirtſchaftlichen weiblichen Erwerbs⸗ 
tätigkeit in den dafür gegebenen natürlichen 
Grenzen zu unterſtützen und daran mitzu⸗ 
arbeiten. Sie begrüßt auch die Mitarbeit der 
Frauen auf charitativem Gebiete und an der 
Wabrung konſervatiner Grundſätze und Ideen 
in unſerem Volksloben mit Dank und Aner- 
kennu. >, fie lehnt aber die vielfach hervortre⸗ 
tenden Beſtrebungen auf Herbeiführung poli- 
tiſcher Gleichberechtigung des weiblichen Ge- 
ſchlettes und jede Art ſogenannter Frauen⸗ 
emanzivation als den wahren Intereſſen echter 
Weiblichkeit und den natürlichen Aufgaben 
der menſchlichen Geſellſchaft nicht zuträglich 
ab, und deshalb halten auch weite Kreiſe der 
konſervativen Partei eine Erweiterung der be⸗ 
reits auf kommunalem und kirchlichem Gebiete 
beſtehenden Berechtigungen der Frau nicht für 
geboten und nicht für erſprießlich. 

Im Anſchluß an einen kurzen Vortrag des 
Herrn Juſtizrat Klaſing⸗Bielefeld wurde be⸗ 
ſchloſſen, an dem Paſſus des ſogenannten 
Tivoli⸗Programms vom 8. Dezember 1892, der 
die Bekämpfung des vielfach ſich vordrängen⸗ 
den und zerſetzenden jüdiſchen Einfluſſes auf 
unſer Volksleben fordert, eine Anderung unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht vor⸗ 
nehmen zu laſſen. RE EE 

Ein gemeinſames Mahl in den Erfri⸗ 
ſchungsräumen des Abgeordnetenhauſes ſchloß 
die an Anregung und vorwärtsweiſenden Ge⸗ 
danken reiche, von der inneren Feſtigkeit und 
Geſchloſſenheit der deutſchkonſervativen Partei 
wiederum Zeugnis ablegende Tagung, von der 
alle Téilnehmer ſicherlich einen guten Eindruck 
mit nachhauſe genommen haben werden. 
2; V. 


Politiſche Tagesſchau. 


Erzherzog Franz Ferdinand 
trifft, wie der „Neuen Freien Preſſe“ aus 
Berlin berichtet wird, morgen, Freitag den 22., 
vormittags 10½ Uhr, auf dem Anhalter 
Bahnhof in Berlin ein. Auf dem Bahnhof 
wird eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt ſein 
und großer offizieller Empfang ſtattfinden. 
Der deutſche Kaiſer wird ſelbſt den Erzherzog 
auf dem Bahnhof begrüßen: Mittags nimmt 
der Erzherzog am Frühſtück im königlichen 
Schloſſe teil. Im Laufe des Nachmittags 
treten der Kaiſer und der Erzherzog gemein⸗ 
ſchaftlich die Reiſe nach Springe an. Zur 
Jagd ſind zahlreiche Einladungen ergangen, 
u. a. an den Reichskanzler, den Staats⸗ 
ſekretär v. Tirpitz, den Generalſtabschef von 
Moltke und den öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot- 
ſchafter. 
Oeſterreicher an Bismarcks Gruft. 

Am Sonnabend vor dem Totenſonntag 
werden auch in dieſem Jahre unter Führung 
Schönerers etwa fünfzig alldeutſch geſinnte 


Bismarckverehrer aus Wien, Ober- und 
Niederöſterreich, Böhmen, Tirol uſw. in 


Friedrichsruh eintreffen, um in der fürſtlichen 
Gruft am Sarge Bismarcks eine Totenfeier 
abzuhalten. Nach einer Rede Schönerers 
werden Kränze niedergelegt. 


Der ausgeſchaltzte Dreibund. 
Die Türkei hat in unverbindlicher Form 
bereits die Bedingungen bekannt werden 
laſſen, die ſie zur Herbeiführung des Friedens 
anzunehmen gewillt iſt. Danach ſoll Griechen⸗ 
land nur Kreta, nicht auch Saloniki, Bul⸗ 
garien nur ein Mitverwaltungsrecht über 
Mazedonien erhalten, dem weitgel ende 
Autonomie gewährt wird. Albanien wird 
ein ſelbſtändiger Staat unter einem türkiſchen 


def der Induſtriearbeiterſchaft und ihren Ar⸗ licher Generalkonſul a. D. Dr. Irmer beteilig. Prinzen als Gouverneur, Serbien erhält 
deitgebern eine Staatsnotwendigkeit erſten ten. Als Niederſchlag des Vortrages und aller freien Zutritt. zu dem ägäſſchen Hafen Kavallo 


mn. Trampzuynski, 


und Montenegro den Hafen an der Adria 
San Giovanni del Medua. Da die Ableh⸗ 
nung dieſer Bedingungen ſelbſtverſtändlich iſt, 
ſo hätte man ſie kaum zu erwähnen brauchen, 
wenn ſie nicht noch äußerſt bemerkens⸗ 
werte Schlußbeſtimmungen enthielten. Nach 
dieſen trifft Rußland mit der Türkei eine 
Vereinbarung über Kleinaſien, Frankreich 
erhält Privilegien in Syrien und England 
die Sudabai auf Kreta. Die Mächte der 
Tpripleentente zögen danach ſehr weſentliche 
Vorteile aus der Regelung des Balkanhandels, 
die des Dreibundes gingen leer aus. An⸗ 
ſcheinend iſt es England, das dieſe famoſe 
Löſung ausgetüftelt hat. Die endgiltigen 
Verhandlungen ſollen in dem von dem 
amerikaniſchen Milliardär Carnegie geſtifteten 
Haager Friedenspalaſt geführt werden. 
Werden die vorſtehenden Vorſchläge aufrecht⸗ 
erhalten, ſo wird das Debut zu 


und deſſen Wirkſamkeit. 


Die Kämpfe innerhalb des preußiſchen 
Polentums 

ſpiegeln ſich auch in der Zuſammenſetzung 
der Reichstagsfraktion der Polen wieder. 
Als „Nationaldemokraten“ bezeichnen ſich die 
Abgg. Seyda, Stychel, Dr. Chlapowski, 
Nowicki, Dr. v. Niegolewski, Kurczawski und 
Pospiech. Zu den „gemäßigten Demokraten“ 
rechnen ſich Graf Brudzewo⸗Mielzynski, 
À Brandys, Soſinski 
Dunajski. 
polniſchen Fraktion find zuzurechnen die Abgg. 
Fürſt Radziwill, v. Czarlinski, v. Morawski⸗ 
Dzierzykraj, Dombek, v. Grabski und Dr. von 
Laszewsli. ; 

Ueber die Enteignung im Lichte der inter- ' 

nationalen Lage 

verbreitet ſich die „Gazeta Torunska“ in 
mehreren Aufſätzen. Sie kommt zu dem 
verſtändigen Ergebnis, daß bei der gegen⸗ 


wärtigen Lage ein Aufſtand zwecklos ſei; ein 


Aufſtand in Rußland würde nur eine 


Schwächung Rußlands und ſomit eine Stär⸗ 


kung Preußens bedeuten, „und alſo für uns 
nur noch größere Leiden“. „Eine andere 
Frage indeſſen iſt es“, ſchließt das Blatt, „ob 
die Preußen immer die entſcheidende Stimme 
in Europa behalten werden. Es unterliegt 
ja nicht dem geringſten Zweifel, daß für uns 
nützliche Veränderungen nur dann eintreten 
würden, wenn Preußen einen Fehltritt machen 
würde. Dieſer Augenblick könnte erſt dann 
eintrelen, wenn Preußen entweder iſoliert 
ſein oder, in einem Kampf auf Leben und 
Tod mit England und Frankreich begriffen, 
nicht imſtande ſein würde, ſein Schwert bei 
der Geſtaltung der oſteuropäiſchen Verhält⸗ 
niſſe in die Wagſchale zu werfen.“ — So 
offen iſt ſelten von einem polniſchen, noch 


dazu ziemlich gemäßigten Blatt des preußi⸗ 


ſchen Anteils ausgeſprochen worden, in wel⸗ 
cher Richtung ſich die polniſchen Hoffnungen 
bewegen. - 


Die preußiſche Polenpolitik und die öſter⸗ 
reichiſchen Polen. 


Bei der Beratung der öſterreichiſchen 
Delegation in Budapeſt kam auch die preußi⸗ 
ſche Polenpolitik zur Sprache. Der Obmann 
des Polenklubs Leo verwies auf den unge⸗ 
heuren Einfluß, den die großen politiſchen 
Ereigniſſe im Süden des Reſches auf die 
Gemütsſtimmung und die politiſchen An⸗ 
ſchauungen des polniſchen Volkes ausüben 
müßten. Deſto unverſtändlicher müſſe einem 
jeden die Polenpolitik des mit Sſterreich fo 
eng verbündeten deutſchen Reiches erſcheinen. 
Redner bedauerte, daß es den Leitern der 
auswärtigen Politik bisher nicht gelungen ſei, 
dem engſten Bundesgenoſſen der Monarchie 
die Überzeugung einzuflößen, daß es im 
Intereſſe der Erhaltung dieſes Bündniſſes 
liege, dieſe gewalttätige Politik nicht weiter 
zu verfolgen. Als Bürger des öſterreichiſchen 
Staates, demnach als Bundesgenoſſen des 
deutſchen Reiches, erheben wir, 


e einem 
ſchlimmen Vorzeichen für den ſchönen Palaſt 


Und. 
Den konſervativen Elementen der 


ſagte Leo, 
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dieje Warnungsrufe und verlangen, daß in 
Zukunft unſer Bundesgenoſſe dem Gefühl der 
Völker, welche im Augenblick der größten 
Gefahr loyal mitkämpfen ſollen, Rechnung 
trage. — Lebhafter Beifall bei den Polen 
folgte dieſer Erklärung. 


Forderung eines neuen franzöſiſchen Flotten- 
programms. 

Der franzöſiſche Deputierte und ehemalige 
Marineminiſter Laneſſan hat in der Kammer 
eine Rejolution eingebracht, in welcher der 
Marineminiſter aufgefordert wird, möglichſt 
bald ein Flottenprogramm vorzulegen, wo⸗ 
nach vor dem Jahre 1920 acht Panzer⸗ 
ſchiffe gebaut werden ſollen, die womöglich 
den von den europäiſchen Seemächten gegen⸗ 
wärtig gebauten oder geplanten Panzerſchiffen 
überlegen ſein ſollen. 


Fürſt Lichnowsky beim König von England. 


Der neue deutſche Botſchafter in London, 
Fürſt Lichnowsky, begab ſich Montag Nach⸗ 
mittag nach Windſor, um dem König ſein 
Beglaubigungsſchreiben zu überreichen. Ein 
Hofwagen brachte den Fürſten und Gemahlin 
ſowie den Zeremonienmeiſter des Königs, 
Sir Arthur Wallh, nach der Station Padding⸗ 
kon, wo ſie mit dem Staatsſekretär Grey und 
den Herren der Botſchaft zuſammentrafen. 
Nach der Ankunft in Windſor fuhren ſie zum 
Schloſſe, wo ſie der König empfing. Fürſt 
und Fürſtin Lichnowsky blieben nachts im 
Schloſſe. 


Mongoliſcher Proteſt gegen den Vertrag 

mit Rußland. 

Eine Gruppe zahlreicher mongoliſcher 
Würdenträger, die kürzlich in Peking ange⸗ 
kommen iſt, hat eine Kundgebung veröffent⸗ 
licht, in der gegen die Erklärung der Unab⸗ 
hängigkeit der Mongolei ſeitens des Hutuktu 
in Urga proteſtiert, der Vertrag mit Rußland 
zurückgewieſen und erklärt wird, daß ein 
Kreis von Rebellen, der weniger als ein 
Zehntel der Mongolei umfaſſe, unmöglich ſich 
das Recht anmaßen dürfe, über die politiſchen 
Geſchicke der Mongolei zu beſtimmen. 

Loslöſung der Mandſchurei von China. 

Die chineſiſche Regierung iſt, nach der 
„pot“, davon unterrichtet worden, daß 
Japan eine Anderung in den Rechtsverhält⸗ 
niſſen der Mandſchurei ſchon in nächſter Zeit 
plane. Die ruſſiſche und die japaniſche Re⸗ 
gierung ſollen ſich darin verſtändigt haben, 
daß Japan die Mandſchurei als unabhängigen 
Staat ähnlich der Mongolei beſchütze. An⸗ 
geſehene Mandſchus befinden ſich in Japan, 
um die Loslöſung der monarchiſtiſch geſinnten 


Mandſchurei von der chineſiſchen Republik in d 


die Wege zu leiten. 
Das deutſche Petroleummonopol und die 
Vereinigten Staaten. 

Die „Newyork Times“ melden aus 
Waſhington: Beamte des Staats departements 
9 1 die Vereinigten Staaten beabſichtigen 
eineswegs einen Zollkrieg oder andere Maß⸗ 
regeln gegen Deutſchland, um die Geſetzes⸗ 
vorlage über das Petroleummonopol zu 
hindern. Auch die „Newyorker Staatszeitung“ 
meldet aus Waſhington eine Erklärung des 


ſtellvertretenden Staatsſekretärs H. Wilſon, 


daß diplomatiſche Verhandlungen in der 
Frage der deutſchen Petroleumvorlage nicht 
zu erwarten ſeien. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. November 1912. 

— Se. Majfeſtät der Kaifer traf heute früh 
um 7 Uhr 42 Min. aus Kiel auf der Station 
Wildpark ein und begab ſich nach dem Neuen 
Palais. - 

— Bei dem Reichskanzler und Frau 
v. Bethmann Hollweg findet heute Abend ein 
Diner ſtatt, zu welchem neben den Staats⸗ 
miniſtern v. Tirpitz, Dr. Beſeler, v. Breiten⸗ 
bach und Dr. Sydow ſowie den Staatsſekre⸗ 
tären Dr. Lisco und Dr. Solf u. a. der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes Exzellenz 
Graf v. Schwerin⸗Löwitz und der Oberbürger⸗ 
meiſter von Berlin Exzellenz Wermuth Ein⸗ 
ladungen erhalten haben. 

— Vizeadmiral Schröder und Konter⸗ 
admiral Strohmeyer ſind zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt worden. j 

— Der Direktor der Kommerz⸗ und Dis- 
kontbank, Wirklicher Geheimer Oberregierungs⸗ 
rat Theodor Hemptenmacher, iſt geſtern nach 
längerem Leiden geſtorben. 

— Der Botaniker und Wirtſchaftsgeograph 
Dr. Hoſſeus hat einen an ihn ergangenen 
Ruf als Landwirtſchaftsinſpektor im Qand: 
wirtſchaftsminiſterium von Argentinien ange⸗ 
nommen. 

— Unter den Mitgliedern der am 22. d. 
Mts. zuſammentretenden Kommiſſion zur 
Beratung über Maßnahmen gegen die Fleiſch⸗ 
teuerung befindet ſich, wie wir nachtragen, 
auch der Abg. Sieg⸗Graudenz. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht folgende 
kaiſerliche Vero dung: Die Vorſchriften des 
Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte treten, 
ſoweit ſie nicht ſchon inkraft geſetzt ſind, mit 
dem 1. Januar 1913 inkraft. 


Düſſeldorf, 19. November. Die Stadt: 
verordneten beſchloſſen die Ausgabe einer 
Anleihe von. 20 Millionen Mark, die zur 
Förderung der privaten Bautätigkeit durch 
Gewährung erſter Hypotheken verwandt wer⸗ 
den ſollen. 

Dresden, 19. November. Die ſächſiſche 
Bank hat den Diskont von 6 auf 6¼ Proz. 
und den Lombard⸗Zinsfuß von 7 auf 7½ Proz. 
erhöht. 

Bamberg, 18. November. Der Badearzt 
Dr. Roth⸗Reichenhall iſt vom König von 
Bulgarien in das bulgariſche Kriegs⸗ 
lager zur Bekämpfung der Cholera berufen 
worden. 


Ausland. 


Wien, 20. November. Erzherzogin Zita, 
die Gemahlin des Erzherzogs Karl Franz 
Joſef, ift heute Nacht von einem gefunden 
Knaben entbunden worden. 

Stockholm, 18. November. Zu Ehren 
des däniſchen Königspaares fand geſtern 
Abend im Schloſſe eine Galatafel ſtatt, bei 
der König Guſtav und König Chriſtian ſehr 
herzliche Trinkſprüche wechſelten. 

Milwaukee, 19. November. Die Kom⸗ 
miſſion von fünf Sachverſtändigen, die John 
Schrank, der das Attentat auf Rooſevelt vers 
übte, oui feinen Geiſteszuſtand unter: 
ſuchten, hat Schrank für geiſteskrank erklärt. 

Waſhington, 19. November. Der Schatz⸗ 
ſekretär hat den Termin für die Erhebung 
von Zuſchlagzöllen auf deutſche Spließerbſen 


die das türkiſche Zentrum angriffen, ziehen ſich 
urück. Eine türkiſche Diviſion ift bis zu den vom 
Feinde verlaſſenen Schanzen vorgerückt und hat dort 
eine Menge Mannlichergewehre, Munition und 
Helme mit der Inſchrift „35. Regiment Branja“ ge- 
funden. Die Bulgaren griffen auch den rechten 
Flügel der Türken an, wurden aber mit einem 
Verluſt von etwa 4000 Toten, darunter 20 Offiziere, 
urückgetrieben; die Türken nahmen ihnen zwei 

kaſchinengewehre fort. Faſt die ganze Front der 
feindlichen Batterien iſt zum Schweigen gebracht 
worden. — Ein amtliches Telegramm des Gene⸗ 
raliſſimus Naſim Paſcha an den Dane: 
meldet über den Kampf vom Donnerstag: Es 
wurde den ganzen Tag über mit Erfolg gekämpft. 
Nach Sonnenuntergang machten die Truppen einer 
türkiſchen Redoute einen Ausfall und trieben den 
Feind mit großen Verluſten zurück. Sie erbeuteten 
200 Gewehre mit Munition. 

Die „Agence Bulgare“ erklärt alle Meldungen 
aus türkiſcher Quelle über angebliche Siege der 
Türken bei Tſchataldſcha für falſch und tendenziös. 
— Das Blatt „Mir“ meldet, daß am Dienstag 
eine Abteilung bulgariſcher Kavallerie mit drei 
Bataillonen Infanterie die türkiſche Beſatzung auf 
den Höhen nördlich der Stadt Fere an der Straße 
nach Dedeagatſch, die aus etwa zwei Bataillonen 
beitand, angegriffen und nach kurzem Kampfe in 
die Flucht geſchlagen habe. Die Türken hätten einen 
aus einer Lokomotive und vierzehn Wagen beſtehen⸗ 
den Eiſenbahnzug, der mit Lebensmitteln. Muni- 
tion und Pferden angefüllt war, zurückgelaſſen. Der 


H 


Zug fei nach Dimotica gebracht worden. — Be 
Adrignopel hätten die Türken vorgeſtern einen 
Durchbruchsverſuch unternommen, ſeien aber nach 
lebhaftem Kampfe, der den ganzen Tag über an⸗ 
gedauert habe mit beträchtlichen Verluſten in die 
Feſtung zurückgeworfen worden. Die Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen Dimotica und Dedeagatſch ſei 
wiederhergeſtellt. 
Das Befinden Mukhtar Paſchas. 

Mahmud Mukhtar Paſcha wurde im deutſchen 

Hoſpital J operiert. Die Arzte erhoffen die Her⸗ 


und deutſches Roggenmehl bis zum 20. De⸗ ſtellung des zerſchoſſenen Beines in drei Wochen. 


zember verſchoben, um Deutſchland Gelegen⸗ 
heit zu geben, weitere Einwendungen gegen 
dieſe Maßnahmen zu erheben. ; 


Der Balkankrieg. 


Die Friedensvorbereitungen. 


Die „Agence Bulgare“ meldet amtlich: In Be⸗ an Cholera vorgekommen. — A 


antwortung der Depeſche des Großweſirs an den 
König hat die Regierung, nachdem ſie ſich mit den 


Ghaſi und die Generalität beſuchten den Ver⸗ 

wundeten, der durch den Blutverluſt und den Trans- 

port ſehr ſchwach iſt. 

Cholera, Typhus und ſchwarze Pocken in Kon⸗ 
ſtantinopel. 

Die offizielle Liſte vom 19. verzeichnet 45 
Cholerafälle, darunter 7 mit tödlichem Ausgang. 
Bisher ſind 268 Erkrankungen und 99 Todesfälle 
j Außer Cholera und 
Typhus treten nun auch die erſten Fälle von 
ſchwarzen Pocken in Konſtantinopel und im tür⸗ 


verbündeten Kabinetten ins Einvernehmen geſetzt kiſchen Hauptlager auf. Die Epidemie iſt aus Bag⸗ 
hatte, die Pforte wiſſen laſſen, daß fie Bevoumäch⸗ dad nach Konſtantinopel verſchleppt worden. 


tigte deſigniert habe, um mit dem Generaliſſimus 

der türkiſchen Armeen die Bedingungen für den 

Waffenſtillſtand feſtzuſtellen und ſodann zum Ab⸗ 

ſchluſſe des Friedens zu ſch eiten. 
Nach Mitteilung von kompetenter 

Sofia dürfte der ffenſti 

die Bedingungen des Balkanbundes annehmen, 


Flüchtlinge und Kranke in der Sophienmoſchee. 
Die Sophienmoſchee iſt ſeit dem 15, d. Mts. mit 
zahlreichen Flüchtlingen und kranken Soldaten, De- 


; ren Zahl angeblich etwa 3000 beträgt, gefüllt. In⸗ 
affenſtillſtand, falls sn folge eines zwiſchen der Stadtpräfektur und anderen 


Behörden entſtandenen Kompetenzkonfliktes wegen 


demnächſt unterzeichnet werden, und zwar ſeitens der Verpflegung der Flüchtlinge verließen dieje am 


der Delegierten der Balkanſtaaten einerjeits und 
dem türkiſchen Generaliſſimus andererſeits. Im bul⸗ 
gariſchen Hauptquartier befinden ſich höhere ſer⸗ 
biſche und en fel Offiziere, welche dazu bevoll⸗ 
mächtigt werden ſollen. Falls die Türken die Be⸗ 
dingungen annehmen würden, werden auch die Ope⸗ 


eines Einzuges in 
en. 


nſtantinopel aufgegeben wer: 


die Moſchee und nahmen in zwei nahe gelege⸗ 
nen Läden gewaltſam Lebensmittel weg. Die Mo⸗ 
ſchee wurde darauf durch einen Militärkordon ab⸗ 
geſperrt. 
Die Lage in Saloniki. 2 
Die Lage in Saloniki hat fih weiter beruhigt, 


rationen eege und die frühere Abſicht doch herrſcht unter den Flüchtlingen namenloſes 


Elend. Die öffentliche Mildtätigkeit bemüht ſich 
wohl um ſie, doch iſt die Anzahl der Geflüchteten 


Das Reuterſche Bureau meldet hierzu noch aus zu groß. Aberdies laſſen die ſanitären Zustände zu 
Sofia: Die Bedingungen für den Waffenſtillſtand wünſchen übrig. Man trachtet, die Nei der ehe⸗ 


find heute früh zugleich mit den Hauptfriedens⸗ ſtens in ihre Heimat zurückzubeför 


ern Der Ab⸗ 


bedingungen nach Konſtantinopel übermittelt wor⸗ transport der entwaffneten türkiſchen Soldaten hat 


den. 

Der türkiſche Miniſterrat hat dem Generaliſſi⸗ 
mus Naſim Paſcha telegraphiſch die Antwort der 
vier Balkanſtaaten mitgeteilt. 

Der Großweſir ee am Dienstag Vormittag 
dem ruſſiſchen 


ab und konferierte ſodann mit dem Miniſter des durchſtreiſen die Straßen Salonikis, 


geſtern begonnen. Die griechiſche Behörde hat das 
türkiſche Kanonenboot „Fuad“ beſchlagnahmt, das 
man in ein Spitalſchiff umgewandelt hatte. — Der 
„Corriere della Sera“ erfährt aus Sofia, daß der 
bulgariſche General Petroff zum Befehlshaber von 


otſchafter von Giers einen Beſuch Saloniki ernannt worden iſt. Bulgariſche Truppen 


und die 


Auswärtigen Noradunghian. — Das Blatt Efham, Griechen haben nur die Zivilverwaltung der Stadt. 


welches einen offiziöſen Charakter annimmt, de- 
mentiert die Gerüchte über militäriſche Konzen⸗ 


trationen Rußlands an der türkiſchen Grenze und meldet aus dem Hauptquartier Rijeka: d 


die Meldung, daß Rußland eine Note betreffend 
die Lage in den Provinzen Oſt⸗Anatoliens über⸗ 
reicht habe. Sſaſonow habe hei einer Unterredung 
mit dem Botſchafter Turkan Paſcha einfach die Auf⸗ 


merkſamkeit auf die Lage in den genannten Pro- 


vinzen gelenkt. Rußland habe auf dieje Weiſe der 
Pforte zu verſtehen gegeben, daß ſie während der 
gegenwärtigen Komplikationen vermeiden müſſe, 
daß auch noch eine anatoliſche Frage entſtehe. 
Efham hebt hervor, daß Rußland großes Intereſſe 
daran habe, Bulgarien am Vormarſche nach Kon⸗ 
ſtantinopel zu hindern und der Schaffung eines 
zweiten Zarenreiches an den Dardanellen vorzu⸗ 
beugen. Die Lage habe eine politiſche Annie, 
rung zwiſchen Rußland und der Türkei geſchaffen, 
welch letztere auf jeden Fall die Grenze Kirkkiliſſe⸗ 
Adrianopel⸗Dedeagatſch zu erhalten wünſche. In⸗ 
folgedeſſen habe es die Pforte für vorteilhaft be⸗ 
funden, die Vermittelung des ruſſiſchen Botſchafters 
un Giers für die Friedensverhandlungen nachzu⸗ 
uchen. 


Nach einer Meldung aus Sofia haben infolge] in völliger Anordnung. Er ließ 


Zur Beſetzung von San Giovanni di reng, 
Der montenegriniſche General Martinowitſch 


Einnahme von Giovanni di Medua durch die Mon⸗ 
tenegriner verſuchten ungefähr 3000 Türken am 
Sonnabend die Montenegriner aus den gewonne⸗ 
nen Stellungen zu vertreiben. Nach heftigem mehr⸗ 
ſtündigen Kampfe gelang es den Montenegrinern, 
die Türken mit erheblichen Verluſten zurückzu⸗ 
ſchlagen und zu zerſtreuen. Die Montenegriner 
hatten 100 Tote und Verwundete. — Seit zwei 
Tagen liegt die Jacht des Königs von Montenegro 
vor San Giovanni di Medua. Die ſerbiſchen Trup⸗ 
pen werden täglich vor Durazzo erwartet. — Auch 
die unweit des Hafenplatzes gelegene größere Stadt 
Aleſſio wurde von einer ſerbiſch⸗montenegriniſchen 
Abteilung beſetzt. 
Keine Einnahme von Monaſtir. 

Von amtlicher ſerbiſcher Seite wird gemeldet: 
Die Nachrichten über die Kapitulation von 
Monaſtir ſind verfrüht. Wie der Wojwode Putnik 
meldet, dauerten die Kämpfe 4 Tage. Geſtern floh 
der Feind nach einem hitzigen Gefecht geſchagen SE 
in der Ver⸗ 


Einleitung der e zum Abſchluß des wirrung ſeinen ganzen Gepäcktrain im Stich. Die 


von den Türken er 


etenen Waffenſtillſtandes die Beute ift beträchtlich. Einzelheiten fehlen noch. 


vor Tſchataldſcha operierenden bulgariſchen Truppen Zuipisung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Spannung. 


SE erhalten, die Feindſeligkeiten einzuſtellen 
und a innerhalb der eingenommenen Stellungen 
zu halten. ; 


meldet man aus 
onaſtirs und die Ge⸗ 


er Wiener „Keichspoſt“ 
Belgrad: Durch den Fall i ; 
angennahme der türkiſchen Weſtarmee wird mit 


een , fang 
n Belgrad wurde geſtern folgendes offiziöſe Ausnahme der nach der Adria vorrückenden Trup- 


Communiqus veröffentlicht: Auf das 
anerbieten der Großmächte für den Abſchluß des 
Friedens zwiſchen Serbien und der Türkei erwiderte 
die ſerbiſche 
ür eine Mediation mehr beſtehe, da ſich die Türkei 
elbſt an die verbündeten Balkanſtaaten mit der 
Abſicht wandte, ü 
verhandeln. Die ſerbiſche Regierung ſprach gleich⸗ 
zeitig die Hoffnung aus, daß fie in Zukunft. wenn 
notwendig, auf die Anterſtützung der Großmächte 
werde rechnen können. 


—.— 


Mediations⸗ pen und der für den thraziſchen Kriegsſchauplatz be⸗ 


ſtimmten Verſtärkungen der größte Teil der Armer 
frei, und man glaubt, daß die hintanhaltende Be⸗ 


egierung, daß keine Notwendigkeit handlung der Intervention der Dreibundmächte 


durch die ſerbiſche Regierung vor allem den Zweck 
verfolge, Zeit zu gewinnen, um die ſerbiſche Haupt- 


mit ihnen über den Frieden zu armee in den Aufmarſchraum gegen Sſterreich brin⸗ 


gen zu können. Die Blätter erklären denn auch den 
Krieg mit Sſterreich für unvermeid⸗ 
lich, da Serbien die öſterreichiſchen Forderungen 
nicht erfüllen könne. Die Entſcheidung ſoll bis Ende 


Der Belgrader „Tribuna“ zufolge wird der dieſer Woche hinausgeſchoben werden. Es find be- 
Balkanbund für den Waffenſtillſtand folgende Be⸗ See franzöſiſche EC, hier einge- 


dingungen aufſtellen: Räum 
Monaſtir, Skutari und Janina, Anerkennung der 
Türkei, daß ſie beſiegt iſt, Verzichtleiſtung auf die 
europäiſchen Provinzen, Einmarſch der verbündeten 
Armeen in Konſtantinopel, wo der Balkanbund pro⸗ 
klamiert werden ſoll, eine von der Türkei zu leiſten⸗ 
de Kriegsentſchädigung, Internationaliſierung von 
Konſtankinopel und freie Durchfahrt durch die Dar⸗ 
danellen. ` 235 
Die Kämpfe an der Tſchataldſcha⸗Linie. 

Das türkiſche Miniſterium teilt ein am 19. auf- 

gegebenes Telegramm des Generaliſſimus mit, 


das folgendes beſagt: Die feindlichen Streitkräfte, 


Räumung von Adrianopel, troffen, die auf ſerbiſche 


Í r Seite den Krieg gegen 
Sſterreich mitmachen wollen, 

Die „Wiener Allg. Ztg.“ erklärt in einem Ar⸗ 
tikel, zwiſchen der Angelegenheit betr. den Kon⸗ 
Int Prochaska und der Frage der Adria⸗ 

äfen mals ſcharf unterjchieden werden. Die erſte 
el erfordere eine raf und unaufſchiebbare 
Löſung, während hinſichtlich der anderen mit Ser⸗ 
Bien zu regelnden Fragen die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Regierung ſeit dem Ausbruch des Krieges den 
Standpunkt einnehme, daß ſie nichts unternehmen 
wird, was als eine Behinderung der militäriſchen 
(Operationen ausgelegt werden könnte. „Aller 


q verankerten Magazinſchiffes des 


dings wurde kein Zweifel darüber gelaſſen, rich i 


blos von Oſtereich⸗Angarn, ſondern auch von d 
anderen Mächten, daß das Prinzip des Seite 
beim Friedensbeſchluß mit der Türkei nicht un oe 
ſchränkt zur Geltung kommen müſſe. Alle „Mc 
haben es ſich vorbehalten, die Friedensbeſtimm n 
gen zwiſchen der Türkei und den Balkanſtaaten po 
Standpunkt der eigenen Intereſſen einer Prüf 
zu unterziehen.“ 7 

Der öſterreichiſch⸗ ungariſche D 
ſandte von Agron machte am Dienstag in 
Belgrad beim Miniſterpräſidenten Paſitſch 5 
ſehr ernſtem Tone nachdrücklichſte Vorſtellung E 
wegen des jeitens der ſerbiſchen Mititärbehörbe 
gegenüber dem in dem beſetzten Gebiet befindlich 5 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſul beobachteten 1 
gehens. Paſitſch hat auf die energiſche Interone 
tion von Ugrons SE geſtern mitgeteilt, daß A 
ſerbiſchen Militärbehörden der Enkſendung ee 
Abgeſandten des ber we anger Miniſte⸗ 
riums zur Aufklärung der (für des öjterreihi] 3 
ungariſchen Konſuls Prochaska nach Prizrend kein 
Hinderniſſe mehr in den Weg legen. 

Ein neuer Zwiſchenfall. A 

Der Wiener „Reichspoſt“ wird aus Skutgri gy 
meldet, daß der montenegriniſche General Mar y 
nowitſch, welcher am Sonntag in San Giovanın k 
Medua angekommen war, die dort befindli 10 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Poſtſäcke, die nach Skuta 
beſtimmt waren, beſchlagnahmen ließ. Alle Waren, 
welche an Bord des in San Giovanni di Medun 
öſterteichiſchte 
Lloyd ſich befanden, wurden weggenommen. 
Lloyddampfer „Karlsbad“ und „Skutari“ wurden 
von den Montenegrinern durchſucht. 

Italien dreibundtreu. SH 

Die römiſche „Vita“ ſchreibt zu einem Artike 
des „Temps“, dieſer täusche fih, wenn er glaube, 
daß inbezug auf die Löſung des Baltanproblems 
ein Zwieſpalt zwiſchen der öffentlichen Meinung 
und der Regierung Italiens herrſche. De 


„Temps“ bezweckt imgrunde auch nur, einen Zwie⸗ 


alt zwiſchen Sialten und feinen Verbündeten Dis 
Ge was ihm nicht gelingen werde. Slaen 
werde auf alle Fälle am Dreibund fefthalten, Mel 
rere Jahre hindurch habe die auswärtige Politik 
Italiens Tripolis wegen nicht immer konſequent er⸗ 
ſcheinen können, jetzt werde ſie eine grade Linie 
verfolgen und nicht mehr umkehren. 

ve 


Brovinzialuachrichten. 


o Schönſee, 20. November. (Der Vorſtand des 
Männerturnvereins) hielt geſtern im Geſellſchaftshauſe 
eine Sitzung ab. Es wurde beſchloſſeg, un Jauuar 
nächſten Jahres ein Wintervergnügen, beſtehend in 
turneriſchen und theatraliſchen Vorführungen mit daran 
anſchließendem Tanze abzuhallen. Ferner wurde die 
Gründung einer Altersriege angeregt. Ein Antrag über 
Anſchaffung einer Vereinsfahne mußte bis zur Generale 
verſammlung verſchoben werden. > 

e Schönſee, 20. November. (Bullenkörung.) Bei 
der hier abgehallenen Herbſt⸗Bullenkörung wurden die 
vorgeführten 6 Bullen jämtlich angekört. 

e Gollub, 20. November. (Zuchtprämie.) Dem 
Guisbejiger von Prabuckt in Neudorf wurde für einen 
von ihm 3 Jahre gehaltenen Stationsbullen der Lande 
wirtſchaftskammer eine Zuchiprämie von 100 Mark zu⸗ 
erkaunt. 

S. (Groupen, 21. November. (Zur Errichtung 
des Bismarck⸗Deukmals) in Graudenz find die Gamm 


lungen ſoweit vorgeſchritten, daß die Aufſtellung des 


Denkmals zum 1. April bewukt werden foll. Die 
Koſten des Denkmals, darſtellend das preisgekrönte 
Modell des Bilöhauers Pros. Günther⸗Gera in Berlin, 
den Walkürenbrunnen mit Bronzerelief Bismarcks, be⸗ 
laufen ſich auf über 20 000 Mark. 

Konitz, 18. November. (Daß ein Zeuge auf Ge⸗ 
richtsbeſchluß im Auto vor das Schwurgericht) etwa 
30 Kilometer weit geholt wird, dürfte nicht häufig 
vorkommen. In einem Meineidsprozeß hatte ein 
Zeuge aus Stegers fein Ausbleiben durch ein ärzt⸗ 
liches Krantheitsalteſt entſchuldigt. Als dieſer Fall 
vor Gericht zur Sprache gebracht wurde, erklärten 
anweſende Zeugen, den Betreffenden morgens ge⸗ 
ſund und munter auf ſeinem Gehöfte geſehen zu 
haben. Da dieſe Ausſagen durchaus glaubhaft er⸗ 
ſchienen, wurde beſchloſſen, nach dem betreffenden 
Zeugen ein Auto zu entſenden; und wirklich nach 
einer knappen Stunde ſtand, wie der „Gej.“ berich⸗ 
tet, der alſo ſtark Begehrte vor den Schranken des 


Gerichts. 3 

Tiegenhof, 18. November. (Ein Revolver: 
artentat) wurde geſtern Abend auf den %27 Uhr 
hier abgehenden Zug der ee Ziegen? 
hof⸗Steegen verübt. In der Nähe von Tieger 
hagen krachte plötzlich ein Schuß. und die Kuge 
hing ſcharf am Kopfe des Heizers der Lokomotive 
vorbei. Der Schütze iſt bisher nicht ermittelt. 

Danzig, 19. November. (Auf dem Bajar zum 
beiten des weſtpreußiſchen Diakoniſſenhauſes) erz 
ſchien am Montag Nachmittag die Frau Kron- 
prinzeſſin, von einem dichtgedrängten Publikum bes 
grüßt, um Einkäufe zu machen. Geführt wurde die 
Kronprinzeſſin von Frau von Jagow. Auch den 
verſchiedenen „Separatvorſtellungen“ der Ritter- 
komödie und des Biedermeiertanzes ſtattete die 
Kronprinzeſſin einen Beſuch ab, amüſierte fih über 
einige weitere ulkige Veranſtaltungen und verließ 
nach mehr als 276 fündigem Aufenthalt die galt 
lichen Räume des Schützenhauſes. Der Baſar er? 
reichte abends ſein Ende und hat finanziell gut ab⸗ 
geſchloſſen. S 

Karthaus, 17. November. (Beim Getreide: 
dreſchen tödlich verunglückt) ift auf dem Grundſtück 
der Witwe Chrzan in Abbau Kriſſau das 16 Jahre 
alte Dienſtmädchen Kwiatkowski aus Bortſch. Es 
hatte am Dreſchkaſten das SES des Stroh⸗ 
Au beſorgen. Als die Dreſchmaſchine, die durch ein 

oßwerk betrieben wurde, kaum in Gang geſetzt 
worden war, wurden auch ſchon die Kleider der K. 
von der Klaue der unverkleideten Kuppelungsſtange 
erfaßt und das Mädchen mehrmals herum? 
geſchleudert. Hierbei hatte die Bedauernswerte ſo 
ſchwere Verletzungen erlitten, daß ſie kurz darauf 
ihren Geiſt aufgab. IE 

Neuteich, 18. November. (Tödlicher Anfall.) 
In Prangenau geriet am vergangenen Sonnaben 
ein 14jähriger Knabe in das etriebe der Reimer? 
jhen Windmühle. Er erlitt mehrere Armbrü 
und wurde dann zu Boden geſchleudert, wo er einen 
en erlitt. Als man ihn fand, war er 
ereits tot. 7 

Inſterburg, 17. November. (Ein Jahr Zuchthaus 
wegen eines Fahrraddiebſtahls) erhielt geſtern der 
Arbeiter Drewling aus Inſterburg, der im Sommer 
dieſes Jahres in Gemeinſchaft mit dem Fleiſcher 
Ehleben aus der Vorhalle des hieſigen Hauptbahn⸗ 
hofes ein einem Arbeiter gehöriges Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen hatte und dabei vom Bahnhof portig 
beobachtet und feſtgenommen wurde. Mit Rückſich 
auf die vielen Vorſtrafen erkannte das Gericht auf 
die hohe Strafe. Ehleben kam mit drei Monaten 
Gefängnis davon, 
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bei erhalten, mit jeiner ſchwarzen Kapelle eine 
j D teile nach Deutſchland zu unternehmen. Wie 
Ke ei ger 
Eben et er, die Reiſe im 
et ` die Tournee ſind au 


1 ot 
E Win genau, 19. November. (Der heutige Jahrmarkt) 


als 
t 


Not bu Auch Jungvieh war ſtark vertrelen. Der 
dem ` interließ keinen Überſtand. Der Auftrieb auf 
d eMart war nicht ſehr ſtark, dafür waren aber 
Wie alle Pferde vorhanden. Der Markt wurde trotz 
Soj teile geräumt. 

Oh enſalza, 18. November. (Ein zweiter Anfall) 
Ze am Sonnabend in der Artilleriekaſerne er- 
Weng Diesmal wurde der Oberfahnenſchmied, ein 
ele chtmeiſter, von einem Pferde vor den Leib 
Wut genre 15 verletzt. Er wurde in das 

gebracht. 
Neng, 18. November. (Eine jugendliche 
in nei die in der Stadt Raubzüge unter- 
Sr, und dann die Beute unter Dë verteilte, 
GE von der Strafkammer abgeurteilt. Der 
3 Mie, ein Maurerlehrling, wurde zu 
KN ongten Gefängnis verurteilt, die übrigen 
N en einen Verweis. 
Kin Jordon, 19. November. (Einbruch) In der 
In Melen Nacht wurde bei dem Beſitzer Dubielewski 
bal Om ein Einbruch verübt. Es wurden drei 
tele Hüte, ein Stand Betlen und andere Sachen 
wache Der herbeigerufene Polizeihund konnte nur 
Won e Witterung aufnehmen und nichts ausrichten. 
ler wl Hie, daß der Einbrecher derſelbe Burſche iſt, 
An & etwa 14 Tagen im Jaruſchiner Pfarrwalde 
unde llllichkeitsverbrechen verſuchte. Zwei Tage darauf 
ha D vom Gendarm Kummorowsti aus Damerau 
Men a e zwiſchen Oſtrometzko und Neuhof feſigenom⸗ 
dort nd ins Gefängnis nach Thorn gebracht. 
deck ang es ihm aber zu entfliehen und er ift nun 
S in hieſiger Gegend geſehen worden. 

Ge 17. November. (Zum Direktor des 
d: Schlacht⸗ und Viehhofes,) der mit einem 
den ije wand von 320 000 Mark neuerbaut wor⸗ 
Men n JE der Tierarzt Walter Schwarzkopf aus 


ans 
N gewählt worden. 
N 


Lokalnachrickten. 

ER Thorn, 21. November 1912. 

lage bügärchenkonzertg Zum Buß⸗ und Bet⸗ 
daf itte Herr Muſikdirektor Char, wie alljährlich, 
mier Konzert in der Garniſontirche ver⸗ 
Reifen Der überaus zahlreiche Beſuch aus allen 
in 10 — die Kirche war bis auf ein, zwei Bänke 
Als d Seitenſchiffen voll beſetzt — darf wohl auch 


E Ge gedeutet werden, welche die Bür⸗ 


ü be em verdienten Leiter des Konzerts, der 
in det) das jährige Jubiläum feiern konnte und 
Ranch Vierteljahrhundert dem Thorner Publikum 
Jas Ichönes Werk vorgeführt hat, erweiſe wollte. 
deben rogramm brachte in ſeinen 16 Nummern 
dien, einigen minder gehaltvollen Stücken meiſt 
den. gene Werke, die vortrefflich vorgetragen wur⸗ 
Je) enn es dennoch nicht in dem hohen Maße 
wohl date: wie das vorjährige Konzert, ſo lag dies 
rt aran, daß diesmal Duette, Terzette und 
f die Be, fehlten, die die erwünschte Abwechslung 
wurde ortragsfolge gebracht hätten. Im einzelnen 
don d viel Schönes, Eindringliches geboten, wie 
auf den Soliſtinnen, Frau Lulu Kramm, die auch 
und Fran Gebiet der Kirchenmuſik ſich bewährte, 
mei Beatrice Kuznitzky, die ih ſchon freier 
8 CG und, worauf ihr Umgang auch mit den 
in N ern Polyhymnias günſtig einwirken muß. 
Stein tag gewonnen hat, ſowie den Herren 
auf j ender und Menzel zu erwarten war, denen 
een Ntmentalem Gebiet ebenfalls bedeutende 
die ich r Fräulein Ilſe Bodenſtein, 
und Hen ern. als Violiniſtin vorzüglich eingeführt, 
here err Köppen, der in jeiner Kunſt immer 
and he Stufen erſteigt. Unter den Darbietungen 
(Herr kworzuheben das Parſtfal⸗Vorſpiel für Orgel 
von Cutter: Char), die Lieder „Chriſtkind“ 
arme Ster Cornelius (Frau Lulu Kramm), „Die 
under eel vor der Himmelstür“ aus dem 17. Jahr⸗ 
don & (Frl. Kuznitzkty), „Der verklungene Ton“ 
Wier ullivan (Herr Menzel) und „Mache mich 
e von Derr Steinwender), die „Arie! von Bach, 
dalen d räulein Ilſe Bodenſtein mit einem großen, 
wurde on, der an das Cello erinnerte, vorgetragen 
Köppe. das „Andante“ von Stradella, das Herr 
fü ehr fein ſpielte. Den Rahmen gleichſam 
Pr cht oli lieferte die Liedertafel Thorn, deren 
ruhe E Bäſſe in dem Wendelſchen Liede „Ich 
fa ll“ zu ſchöner, ſtark wirkender Geltung 
z und die, im Verein mit dem Orcheſter 
s des Infanterie⸗Regiments Nr. 21), 
En; 8 ethovens Hymne „Die Himmel rühmen des 
Dären Ehre“ dem ſchönen Konzert einen vollen, 
enden Ausklang gab. 
girch rei⸗Muſik in der altſtädtiſchen 
Kirche e) Am Sonntag findet in der Se 
der Rene geiſtliche Abendmuſik zum Gedächtnis 
int erſtorbenen Hatt, die um 6 Uhr abends be 
e? und anſtelle des Predigtgottesdienſtes tritt. 
Ka n Vorjahren, jo Haben fih auch dieſesmal 
gelle Kräfte in den Dienſt der guten Sache 
arte as Programm weiſt gemiſchte Chöre, 
Orgel Cp, Soli für Sopran, Tenor, Geige und 
auf. Der Eintritt ift für jedermann frei. 
der a Gum Parſifal⸗ Vortrag.) Dr. Benedict, 
Latira nächſten Sonnabend in der Gymnaſialaula einen 
feit Jok über Wagners „Barfifal“ halten wird, ift ſchon 
bört ò Ten in der Wagner⸗Bewegung tätig. Er ges 
an d Verwaltung der Bayreuther Stipendienflifiung 
nifari hat durch Begründung der weitverbreiteten Or, 
H à on „Nationaldank für Richard Wagner“ eent: 
Jm, beigetragen, daß dieſe Stiftung jetzt eine halbe 
90 000 Mark beträgt und in jedem Feſtſpielfahr 20 bis 
kou, ark für Stipendien an minderbemittelte Kunſt⸗ 
detausg zum freien Beſuch der Bayreuther Feſtſpiele 
Jon en kann. Dr. Benedict wird denſelben 
chen Vortrag, wie hier am 23. November, in Mün⸗ 
Peren Ipäter in Bromberg, Polen, Roſlock und 
er Wa Städten halten. Als ein berufener Vertreter 
brechen aner ſchen Kunſt wird er am Sonnabend zu uns 


— 
Sepo i e Baptiftengemeinde) in der 
For a aße beging am Bußtag ihr Erntedankfeſt in 
Drag, es Gejangsieftes mit Baſar. Neben Uns 
ta pen er Herren Prediger Tſchiſchak⸗Bromberg und 
zum m Thorn gelangten einige Chorlieder und Solis 
Einige hübſche Gedichte bildeten den 
all Feſtes. In dem anſchließenden Baſar 
Tage, Dien Eßwaren und auch nützliche Sachen 
US EA die ſämtlich guten Abſatz fanden, 
Mean ar ner Stadttheater) Aus dem 
ureau wird uns geſchrieben: Morgen, Frei 


tag, kommt 
Halbe zur Darſtellung, mit Frl. Kriſten in der Haupt⸗ 
rolle der „Renate“. Die übrige Beſetzung iſt die gleiche 
wie beim Sorma⸗Gaſtſpiel. 
wird als Volksvorſtellung das Schauspiel „Heimat“, von 
Sudermann, gegeben. 
als Nachmittagsvorſtellung die Neueinſtudierung von 
Schillers „Maria Stuart“. Abends folgt die Erſtauf⸗ 
führung von Halbe's Drama „Hans Roſenhagen“. 


das bei der 
bank als 
mit dem 
täuſchend nachgemacht, wie ſchon beweiſt, daß es von 
der Poſt angenommen war. Auch 
der ben iſt falſches Geld in Umlauf geſetzt 
worden. 


dem Adamſchen Bankgeſchäft) iſt mitzu⸗ 
teilen, daß der verurteilte 


at, 
d habe von Gembus, der 26 000 
GE 8000 Mark erhalten, mit dem Reſt von 18 000 


Maciejewski weiter angab, 
erhaltenen Geldes auf der 0 e 
Beim Nachgraben an der von ihm bezeichneten 
Stelle wurden jedoch nur einige Eiſennägel ge⸗ 
funden. 
„arm an Beutel, krank am Herzen“ gegangen ſein. 
den Schatz 
7 dürften kaum beſſeren Erfolg gehabt 
aben. 


waren 94 Ferkel und 78 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, fette Ware 53—57 Mk., 
magere Ware 
Lebendgewicht. 


zeichnet heute keinen Arreſtanten. 


taſche mit Inhalt, ein grauer Herren⸗Glacee handſchuh 
und ein Schlüſſel. Näheres im Polnzeiſekretariat, Zim⸗ 
mer 49. : 


Von 
Bernhardiner. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49 


der Weichſel bei Thorn beirug heute + 2,73 Meter, 
er ift jeit vorgeſtern um 34 Zen iim. geſtiegen. Bei 
Ehwalowice 
auf 2,79 Meter gefallen. 


(Schießunfall.) 0 
ein ſchwerer Unfall durch leichtfertiges Amgehen mit 
Schußwaffen. Í e erent 
Lulkau wollte geſtern er mit einem 
Teſching Sperlinge ſchießen. abei ſte € 
geladenen Teſching auf die Erde und ſtützte ſich mit 
einer Hand auf die Laufmündung. Plötzlich entlud 
ſich die Waffe, und der Schuß zerfleiſchte P. total 
die Hand. 
gen ſitzen. 


war der Arm bis zum Ilge 
vergiftung dick angeſchwollen. Daß der leichtſinnige 
5 ſeinen Arm nicht verlieren wird, ift lediglich 
dem 

ärztliche Behandlung zuteil wurde. 


ſchen Erzherzogs Johann Orth,) 
der gegenwärtig in Berlin verſtelgert wird, 
hat inbezug auf die erzielten Preiſe nicht 
ganz die Erwartungen erfüllt, die auf ihn 
geſetzt wurden. 


Anhänger, Nadeln uſw. fort, a 
Prinzeſſin Iſenburg und Erzherzog Leopold 
Salvator, einen großen Teil erwarben. Das 


zum zweitenmale „Der Strom“ von 


Sonnabend, 23. November, 


Sonntag, 24. November, bringt 


Falſches Geld.) Ein Fünfmarkſtück, 
oſt eingezahlt war, iſt auf der Reichs⸗ 
alſch feſtgeſtellt worden. Das Falſifikat. 
ildnis Wilhelms des Großen, iſt ziemlich 


in anderen Orten 


— (3u dem Einbruchsdiebſtahl in 


ſtaciejewski geſtanden 
Mitwiſſer des Diebſtahls geweſen zu ſein. 
Mark entwendet 


ark ſei Gembus nach Amerika gegangen. Wie 
abe er einen Teil des 
ſarkämpe vergraben. 


Auf das Gerücht hiervon ſollen viele 


zu graben; aber auch dieſe privaten 


— Auf dem heutigen Viehmarkt) 


51—53 Mark pro 50 Kilogramm 


— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver- 


— (Gefunden) wurden eine ſchwarze Sammei⸗ 


— Zugelaufem) ift ein Foxterrier und ein 


— (Von der Welch el.) Der Waſſerſtand 


iſt De Strom von 3,15 Meter 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. November. 
Schon wieder ereignete ſich 


Der Schmiedegeſelle Pommerenke in 


Ute er den 


Die ganze Schrotladung blieb in der 

Ehe der Verunglückte nach dem 
rankenhauſe Thorn eingeliefert werden konnte, 
llenbogen infolge Blut: 


mſtande zu danken, daß ihm in Thorn ſofort 


Mannigfaltiges. 
(Der Nachlaß des öſterreichi⸗ 


Zum Durchſchnittspreiſe von 
hundert bis zweihundert Mark gingen Ringe, 
von denen die 


geſamte Tafelfilber Orths, das für 36 Per- 
ſonen beſtimmt, iſt, und 4 große Koffer 
jültt, erzielte nur etwas über 13000 Mark. 

(Alte Fahnen im Johann Orths 
Nachlaß.) Bei dem Schluß der Auktion 
des Nachlaſſes Johann Orths kamen auch 
alte Fahnen öſterreichiſcher Regimenter aus 
der Zeit Maria Thereſias für 1000, 1600 
und 550 Mark zum Verkauf. Die Erben 
Johann Orths brachten ſie an ſich. j 

(Die Millionärin im Irren⸗ 
hauſe.) Das Urteil im Prozeß Urſprung 
und Genoſſen lautete dem Antrag des Ver⸗ 
treters der Staatsanwaltſchaft entſprechend. 
Kommerzienrat Urſprung wurde zu 1000 Mk. 
Geldſtrafe, der verantwortliche Redakteur der 
„Oberkaſſeler Zeitung“, Heeg, zu 100 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. 

(Ein Orkan) zerſtörte in Kingſton 
(Jamaica), 60 Prozent der Bananenernte. 
Der Materialſchaden ift beträchtlich. Der 
Dampfer der Hamburg-Amerika⸗Linie Sigis⸗ 
mund meldet einen Orkan in Stärke von 100 
Seemeilen pro Stunde; ſeine Rettungsboote 
ſeien weggeriſſen worden. — Eine große 
Flutwelle hat die Städte Savanna, La Mar 
und Lucea zerſtört. 22 Perſonen jollen in: 
folge des Orkans in der Montegobay umge⸗ 
kommen ſein. ; 

(Erdbeben) In Mexiko wurde weit- 
hin ein heftiger, drei Minuten andauernder 
Erdſtoß verspürt. 15 Perſonen kamen bei 
einem Mauereinſturz ums Leben. 
EE 


Reueſte Nachrichten. 
Der Balkankrieg. 


Die Kämpfe an der Tſchataldſchalinie. 
Konſtantinopel, 21. November. 


Ein 


Telegramm des türkiſchen Generaliſſimus be⸗ ( 
$ ` 1101 739, 109268, 118506, 121 430, 138973; 
lügel befand, zog ſich nach den Höhen von 18, 152 789, 159 125, 160 144, 164 783, 
Se Unſere Aufklärungs⸗ 177 857, 181 461, 189 356, 191392, 194 762, 


ſagt: Der Feind, der ſich vor unſerem linken 


Papasburgas zurück. e 
truppen ſtellten feſt, daß der Feind, der die 


Höhen in der Umgebung des Bahnhofs von 
Tſchataldſcha beſetzt hielt, mehr als 500 Tote 


Geiſt der türkiſchen Truppen ijt ausgezeichnet. 
Ein Telegramm des Kommandanten des Pan⸗ 
zerkreuzers „Torghut Reiß“ beſagt, das türki⸗ 
ſche Detachement in Derkos hat dank unſerer 
dreitägigen Kanonade und Bedeckungen den 
Feind an die Küſte von Ormonly, 10 Meilen 
nördlich von Karaburnu, zurückgetrieben. — 
Nach authentiſchen Meldungen betätigt es fiğ, 
daß die türkiſchen Truppen in Tſchataldſcha 
keinen Mangel leiden. Sie ſind gut verpflegt 
und beſitzen reichlich Munition. 
Keine neue Kämpfe bei Tſchataldſcha. 

Konſtantinopel, 21. November. Na⸗ 
zim Paſcha telegraphierte: Geſtern fand kein 
ernſter Kampf ſtatt. Es fielen nur vereinzelt 
Gewehr⸗ und Kanonenſchüſſe. Waffen und 
Munition, die von den Bulgaren nach der letz⸗ 
ten Schlacht zurückgelaſſen wurden, find von 
unſeren Truppen aufgeſammelt worden. 

Zu den Verhandlungen wegen Abſchluß eines 
Waffenſtillſtandes. 

Konſtantinopel, 21. November. Zu 
Bevollmächtigten wegen des Waffenſtillſtandes 
wurden der Generaliſſimus der türkiſchen Ar⸗ 
mee, Nazim Paſcha, der frühere Chef des Gene⸗ 
ralſtabes, Izzed Paſcha, und der Staatsrat 
Schadan Bei ernannt. Ein Blatt bemerkt, daß 
Bulgarien in einer Antwort von der Ernen⸗ 
nung der Bevollmächtigten zu den Anterhand⸗ 
lungen nicht nur für den Abſchluß eines Waf⸗ 
fenſtillſtandes, ſondern auch für den eines defi⸗ 
nitiven Friedens ſpricht. 

Ernennung von Delegierten zu den 
Friedensverhandlungen. 

Konſtantinopel, 21. November. Die 
türkiſchen Delegierten für die Vorbeſprechungen 
zur Einſtellung der Feindſeligkeiten und Ab⸗ 
ſchluß des Friedens werden morgen ernannt 
werden. ; 
Ein türkiſches verſenktes Kriegsſchiff von den 

Griechen gehoben. 

Athen, 21. November. Der türkiſche Tor⸗ 
pedobootszerſtörer „Antalia“, den die Türken 
im Golf von Preveſa vor dem Fall dieſer Stadt 
verſenkten, iſt von den Griechen gehoben und 
der griechiſchen Flotte einverleibt worden. 

Keine ruſſiſche Mobilmachung. 

Petersburg, 21. November. Die 
geſtrige Verfügung des Kriegsminiſters lautet: 
Einige Militärs beteiligten ſich an der Ver⸗ 
breitung von Gerüchten über Kriegsvorberei⸗ 
tungen und über eine angeblich in Rußland 
vorbereitete Mobilmachung und machen andere 
durch nichts begründete Angaben, die im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Ereigniſſen auf der Bal⸗ 
kanhalbinſel gebracht werden. Der Kaiſer be⸗ 
fahl mir, Maßnahmen zu ergreifen, um einer 


ſolchen Erſcheinung ein Ziel zu ſetzen. In Er⸗ 
füllung des allerhöchſten Willens erſuche ich 


die Chefs der Truppenteile, die den Verwal⸗ 
tungen und Anſtalten des Militär⸗Reſſorts 
unterſtellten Militärchargen davon in Kennt- 
nis zu ſetzen, daß im Falle eines nämlichen, 
für Militär unverzeihlichen leeren Geſchwätzes 
Strafen bis Dienſtausſchluß angewendet werden. 
Geflüchtete Jungtürken. 
Marſeille, 21. November. Geſtern 
find an Bord eines Poſtdampfers die ehemali⸗ 
gen jungtürkiſchen Miniſter Dſchavit Bei und 
Hakki Bei eingetroffen. Beide erklärten, daß 
ſie in einer Miſſion nach Paris reiſen, doch 
unterliegt es keinem Zweifel, daß ſie aus 
Furcht vor der Verhaftung flüchteten. Die 
Miniſter ſchifften ſich übrigens in Konſtanti⸗ 
nopel ohne Päſſe ein. 
Von der öſterreichiſchen Delegation. 5 
Budapeſt, 21. November. Die öſterrei⸗ 
chiſche Delegation nahm die bosniſchen Kredite 
an. Der gemeinſame Finanzminiſter Bilinsky 
verurteilte die jüngſte Nejolution der ſerbiſchen 
Delegierten des bosniſchen Landtages, welche 
die Haltung der Monarchie kritiſiert haben. 
Der Miniſter bedauerte, daß die Serben, die 
ſtets aufs beſte behandelt worden ſeien, in der 
gegenwärtigen ſchwierigen Lage einen derarti⸗ 
gen Fehler begingen, indeſſen folge daraus 
nicht, daß die politiſche Lage Bosniens und der 
Herzegowina ſchlecht jei Der größte Teil der 
Bevölkerung ſei kaiſertreu. : 


Nekrutenvereidigung in Potsdam. 
Potsdam, 21. November. Im Exerzier⸗ 
hauſe fand heute Vormittag in Gegenwart des 
Kaiſerpaares, der Prinzen und Prinzeſſinnen 
die Vereidigung der Rekruten der Potsdamer 
Garniſon ſtatt. 
Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 19. November. In der beuti- 
gen Vormittagsziehung fielen folgende größere 
Gewinne: 
10 000 Mark auf Nr. 61 698. 
5 000 Mark auf Nr. 119 489, 144 030, 
187 178. 
3 000 Mark auf Nr. 1 404, 6 129, 7 008, 
7 723, 12 075, 13 208, 18 047, 24 865, 54 987, 
64 406, 68 839, 72 006, 75 430, 77 149, 


199 716, 206 984. (Ohne Gewähr.) 
Bootsunglück. 


Frankfurt a. M., 21. November. Die 


hatte. Nach Ausſagen der Gefangenen ijt der „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Kalkutta: 
Feind jeit drei Tagen ohne Lebensmittel. Deri Ein Boot, das geſtern 50 Paſſagiere, darunter 


7 Europäer, von der Landungsbrücke zum Dam⸗ 
pier brachte, ſchlug infolge Überladung um und 
die Inſaſſen ertranken. Wegen der ſtarken 
Strömung konnten keine Leichen geborgen 
werden. ; i 
Bergwerksunglück. 

Gladbach, 21. November. In den 
Möllerſchächten brach heute früh aus unaufge⸗ 
Härter Urſache ein kleinerer Brand aus, bei 
dem 2 Steiger erſtickten. Die Leichen wurden 
geborgen. Der Betrieb iſt nicht geſtört. 

Das Erdbeben in Mexiko. 

Newyork, 21. November. Der „Newyork 
Herald“ meldet aus Mexiko: Bei dem Erdbeben 
von Acambaro find 100 Perſonen umgekommen. 
BO ET IE —. .. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produften⸗ 
Börje 
vom 21. November 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mi. per Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: regneriſch. 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 212 Mk. 
per November 205 Br., 204 Gd. 
per November Dezember 203 ¼ Mk. bez. 
per Januar — Februar 204 Mk. bez. 
per Februar — März 296°, Mk. bez. 
rot 687—756 Gr. 166 — 200 Mk. bez. 
Roggen matt, per Tonne von 1000 Star, 
inländiſch 661—724 Gr. 166—174 Mk. bez. 
Regulierungspreis 175 Mt 
per November 175 Br., 174% Gd. 
per November Dezember 173 Mk. bez. 
per Januar — Februar 173 Mk. bez. 
per Februar — März 173 Mk. bez. 
Gerſte matt, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. groß 659—680 Gr. 189—197 ME, bez. 
ohne Gewicht 126—142 Mk. bez. 
Hafer ſehr flau, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 156—169 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9.20—9,17¼ Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 11,70 Mk. bez. 
Roggen⸗ 19,40 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Börſenbericht. 
Tendenz der Fondsbörse: 55 1 
Oſterreichiſche Banknolen . 


a D 8. 

Ruſſiſche Banknoten per Kaffe `. 8 : 5 Se 
Deulſche Reichsauleihe 3½ % . el 98.40 88,50 
Deulſche Reichsanleihe 3% o o e 77,90 7790 
Preußiſche Konſols 3½ % „40 88,50 
Preußiſche Konſols 3% . e e.e ef 78.— 77.90 
b er Stadlanleihe 4% e e „9780 97.30 
Thorner Stadtanlelhe 3¼ / „ 1 
Poſener Pfandbriefe 40% s e ece „ —.— | 9975 
Poſener Pfandbriefe 3% „88.75 8890 
Neue Weſipreußiſche Pfandbriefe 4% 9620 oe, 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ %—kL . 8660 84.— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% „. 77,25 | 7430 
Ruſſiſche Staatsrente 4% . 2 93,40 93— 
Rufſiſche Staatsrente 4½ von 1902 .| 8910 88,70 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 90, 100,40 | 100,40 
Polnische Pfandbriefe 4½ % 90,50 90,80 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien 154,70 | 153,— 
Norddeutſche Lloyd⸗ Aktien 121,70 120,— 
Deutſche Bant⸗Aklien « o o 4.249,80 | 249,30 
Distont-Konmmandit-Antelle . 184,30 183,40 
Naorddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien . 116,80 | 116,80 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. | 122,10 | 122,— 
Allgem. Elekkrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 257,7 256,30 
Aumetz Friede-Altien» isn ne 175,75 174,50 
Bochumer Gußſlahl⸗Akktjen 216,70 215,25 
Luxembürger Bergwerks⸗Aktien . 176,30 | 174,— 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien] 164,50 | 163,50 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 186,40 185,10 
Laurahültte⸗ Alien 165,60 | 164,60 
Phönix Bergwerks⸗Altien 263,20 | 262,10 
Mheinſtahl⸗ Aktien 162,— | 161,— 
Weizen lofo in Mewyorl. e oo.» 106 ½% 107 1/, 
„ Dezember 204.50 205,75 
NI. e? 209.— | 210,25. 

„ Juli e ah one Ser a Keller — s, 
Roggen Dezember o e.f 175, — | 176,25 
„ NB P 


EE e e SC S ; 
Bantdistont 6%, Lombardzinsfuß 79%, Prlvatdiskont 55/5 Hoe 


Die Berliner Börſe eröffnete am Dienstag in 
ſchwächerer Haltung. Man beurteilte die polttiſche 
Situation weniger günſtig und die Kurſe hatten meift Ab⸗ 
ſchläge zu verzeichnen. Im weiteren Verlaufe konnten ſich 
zwar die meiſten Werte etwas befeſtigen. Als jedoch ſpäter 
vom Auslande, ſpeziell Paris und Wien, niedrigere Kurſe 
gemeldet wurden, ging die kleine Erholung hier wieder ver⸗ 
loren, Schluß apgeſchwächt. 

Danzig, 21. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 501 inländiſche, 922 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 397 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 21. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
76 inländiſche, 144 ruff. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleie und 
22 Waggon Kuchen. : 


Bromberg, 19. November. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen feſter, weißer Weizen mind. 128 Pfd. Holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 204 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund heil. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 184 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und be⸗ 
zugfrei, 174 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und., Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, gesund, 171 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 169 Me, do. mindeſtens 117 Pfd. 
Delt, wiegend, gut, geſund, 164 Mk., do. mind. 115 Pfd. HOM 
wiegend, 159 Mk., geringere Qualitäten unter Nollz. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 165—179 Mk., Brauware 171—199 
Mark, feinſte über Notiz. — Futtererbſen ohne Handel, Koms 
ware ohne Handel. — Hafer 164—173 Mk., zum Konſum 
172—185 Mt. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
— — Er — 


Hamburg, 19. November. Müböl ſtetig, verzollt 69. 
Spiritus ruhig, per Monbr. 23%, Gd., per Monbr./Dezbr 
23½ Gd., per Dezbr. Jan. 23 Gd. Wetter: ſchön. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 21. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: E 4 Hrad Cell. 
Welter: trübe. Wind: Weft. 
Barometerſtand: en 
Bon 20. morgens bis 21. morgens höchſte Tem 2 
+ 5 Grab Celf., niedrigſte + 1 Grad © ei Wu 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vor ausſichtlche Witterung für Freita 
Anhaltend trübe, regneriſch. Dre BR EN 


SE 
Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Heke. 
Stand des „ae, Bro Ar } ` 
/ Der Tag] m Tag] m 


Thorn 21. | 2,72) 19. | 2,38 


Zawichoſt . 3 t — 
Warſchau . 5 21. 2,20] 19. 2,56 
. 1.20. 2,79] 18. 3,15 


Weichſel 


Chwalowice 
Zakrocznn a 

55 „O. ⸗Pegel 
Brahe bei Bromberg U.-Pegel 


Netze bei Czarnikau s e e 


Die Lieferung von 
84 000 cbm Siebkies, 
46 000 cbm Naturkies, 
16 000 t Steinſchlag, 
21 000 t Steinſplitt 
für das Etatsjahr 1913 ſoll in Teil⸗ 
mengen vergeben werden. 

Termin zur Oeffnung der Angebote 
Dienstag den 10. Dezember, 
mittags 12 Uhr, 
in unſerem Geſchäftsgebäude, Zimmer 
Nr. 70. Die Lieferungsbedingungen 
ſind gegen portofreie Einſendung von 
50 Pfennig von dem Vorſtande 
unſeres Zentralbureaus zu beziehen, 
können daſelbſt auch eingeſehen werden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Danzig den 8. November 1912. 
Königl. Eiſenbahndirektion. 


Geſtern Morgen 9½ Uhr entſchlief nach kurzem, ſchwerem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer herzensguter treu⸗ 
ſorgender Vater, Schwieger⸗, Großvater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann und Bierverleger 


Johannes Neumann 


im Alter von 53 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 21. November 1912. 


Aufruf! 


Das königliche Gymnaſium zu Marienwerder Weſtpr. begeht 
im Jahre 1913 die Feier ſeines hundertjährigen Beſtehens. Wir 
richten an alle ehemaligen Schüler der Anſtalt die Bitte, ihre 
Adreſſen bis zum 1. Januar 1913 an einen der Unterzeichneten 
oder an die Gymnaſialdirektion gelangen zu laſſen, damit ihnen 
nähere Mitteilungen über Zeit und Art der geplanten Feſtlichkeiten 
rechtzeitig zugeſtellt werden können. j 
Marienwerder Wpr., im November 1912. 


Der vorbereitende Ausſchuß. 


Goerdeler, Geh. Regierungsrat. Dr. Heidenhain, Geh. Sanitätsrat. der Allgemeinen Ortskr 


. Heinrichs, Geh. Regierungsrat. 
Kanter, Hofbuchdruckereibeſitzer. von Kolbe, Oberlehrer. 
Timreck, Gymnaſialdirektor. Würtz, Bürgermſtr. a. D., Major d. L. 


Bertha Neumann ndi Kindern. 


Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe Baderſtraße 19 aus ſtatt. 


Am Sonntag den 17. November, abends 6 Uhr, ſtarb nach 
langer, ſchwerer Krankheit unſere liebe Großmutter, die ver⸗ 
witwete Kaufmannsfrau 


Bertha Pahlke 


im Alter von 76 Jahren. 
Thorn den 21. November 1912. 


H Rolle nebſt Familie. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 23. November, 
nachmiktags 3½ Uhr, von der Leichenhalle des altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirchhofs aus ſtatt. 


NZ 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entriß uns 
nach langem, qualvollem Leiden am 19. November, 
abends 7 Uhr, der unerbittliche Tod meine liebe Frau, 
unſere unvergeßliche Tochter, Schweſter und Schwägerin, 


Frau Hedwig Ebert, 


geb. Hielscher, 
im blühenden Alter von 28 Jahren und 14 Tagen, 
was wir, um ſtilles Beileid bittend, tiefbetrübt anzeigen. 
Sängerau, Waldmeiſterkrug, im November 1912. 
Fritz Ebert. 
August Hielscher. 
Emilie Hielscher, geb. Scheibel. 
Clara Hielscher. 
Ernst Hielscher nebſt Frau,. 
Wilhelm Hielscher. 
Hans Ebert. 
Christian Ebert. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 23. November, nachm. 
1½ Uhr, vom Trauerhauſe, Waldmeiſterkrug, aus ſtatt. 


` Heute Nacht 191 Uhr ſtarb nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſere einzige Tochter und Schweſter 


Klare 


im Alter von 24 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Gramtſchen den 21. November 1912. 


Karl Hildebrandt u. Frau, 
geb. Ernst. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 24. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des evangel, 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Heute früh 5 Uhr entriß der unerbittliche Tod nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſer inniggeliebtes Töchterchen und Schweſterchen 


Fränze 


im faſt vollendeten 2. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Schönſee den 20. November 1912 
Franz Borrmann und Familie. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 24. d. Mis, nachm 2, 
Uhr, von der Leichenhalle des evang. Friedhofes aus ſtatt. 


Nachruf. 
i Der am 16. d. Mis. fo unerwartet aus dem Leben 
geſchiedene Buchhalter Herr 


Thomas Geller 


war uns ein überaus geſchätzter Mitarbeiter, der mit 

ſeltenem Fleiß, größter Treue und Gewiſſenhaftigkeit 
unermüdlich tätig geweſen iſt. Wir verlieren viel an 
ihm und werden dem Verſchiedenen allzeit ein ehrendes 
Andenken bewahren. 


Stärkefabrik der d. Br. A., Thorn. 


? Oeffentlicher Ankauf. 


ferner: 


Die trauernden Hinterbliebenen: * 


Freitag den 22. November 1912, 
werde ich hier, Brückenſtraße 36, 1: 


Sonnabend den 25. d. Mis., 


öffentlich meiſtbietend gegen 


 ötunngsberileigerungen. 
(e Sen Hugo Heise dafelbil: Gemilhte Marmelade, = 


J Beſtitzer 


Dezember d. Js. ſtatlfindenden 


mit Famitienanſchl. Anfr. u. T. W. 100 
SN ` entſchloſſen ſenden Sie Ihre 
urz 
: _ A. Rieck & Co.. Hamburg. 
Wer vermittelt den günſtigen Ver⸗ 
25 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ss | verlangt. 


Freitag den 22. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


ca. 42½ Tonnen polniſche, 
gute, geſunde, auswuchsfreie 
Dominialgerſte zur ſofortigen 
Lieferung ab Alexandrowo, 


o 


6 Waggons à 750 Pud gute, 
geſunde, polniſche Dominial⸗ als 
gerſte ohne Auswuchs zur ſofo r⸗ 
tigen Lieferung ab Alexan⸗ 
drowo, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 


Paul Engler, 
vereldigter Handelsmakler. 


Zwangs versteigerung. 


Am Freitag den 22. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich Baderſtraße 2: 


2 Fahrräder 


zum Transport öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. 


preiswert und 


20 jähriger Garantie 


. 


Aas beſonders preiswert 


empfehle: 


Patkobſt Pfund 50 und 70 Pf. 
Thorn bem 21. ER - 11 ol 40, 50 u. 90 Pf. 
oy ke. e tsvollzieher. 0 i \ E H en Pfund ot 
Zwangsberſteigerung. „ Bienen arm 80 s 
D Pfirſiche Pfund 60 Pf. 
Apfelſchnitte Pfund 50 Pf. 


Kakao, 


loſe, Pfund 1.00, 1.20, 1,60 
und 2,00 Mf. 


Suchard⸗Kakao, 


Pfund 2,00 Mk. 


— Große Auswahl in 


Tees Pfund 1,60-8,00 Mk. 


Beſonders empfehle meinen 


täglich friſch Kaffee 


gebrannten 


in guter Qualität, 


Pfund 1,60, 1,80, 2,00 Mk. 


Marmeladen 


von friſchen Früchten, beſonders ſchönem 
Geſchmack. 


vormittags 10 Uhr, 


1 Doppelpult und 1 Kontor: 


Barriere, dreiteilig, faſt neu, 
öffentlich verſteigern. 


u 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Leffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


nachmittags von 1 Uhr an, 
werde ich bei dem Zieglermeiſter 
Nitetzki in Zlotterie: 


50000 gebrannte Ziegelſteine 
lei 
bare Zahlung zwangsweiſe Here 
Thorn den 21. November 1912. 
Knauf, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Sonnabend den 23. November, 


Pfd. 30 Pf., 10 Pfd.⸗Eimer à 2 
25 Pfd.⸗Eimer à 26 Pf. 


„  Simbeermarmelade, 
m Tue ele . eih 


Erdbeermarmelade, S 


Pfd. 70 Pf., 5 Bid.-Eimer à 60 Pf, 


KE 


einen Regulator u. einen Schrauk, 
ſodann in Siemon, nachmittags 2 Uhr: 
eine Waſchtvilette mit 
Marmor ⸗Spiegel. 
Sammelort dort, an der Schmiede des | - 


Herrn Czajkowski. 
Schließlich nachmittags 4 Uhr bei den 


Beron BEIDE an len Ehe⸗ Abkitoſenme à wi 

enten in Lonezyner ung: H nmarme N l 
ein Schwein Pfd. Al u 5 Pid. Cimer à 65 Pf 

öffentlich verſteigern. 10 Pfd.⸗Eimer à 60 Pf. 


Pflaumenkreide, 5 29 8. 
Dillgurken, Stück 5 und 7 Pf. 


lug, 
Gerichtsvoll ieher in Thorn. 


öni . Senfgurk d. 60 Pf. 
König. ease ei, B: eo 
preuß. lotterie. mix Pictles Pfd. 60 Pf., 


in 10 Pfd.⸗Doſen bedeutend billiger. 
ſggiß i id. 25 Pf, 
Yiesjähr. Linien, „e 23 f 


5 Bohnen und SCH 
auen ohn, weh 5 
auf SE Pi 
Gemüſe⸗Konſerben abe geen 

Preiſen empfiehlt i 

Otto Jacubowski, 


Eliſabethſtraße. — Telephon 687. 


Mehrere Wl 


unter günſtigen Veförderungsverhält⸗ 
niſſen ſofort zu beſetzen. 


12./ 176, Thorn. 


Zu der vom 8. November bis 2. 


Hauptziehung 


der 227. Lotterie ſind 


U 7 d 
2 4 8 Sofe 
a 200 100 50 25 Mark 


zu haben, ſowie während der Ziehung 


Erſatzloſe 
ſolange vorrätig, für die mit einem 
Gewinn gezogenen Moie, 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Ein junges Mädchen findet 
liebevolle Penſion 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


? Adreſſe zur Uebernahme der 
Zigarrenagentur. Vergütung 250 Mark 
pro Monat oder hohe Bropilion, 

A. Rieck & Co., Hamburg. 


Kindermädchen 


für den ganzen Tag ſofort geſucht 
Cliſabelhſtraße 22, 1 Tr. 


(US? an 
Aelteres Mädchen für ales, 
das auch kochen kann, zu 1. 12. für zwei 
Herrſchaflen geſucht. Ang u. S. 50 an 
TE: die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Aufwärterin Aufwartemädchen 
Aliſtädt. Markt 34, 3. wird v. ſof verl. Gerechteſtr. 11 13, i. Laden. 


kauf eines Fabrilgrundſtücks 
gegen Proviſion nach Abſchließung des 
Geſchäfts? Meldungen unter 8796 an 


zu kaufen geſucht. 
hauptpoſtlagernd Thorn. 


und Lagerräumen ſucht ein Spezialge⸗ 


ſchäft per 1. Oktober 1913 oder früher 
zu mieten. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein eines, 
Zimmerwohnung, "dot, 2, 


m. ſämtl. Zub., Ausſ. u. d. W., Le, om. 


ſtets vorrätig bei 


Gegründet 1853, 


Kostenlose Probelieferung! 


Ich liefere meine seit über 50 Jahren allgemein 


erstklassig bekannten 


Fabrikate bei günstigster Zahlungsweise unter 
kostenlos auf 


Probe. 


— Ulustrierter Prachtkatalog kostenlos. 


b. Wolkenhauer, Stettin 134, 


Pianoforte-Fabrik, — Hoflieferant. 


D 
Tüchtige 


Konditoren 


ſowie 


Ladenmädchen 


ſtellt ein 


Herrmann Thomas, 


Honigkuchenfabrik, 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Lehrling oder Lehrmädchen 


ju d t per ſofort 


Albert Schultz, Papierhandlung, 
Eliſabethſtraße 10. 
Saubere Aufwartefrau 
oder Mädchen für einige Wochentage ge⸗ 
ſucht Brombergerſtr. 26. 1. 


J kanfen geln dt * j 


"äu kalen gendi 


ein kleines Landgrundſtück 
wenn gutes Zinshaus mit 1800 Mark 
Ueberſchuß in Zahlung genommen wird. 


Gebr. Raſierſtühle 


Angebote mit Preis 


a Sum Al 
Anerbieten unter A. G. 3 wi die 
ofmungsangehule 49 | 


SZ A 


möbl. Dorderzim 
Talſtr. 26, 2. 


2 Stuben und Küche 
zu vermieten Araberſtraße 9. 


Perſchiedenes 


Barentelle 


ſind nicht ſo ſchön zu Teppichen als meine 
echten Haidſchuuckenfelle. Ausgeſuchte, 
herrlich ſchöne Salonteppiche „Marke 
Eskimo“, blendend weiß oder ſilbergrau, 
8 Mk., ca. 1 Quadratmeter groß, haarfeſt 
und geruchlos. 
Preisliſte gratis und poſtſrei, auch über 
Damen⸗Pelzhonſekt ion, 
decken, Fußſäcke und vieles andere. 


ürſchner⸗ 
Pr. Hener, x” Been, A. 1, 
Berſandhaus für Belzwaren,gegr.1880. 
Spezialität: Echte Haidſchnuckenfelle. 


Vorleger 6 Mk. Illuſtr.⸗ 
Schlitten⸗ 


Körling⸗Motoren. 


y Wir ſuchen an allen Plätzen des Ditens 


rührige Vertreter 


gegen hohe Proviſion für den Verkauf November 
don Sauggasanlagen für Koks, Braun⸗ 
kohlenbriketts, Steinkohlen, Torf, 


zin⸗, Bengol: Aulinmotoren ze. 


Ben⸗ 


Dieſelmotoren. 


Ausführl. Angeb. an Gebr. Körting, 
A. ⸗G., Danzig. Dominiiswall 12. 


Lebende Krebse 


Scheffler, Schillerſtraße 18. 


— 


* 


Bach-, Beethoven, Ban 
Ahend 


UR 

am Sonnabend, 30 w 
d abends 8 Uhr, mg 
in der Aula des königlichen Gt 


naſiums. „ald 
Der Bor 


Bekanntmachung 


i :atverjammluugsmtid 
Die Geueralverſamn 115 Li N 


Thorn werden hierdurch AH en 8 
gie Ein 


auf hel, 
donnerstag den 5. Da 
abends 8 Uhr, Maut“ 
im Nicolai'ſchen Saale, | 
ſtraße 62, ergebenft eingeladen, 
Tagesordunng. d 
1. Wahl von 2 Arbeitgeber- Vortag 
mitgliedern für die geit vom. 
1913 bis 31. Dezember 1 rg 
2. Wahl von 4 Arbeituehng gih 
ſtandsmitgliedern für dieſel ML 
3. Wahl des Ausſchuſſes zur 
der Jahresrechnung pro WË A 
4, Antrag auf Zulaſſung und eile 
ſtaltung der Kaſſe zur Alge ech f 
Ortskrankenkaſſe nach der 
verſicherungsordnung, 
5. Verſchiedenes. 912 
Thorn den 18. November 1 
der Vorſtand der 


N 
Allgemeinen Grtstrantenlaf 
E. Gebert. 
ſtellb. Vorſitzender. 


Stadt- Theater 
Freitag den 22. November, , male 
27. Abonnementsvorſt.! Zum 4 

Der Strom, 

Drama von Max Halbe. Du 
Sonnabend den 23. November, SO? 
Volksvorſtellung zu ermäßigten P 

Heimat, 
Schauſpie! bon Wien Suden 

Vorverkauf ab Freitag. „ pt! 
Sonntag den 24. November, Gert 
Volksvorſtellung zu ermäßigten P 

Maria Sinart, ag 
Trauerſpiel von Friedrich von 8e 
Vorverkauf ab heute. 


Reſtaurant „Einigtel, 


Zu dem am Sonnabend Dei 


Mis. ſtattfindenden | 
LU 8 r 
Fishel- e I! 
mit Sauerkraut, Ah, 
verbunden mit muſikaliſcher open 
Haltung, erlaube ich mir ganz erg 
einzuladen. 7 II 
Anfang 7 Uhr. — | — Anfang er, 
R. Beiers Mache 
neigekehet. Nehme Pinme 
für den Kiavierunterricht en Be 
Margarete Hirsch, Roſenowſtr. 2 


899990900009909009? 


Schachspiel® 


ſowie andere Geſellſchaſts spiele 
in großer Auswahl. 


3 COM 
H. Fechner, Desire Ke 
M Gtüde T 


S b 
mit echten Silbergriffen u. eecht 
zu bedeniend herabgeſetzten Pre! N) 
809300900909 990099? 


Lose 


Dé 
zur Geldlotterie zugunſten des Ba 
eins Naturſchutzpark, Ziehung an 
22. und 23. Novemver, Hauptge 
100 000 M., a3 M. éi 
zur 20. großen badiſchen kaler? 
lotterie, Ziehung am 30. Nove 000 
Hauptgewinn im Werte von 1 
M., à 1 M 


r ynë 
zur Lotterie der großen Berli 
Kunſlausſtellung 1912, Ziehung im 
31. Vezember d. Is., Hauptge 
i W. von 10 000 M, a 1 M., 
und zu haben ber 
Dombrowski, peh 
tönigl, Lotterie⸗Einnehn 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Kind (Junge) 


als eigen abzugeben. Anfr. u. B. B. 


poſtlagernd Thorn I. 
r Perloren M 


Grangtenlollier 


auf dem Wege Mauerſtr.— Dur 
Culmer Chauſſee—Viktoriapark oder D 
großen Saal daſelbſt am Montag Ku 
18. abends, Bitte gegen Belohn 
geben bei 8 d 
Jaskulski, Culmerſtr. á 


m 
Boxer, gelbbraun 
Entlaufen er zeat, ste 
den Namen „Bob“. Gegen Belohn A 
abzugeben Schmiedebergſtraße 1, 
rechts [Fiſcherei). 


Euglicher Kalender. _7 


1912 


Sonntag 
| | Donnersta 
Freitag 


nm 
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Chorn, Freitag den 22. Rovember 1912. 30. Jahrg. 


Die Preſſe. 


: | 3 (Sweites Blatt.) S 


EE 


beiterbevölkerung von der Stellung abhängt, Dr. Eberle⸗Noſſen, begrüßte die Erſchienenen, 
don der Hanſabundtagung. die Deutschland in der Welt einnimmt. Der Fragef die Berjammlung in die Beratung der 
Die Tagung des Hanſabundes, die am 17. Präſident des Bundes, Geheimrat Rieker, De- SH T 5 E SE Der 
d. Mts. in Berlin ſtattgefunden hat, mag. jonit | kundete jogar einen ſehr entihiedenen Opti⸗ beſonderen Vorſchlag en Per dem 
gut vorbereitet geweſen fein. Inbezug auf mismus, indem er erklärte, eine energiſche und Reichsſchatamte bereits vorliegt. Er führte zu 
] ie Geſamtlage und die Einheitlichkeit der An- konſequente Auslandspolitik des Deutſchen ſeiner Begründung u. a. aus: Das weſentliche jer 
o Mewungen der Redner, die auf der Tagung Reiches könne ſich nicht nur auf die gewaltige A an en eg EE 
brachen, ließ die Vorbereitung augeniheinkih Kraft unſeres Heeres und unferer Flotte, ſon⸗ Detallhandelt die Betriehsgeſellſchaft bilde, oder 
55 wünſchen übrig. Der Präſident des Hanſa⸗ dern auf eine Bevölkerung von 64 Millionen] doch die Namensaktien nal anitelle des 
undes, Geheimrat Rießer, meinte wohl ſtützen, die im Falle äußerer Verwicklungen Jo- | Banken⸗Konſortiums. Denn jo würden nur zwei 
en Gegenſatz des Bürgertums gegenüber der fort unter Zurückſtellung aller inneren Diffe⸗ 1 5 en u en 
Pötaldemofratie, als er jagte: „Der Hanſa⸗ renzen eine unzertrennbare Einheit bilden Detailliſten. Die 60 Millionen, die nach dem Ent⸗ 
und führt den ihm durch den Übermut feiner würde. Ungefähr zu derſelben Stunde, als der wurf ausreichend jeien, würden die Deia tren 
egner aufgedrungenen Kampf im Intereſſe Präſident des Hanſabundes diele Worte ſprach. br aß ganz aufbringen, Auer aber das Kapital 
des erwerbstätigen und ſonſtigen Bürgertums haben in Berlin und anderswo ſozialdemokra⸗ Aiden Die Sen eben EE, SE 
nicht um des Kampfes, ſondern um des Frie- tiſche Verſammlungen ſtattgefunden, die aus⸗ Banken. Eine Vertriebsgeſellſchaft der Detailliſten 
ens willen; aber die Waffen können erſt dann nahmslos den Entſchluß der ſozialdemokrati⸗ ſei auch die einzig⸗mögliche ſoziale Löſung der Or⸗ í 
; niedergelegt werden, wenn das Bürgertum ſich ſchen Parteien, im Falle eines Krieges die 1 0 ON Sie bedeute eine moraliſche und wirt⸗ mitnehmen möchten, der geſamte Detailliſtenſtand a 
V en ihm gebührenden Anteil am der politiſchen Mobilmachung zu benutzen, um den „Genius haftliche Stärkung des ſchwerringenden Standes. habe den guten Willen, an der Ausführung des | 
ntaf 1 4 e 5 ; 5 . hi Sie ſei auch nötig, um kein ſchlechtes Beiſpiel für Projektes von Dr. Eberle mitzuarbeiten. — d 
acht errungen hat. Man könnte dem der Revolution“ aus der Tiefe auffteigen zu künftige Monopole zu geben. (Lebhafter Beifall.) Gleiche Mitarbeit verſprach der Vorſitzer der Zen⸗ | 

V räſdenten des Hanjabundes entgegenhalten, laſſen, nachdrücklichſt zum Ausdruck brachten! Regierungsrat Keſtner⸗Berlin erklärte, die tralvereinigung deutſcher Sege für Handel und 

— daß das Stichwahlablommen, das die Fort- Und wenn ſchließlich ein dritter Hanſabund⸗ Neſchsregierung peabſichtige mit dem Monopol die Gewerbe, Kaufmann Otto Linke Berlin. — 

chrittliche Volkspartei nach der diesjährigen tedner, Profeſſor Hans Delbrück, auszu⸗ Intereſſen des Detailhandels in erſter Linie zu Regierungsrat Keſtner: Es Jei nicht ſeine Auf⸗ 


Frage dem Reiche unſere Wünſche übermitteln, ſo 
dürfen wir die formalen Schwierigkeiten nicht ver⸗ 
mehren. Der Detailliſtenſtand ſollte nicht über die 
Form des Monopols arbeiten, ſondern ſich der ge⸗ 
otenen Offerte anpaſſen. Für den Regierungs⸗ 
vertreter und die Parlamentarier ſei es jedenfalls 
wichtig, zu erfahren, ob der Detailliſtenſtand den 
von ihm, dem Vorſitzer, vorgeſchlagenen Weg für 
gangbar erachte. — Der Geſchäftsführer des Ver⸗ 
bandes deutſcher kaufmänniſcher Gbenoſſenſchaften Dr. 
Biller⸗Berlin gab der Meinung Ausdruck, daß 
durch den Geſetzentwurf die Intereſſen des Detail q 
handels nicht genügend gewahrt würden. Sein Ver⸗ 9 
band begrüße deshalb die Vorſchläge von Dr. Eber⸗ 
le mit Genugtuung. — Stadtrat Hugo Seifert⸗ 
Leipzig, der Vorſitzer des deutſchen Zentralverban⸗ 
des für Handel und Gewerbe, erklärte ſich im Namen 
ſeines Verbandes mit den Vorſchlägen des reichs⸗ 
deutſchen Mittelſtandsverbandes durchaus einver⸗ 
ſtanden. Er habe den Wunſch, daß der Regierungs⸗ , 
vertreter und die Abgeordneten die Überzeugung 


t f A o „wahren. Das Reichsſchatzamt bri D tun⸗ go: f en ei , 2 Weg 
Ka tie Östagspauptwagt mit der Sogialdemokvn-| ſprechen wagte die Arbeit des Staates auf en den belonderes dere enipegen und e en 
| te abgeſchloſſen hat, wahrhaftig nicht dazu bei⸗ ſozialpolitiſchem Gebiete jei jo gut wie abge⸗ habe den Wunſch, daß die Verhandlungen ein Er: antworten. Er wolle nur die Verſammlung bitten, 4 
i getragen hat, den Anteil an der politiſchen ſchloſſen, nur hier und da feien noch Ergänzun⸗ gebnis zeitigen möchten, das für die weiteren Bes | fiH darüber zu äußern, wie fie ſich die Ausführung ` 
dch acht, der dem Bürgertum gebühren joll, zu gen me Verbeſſerungen nötig, jo will auch EE von Nutzen werden ihrer Wünſche hinſichtlich der Einlaufs⸗Organiſa⸗ : 
N erhöhen. Vielmehr d durch dieſen Schritt des dieſe Außerung zu der Rießerſchen Mahnung Der Vorſitzer des Verbandes der Rabattſpar⸗ ting des ne fü indian, In 
rma” més liberalismus, mit dem er die geſchloſſene an das deutſche Bürgertum, auch im Kampfe vereine Deutſchlands, Kaufmann Nicolaus⸗ dem Vorſchlage des reichsdeutſchen Mittelſtandsver⸗ 
i Frontſtellun egenüber dem gemeinſamen i ein Recht zu ſuchen, nicht recht Bremen dankte dem Verbande dafür, daß er in die⸗ bandes fehe er noch nicht den Ausweg, der zum 
uhr g geg gegen Links ſe cht 3 , Jan 4 indes feh , ch 8 ô 
Bel! Feinde durchbrochen hat, die Sache des deutſchen ſtimmen und der Sozialdemokratie ſchwerlich ſer wichtigen Frage ſich der Intereſſen des De⸗ Ziele einer ausreichenden Verſorgung Deutſchland⸗ 
Br ürgertums moraliſch und materiell ſchwer ge: Ga 8 das Wort von der untrenn⸗ tailhandels energiſch angenommen habe. In den mit Leuchtöl führe, das ja zum ganz überwiegen- 
pil gës Geer und auf das geſamte Bürger⸗ 9 5 Ge 05 Millionen zur Wirklich⸗ e EE über die Größe d 8 6 anten r den g 1 ſter Dr. Eb rde Die Macht ei 
c „ N N Uses baren Einhei i „vereine ſei man über die Größe des Gedankens zu⸗ — Bürgermeiſter Dr, erle: Die t des 
tum SE ; : 1 1 f 8 Ge u Era ie 2 e | e S 
. muß es zurückfallen, wenn eine bürgerliche keit machen hilft. X [nätit erſtaunt geweſen. Bei näherer Prüfung habe Reichsmonopols dem Großverkauf gegenüber be: 
ei Partei freiwillig ihre Selbſtändigkeit aufgibt SE man fih aber gejagt: Es geht! Zu dem Verbande ruht nur auf der Macht des einheitlichen Einkaufs; 
23. U und von einer Partei, deren Führer ſich als € Tagung des reichsdeutſchen 15 n bd ud 40 A 000 a je SC el ga graben pa DEE Da, 
4 X H 7 mi etroleum handelten und no 00 andere | Au ie Detailliſten⸗Vertriebs⸗Geſellſchaft bann D 
ag sumyrasang saq aufer rpyugaommn Eine Tagung des reichsdeutſchen | Yeraittiiten. Er Tei Teit überzeugt, daß die für die den unabhängigen Werken eine gewünſchte Stütze ) 
Nu zeichnet hat, Wahlhilfe erbittet. Aber der Mittelſtands verbandes. Petrolelm vertrieb en dige Mit⸗ neben, Wilden dle Thanddart-otl-freien erke die 2 
Präſident des Hanſabundes hat — anders 5 tel von den Detailliſten aufgebracht werden können. deutſche Vertriebsgeſellſchaft, jo hat der Konſum 
kann man ſich den ſogleich aufzuzeigenden Berlin, 20. November. Der Verband der Nabattſparvereine fet bereit, an | ebenſowenig Schutz wie der Detailhandel. Die P 
g A D S Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten | der Verwirklichung des großen Werkes mitzu⸗ Vertriebsgeſellſchaft der Detailliſten ift dem Reiche i 
Wid kl bei d t ) l 
une erſpruch kaum erklären — bei der Feſt⸗ aus ganz Sont land trat hier im Hotel de Ruſſie arbeiten. g gegenüber wichtiger und fügſamer, ſie iſt auch volks⸗ 
geben gung ſeiner programmatiſchen Anſprache die der keichsdeutſche Mittelitandsverband zu einer Kaufmann Humar⸗ München, Vorſitzer des kümlicher. (Beifall) BR + 
DI echnung ohne den früheren freiſinnigen Sitzung zuſammen, in deren Mittelpunkt eine Er⸗ Verbandes beyeriiher Kaufleute erklärte, daß die Nach weiterer Debatte wurde einſtimmig fol- ; 
5 eichstagsabgeordneten Naumann gemacht. örterung über das geplante Reichs⸗Petroleum⸗Mo⸗ Bayern mit Freuden bereit feien, die Sache mit gende Reſolution angenommen: „Der Geſamtaus⸗ d 
a Die 9 ichfall EN nſabund “f nopol ſtand. — Zunächſt beſchäftigte fih der Haupt⸗ allen verfügbaren Mitteln zu unterſtützen. Auch in ſchuß Gei ließt (die anweſenden Herren ‚abge, 
u b Ter, der gleichfa s auf der Hanja uds⸗ potſtand mit internen Angelegenheiten. General- Württemberg fände der Plan des reichsdeutſchen neten enthalten ſich der Abſtimmung) den Vorſtand 
fat gung ſprach, erklärte nach dem Bericht der ſekretär Kahrendad- Soen, gab Auſſchluß Mittelſtandsverbandes volle Anterſtützung. Die des reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes wt" - 
— Voſſiſchen Zeitung“: „Die Verſtändigung über die Entwickelung des Verbandes und erſtattete Landesverbände der Detaitliſten in Bayern und Zuziehung der Herren Kaufmann Otto Linke e 
Da Rbiihen Bürgertum und Arbeiterſchaft ijt von den Kaſſenbericht. Ungefähr 100 gewerbliche und Württemberg würden nach dem Bekanntwerden der (Vorſitzer der Zentralvereinigung für Handel und 4 
ie nöt 3 D : G $ kaufmänniſche Verbände wurden neu aufgenommen, Beſchlüſſe des Geſamtausſchuſſes ſofort die Landes⸗ Gewerbe), Stadtrat Hugo Seifert (Vorſitzer der ; 
! i en. Man mag über die gelben ewerk⸗ Hinſichtlich der Frage, wie ſich der Verband zu den verſammlungen einberufen, um über das weitere deutſchen Zentralvereinigung für Handel und Ge- 
ele ? chaften noch ſo günſtig denken, keineswegs iſt Parlamentswahlen verhalten jolle, ſtellte fih ner Vorgehen zu beraten. — Juſtizrat Dr. Bau⸗ werbe), C. A. Nicolaus ⸗ Bremen (Vorſitzer des A 
er große Sieg gegen rechts allein mit gelber Hauptvorſtand auf den von dem Verbandsvorfiger |mert- Spandau ſprach über die Kartel- und Verbandes der Rabattſparvereine Deutſchlands) K 
zent! ilf inge ört Auf Bürgermeiſter Dr. Eberle ⸗Noſſen vertretenen] Truſtfrage. Mit Zwang fei gegen die Truſts nichts und Dr. Biller (Geſchäftsführer des Verbandes Zb 
de l D F gu El Dagu gehört der Aufmarſch Standpunkt, daß der reichsdeutſche Mittelſtands⸗ auszurichten, hier helfen nur die Organiſationen deutſcher kaufmänniſcher Genoſſenſchaften) Ei ; 
am erſten bis zum letzten, aber auch auf der verband unter allen Umſtänden die Aufſtellung der Geschäftsleute. Die Form der Genojjenihaft | Sinne der Varlegungen feines e E a 
ganzen Linken das gemeinſame Gefühl der eigener Kandidaten ablehne, um dem rein wirt⸗ würde ihm auch bei der vorliegenden prape das le, bei der Reichsregierung und dem 8 9 vor⸗ * 
De Verantwortlichteit in nationalen Dingen.“ ſchaftlichen Charakter des Verbandes c au bebſte Km, a oa K SN e zu 150855 ehe Genosse P ZA 1 
eil veiti, man ſieht, auch Naumann — inbezug l Ai re i ge . era sche 10 92 te ende SC Waren häufer dürften bei führte noch aus, daß in den Detail tenkreiſen eine | 
22 auf dieſen Punkt ſchien eine Abrede erfolgt zu Sitzung des Geſamtausſchuſſes des D EE inführung eines geſetzlichen Monopols nicht an⸗ große Unzufriedenheit zum Durchbruch kommen i 
ein — ri i ial ji itteltand an i i G behandelt werden, wie die übrigen Geſchäfts⸗ würde, wenn die von der heutigen Verſammlung | 
richtete an die Sozialdemokraten die Mittelſtandsverbandes. Unter den Anweſenden be⸗ ders beh „wi ul 1 e von j n Verfammm 
Mahnung, daß fie fiH der Verantwortlichkeit fand ſich eine größere Jahl von Reichstags und leute. Die ganze Sache mife reiflich erwogen wer⸗ ausgeſprochenen Münſche keine Berüdihtigung jin- l 
i Po an K x Landtagsabgeordneten aller Ordnungsparteien, die den, weil das Petroleum Monopol jedenfalls ver⸗ den würden. (Huftimmung,) Kaufmann Raüſch⸗ 
„ Nationalen Dingen bewußt werden müßten, dem Ausſchuffe ebenfalls angehören. Als Vertreter bindlich werden würde für andere Vorgänge auf Blankenburg: Wir machen die Vertriebsgeſellſchaft 
Be benjo wie Be ſich klar zu machen hätten, daß des Neichsſchatzamtes war Megterüngsrat Set: dem Gebiete des Wirtigaftsiebens. — Bürger | entweder zuſammen mit edr Reichsregierung, oder 7 
in er ſoziale und wirtſchaftliche Aufitieg der Ar⸗ ner anweſend. — Der Vorſitzer, Bürgermeister meiſter Dr. Eberle⸗Noſſen: Wenn wir in dieſer es bleibt alles beim alten. An einer Vertriebs- | 


gege 
„Ich habe davon gehört,“ entgegnete dunkel, denn der Himmel hatte fiğ mit Gewölk 

5 Schratt, an der Seite des Totengräbers weiter⸗ bedeckt, das ſich träge dahinſchob nur 1 

Original⸗Novelle von G u ft a v Be , ſchreitend. „Wie mag es wohl der Frau er⸗ und wann erhob ſich ein ee 1 ; 

d (18. Fortſetzung.) en gehen?“ r hauch, und zuweilen jprühten einige Tropfen 


Dr en r —— —— ——— 

: S war verhallt. Und wieder herrſchte das Schwei⸗ A 

0 Der Geiſterſee. gen des Todes, nichts regte Déi | 
Da griff Schratt nach dem Goldgulden in 


ſeiner Taſche, warf ihn weit in den finſtern 


d Es war tm Nachmittag des 13. Auguſt, als Sie ſchlägt ſich durch“ war die Antwort herab, ohne daß es zum Regen o Die Gee hinein und rief mit feſter Stimme: 1 2 
Schratt nach langer, ermüdender Eiſenbahn⸗ gibt Unterricht in fremden Sprachen. Da hat Stelle 11 5 Br e SC Zo e ern ae Fel⸗ 2 

vg Dr due Roupé perkieß und wieder den Beben ſie eins liege, fügte der Totengräber hing 9 ER Aan ET deutete und ſenwand herüber Und ein 9 Echo ferner 3 
| &t Stadt betrat, die ihm jahrelang eine traute und deutete mit der Hand auf ein Aindergrah, (OT, ſchriſt inen ſchwarzgemalten und leiſer tönend wiederholte: Rufe dich!“? 
— eimat geweſen war. Sein erſter Gang galt] welches ebenfalls in friſchem Blumenſchmuck Datt einer Inſchrift e rfe zur Vorſicht mah⸗ à g EE 2 
dem Kirchhofe, um das Grab feiner Frau auf⸗ prangte, „ſtarb bald nach der Geburt, das an- Hemmſchuh zeigte, Fuhrwerke zur S 0 Schratt erbebte bei dieſer unerwarteten / 

De Bien. Aber er fand es nicht mehr, denn dere blieb am Leben.“ ae 1 ziemlich heit SE d mie 5 S mi uns d 
i i alti ick ſei⸗ sch? f » nee heimlicher Treue den Ruf ſeiner Stimme b 

7 15 e 1015 EE 995 „Das andere?“ fragte Schratt. „Gebar ſie abwärts und verband ein großes Walddorf e Gleich 1 5 A 5 
) t, hatte Fa und e um Zwillinge?“ ai e e np leiſes Rauschen und aus dem Dunkel tauchte / 
ir ſich gegriffen und ganze Reihen von Gräbern „Zwei Knaben,“ beſtätigte der Toten⸗ Schratt war jetzt am Ziele ſeiner Wande⸗ zu ſeiner Linken eine weiße Geſtalt auf, deut⸗ d 
Vë unkenntlich gemacht. Schratt ſetzte ſeine Wan⸗ gräber, „acht Monate, nachdem fih der Mann rung. Er brach ih Bahn durch das kleine licher und greiſbarer als damals, wo er ſich in S 
bo derung über das erſchreckend angewachſene im See ertränkt hatte. Grüß Gott!“ Erlengehölz und ſtand nahe am Ufer des Sees, einer nebligen Nacht hierher verirrt hatte und ) 
| Totenfeld fort, betrachtete die Denkmäler und Damit ging er weiter. ider mit den umgebenden Felſen wie ein unge⸗ die Gräfin des Geiſterſees zu ſehen vermeinte. ; 

> in die Inſchriften, unter denen er manchen Schratt verließ endlich den Kirchhof wieder. beurer finiterer Schatten vor ihm lag. die Mit tiefer, klangvoller Frauenſtimme, die 
Mi eim wohlbekannten Namen begegnete. Auf Draußen ſchlug er die entgegengeſetzte Richtung düſtere Szenerie und ihre geheimnisvolle Ge: unmöglich Fanni angehören konnte, rief ihm A 
al einem hölzernen Kreuze las er: „Hektor des Weges ein, den er gekommen war, und ſchichte, die herrſchende Totenſtille und die Er⸗ die Geſtalt zu: ; Ar 4 
10 ont“, und darunter ein Datum, welches den wandelte bald an einem ſchmucken Häuschen wartung des Kommenden machten das Herz des. „Ich habe auf deinen Ruf gehört, ob auch E: 
odestag bezeichnete. Der grüne Hügel war vorüber, das mitten in einem mit Gemüſe und alten Mannes raſcher ſchlagen, obwohl er über⸗ ein Mißbrauch meines Namens dich einſt Hier- E 

ut erhalten und unlängſt erſt mit einem SE dicht bepflanzten Garten ſtand. Er zeugt war, daß er es nur mit Menſchen zu tun her beſchied; denn von deinem eigenen Fleiſch 

hen Kranze geſchmückt worden. Er hielt wußte es wohl, daß es das neu aufgebaute, haben werde. Die Mitternachtsſtunde mußte und Blut warſt du heut' vor drei Jahren be e: 


AA SE BET LENN Gonse A 


en Vorübergehenden, der eine Schaufel auf 
er Schulter trug, an und fragte ihn, ob er 
wiſſe, wer für die Anterhaltung und den 
Schmuck des Grabes Sorge trüge. 
fe „Eine Witwe, die vielleicht beſſer täte, die⸗ 
fat Grabe weit aus dem Wege zu gehen, an⸗ 
"Es die üble Nachrede, die über fie und den 
Den umläuft, mit neuen Kränzen aufzu⸗ 
Üben,“ erwiderte der Gefragte, der jeden- 
ls der Totengräber war. 
3 „Iſt es die Witwe des Zeichenlehrers 
elter 2% 
Der andere nickte. „Die Geſchichte iſt Ihnen 
wohl bekannt- i . 


ehemalige Beſitztum ſeiner Schwiegermutter 
war. Es hatte kein Segen darauf geruht, 
denn auf das Erbe der Enkelin hatte der Staat 
ſeine Hand gelegt, und fremde Leute waren 
jetzt die Eigentümer. Langſam ſetzte Schratt, 
die Stadt vermeidend, auf einſamen Wegen 
ſeine Wanderung fort, nahm in einem abge⸗ 
legenen Wertshauſe einen Imbiß zu ſich und 
verweilte dort bis zu der ſpäten Abendſtunde, 
wo es Zeit war, aufzubrechen. Mit den 
Wegen wohl vertraut, gewann er bald die 
Chauſſee, welche ſich mitten durch den Wald zog 
und von der ein Seitenweg bergab nach dem 
verrufenen Felſenſee führte. Die Nacht war 


nahe ſein; doch war es unmöglich, in der Fin⸗ 
ſternis die Uhr zu erkennen. Endlich drang 
ein leiſer Glockenton durch die Stille der Nacht, 
dann noch einer — dann ward es wieder 
ſtumm; zu fern lag die Stadt, aus welcher die 
Töne in dieſe Wildnis hereindrangen. Viel⸗ 
leicht hatte es erſt Dreiviertel geſchlagen, viel⸗ 
leicht auch waren die übrigen Schläge auf dem 
welten Wege verloren gegangen. 

Horch! ein heiſer, ſurrender, kurzatmig ab⸗ 
brechender Schlag, von einer elenden, verſtimm⸗ 
ten Glocke — ganz nahe. Es war die Kirch⸗ 


„Betrogen!“ gab das Echo drüben zurück. 
„Betrogen!“ wiederholte das andere. 

„Nicht vergebens biſt du gekommen,“ redete 
die Erſcheinung weiter. „Die Geiſter des Sees 
ſind erzürnt, denn unter den Menſchen geht 
die trügeriſche Rede, es habe ein Mann, den 
du kennſt, in dieſem See ſeinen Tod geſucht. 
Niemand aber lügt ſich ungeſtraft unter die 
Opfer dieſer Tiefe hinab. Wir nehmen ihn 
beim Worte und ziehen ihn hinunter, ob er 
auch am Ende der Welt wohne. 
turmuhr des Walddorfes, fie ſchlug weiter und magſt ihn vor dieſem Schicksale zu retten. Drei 
weiter, bis die Zwölf voll war. Der letzte Ton] mal muß deine Stimme den falſchen Namen 


Nur du ver⸗ 


Ele die ſich nur auf die Großbanken ſtützt, 


at der Detailliſtenſtand kein Intereſſe. (Sehr 
richtig.) — Damit war dieſe Angelegenheit erledigt. 
— Dem Ausſchuß wurde ſodann eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Forderungen vorgelegt, deren Verwirk⸗ 
lichung in nächſter Zeit von der Geſamtheit des 
ſelbſtändigen Mittelſtandes mit aller Kraft ange⸗ 
ſtrebt werden foll. Dieſes Programm, das auch bei 
Parlamentswahlen benutzt werden ſoll, beſteht aus 
einem allgemeinen Teil, aus Forderungen auf dem 
Gebiete der Staats⸗ und Gemeindepolitik, der 
teuerpolitik, der Gewerbe⸗ und Handelspolitik und 
des Haus- und Grundbefitzes. Sämtliche Foroe⸗ 
rungen wurden einſtimmig gebilligt. — Mit beſon⸗ 
derem Intereſſe nahm die Verſammlung die Vor⸗ 
ſchläge des Vorſitzers, Bürgermeiſters Dr. Eberle 
über die Verbeſſerung des Submiſſionsweſens und 
über die Reform des mittelſtändiſchen Kredits ent⸗ 
gegen. Zur Durchführung des angemeſſenen Preiſes 
ioll die Errichtung eines Reichsſubmiſſionsamtes fo- 
wie die Gründung von Landes⸗ bezw. Provinzial⸗ 
ſubmiſſionsämtern nach den Vorſchlägen des reichs⸗ 
deutſchen Mittelſtandsverbandes angeſtrebt werden. 
Bezüglich der Verbeſſerung des Kreditweſens ſoll 
die Hilfe der Sparkaſſen mehr als bisher in An⸗ 
ſpruch genommen werden. Das Mittelſtandspro⸗ 
gomm wird in den nächſten Tagen veröffentlicht 
werden. 

Im Anſchluß hieran hielt Direktor Wölke⸗ 
Leipzig einen Vortrag über die große Notlage, in 
die das geſamte elektrotechniſche Inſtallations⸗ 
gewerbe durch die Monopolbeitrebungen der großen 
Elektrizitätsfirmen geraten it. Die Schilderungen 
über die tatſächlichen Verhältniſſe, die mit ſta⸗ 
tiſtiſchem Beweismaterial belegt wurden, erregten 
teilweiſe Senſationen. Die Verſammlung ſtellte ſich 
auf den Standpunkt, daß kein Mittel unverſucht ge⸗ 
laſſen werden dürfe, um das mittelſtändiſche In⸗ 
ſtallationsgewerbe vor dem Ruin durch die Konzen⸗ 


trationsbeſtrebungen des Großkapitals zu jhügen. 
Zum Ehrenmitgliede des reichsdeutſchen Mittel⸗ 
ſtandsverbandes wurde Oberbürgermeiſter Geh. 


Rat Dr. Beutler Dresden ernannt. 

Damit waren die Beratungsgegenſtände er⸗ 
ſchöpft und die SE wurde vom Vorſitzer 
in der üblichen Weiſe geſchloſſen. 


TATUNE 


General Mahmud Mukhtar⸗Paſcha ſchwer 


vetwundet. eh 

Bei allem anderen Unheil iſt die Türkei 
noch von einem beſonders ſchweren Unglück be⸗ 
troffen worden: General Mahmud Mukhtar⸗ 
Palha, der Kommandeur der Reſerven in der 
Tſchataldſſcha⸗Linie, ift bei einem Rekognoſzie⸗ 
rungsritt ſchwer verwundet worden. Bei dem 
Fort Aivpalli, das von den Türken aus ſtrate⸗ 
giſchen Gründen nicht beſetzt war, ſtieß er mit 
ſeinem Stabe auf bulgariſche Infanterie, die 
die türbiſchen Offiziere mit einem Kugelregen 
überſchüttete. Der General, deſſen Pferd er⸗ 
ſchoſſen wurde, wurde ſelbſt von drei Kugeln 
getroffen; er wurde von einem Soldaten aus 
dem Feuer getragen und dann nach Konſtanti⸗ 
nopel gebracht, wo er auf ſeinen Wunſch im 
deutſchen Hoſpital Aufnahme fand. Sein Zu: 
ſtand iſt ernſt, aber nicht lebensgefährlich. 
Mahmud Mubhtar⸗Paſcha ift in Deutſchland 


rufen, unter welchem der Frevler unter den 
Lebenden wandelte; dreimal mußt du die 
Stätte nennen, 
ſei und die Lüge im See verſinke.“ 

„Verſinke!“ Halfte es vom Felſen herüber. 
„Verſinke!“ rief es, wie in weiter Ferne er⸗ 
ſterbend. 

Schratt kämpfte mit ſich ſelbſt, welche Ant⸗ 
wort er geben ſollte. Wenn dies Menſchentrug 
war, ſo beging er einen Verrat an Zelter. Den⸗ 
noch konnte er nicht umhin, dieſen Gedanken 
von ſich abzuweiſen. 

Keinem Sterblichen, außer ihm, was es 
vertraut, daß der Maler nicht im See ruhte. 
Das konnte wirklich die Mahnung jenes über⸗ 
irdiſchen, von ihm nie angezweifelten Weſens 
ſein. Noch ſchwankte er, was er tun ſollte, als 


es plötzlich in den Erlen kniſterte, und ein an 


ihm vorüberfliegender ſchwarzer Schatten ſich 
auf die Erſcheinung ſtürzte. Mehrere Augen⸗ 
blicke ſtand Schratt entſetzt und bewegungslos. 

„Verrat! Hilfe!“ ertönte es vom Ufer, und 
ein Echo gab die Rufe des andern weiter. 

In der Richtung, von welcher jener ſchwarze 
Schatten herangeglitten war, ſchloß ſich an das 
Erlengehölz der das Felſengeſtade einhüllende 
Wald an, und dort zeigte ſich jetzt ein Lichr⸗ 
ſchimmer, der raſch näher kam und von einer 
Kienfackel herrührte. 

„Zelter!“ bam es über Schratts Lippen, als 
er im Scheine des dunkelroten Lichts die Züge 
de herbeiſtürzenden Fackelträgers erkannte. 
Ohne zu antworten, eilte dieſer nach der Ufer⸗ 
ſtelle, wo zwei weibliche Geſtalten in heißem 
Ringen am Boden lagen. 

„Herbei! herbei mit dem Lichte, daß es in 
das Geſicht einer abgefeimten Diebin leuchte!“ 


wo er weilt, damit er frei 


kein Fremder. Der General ſteht in der Mitte 
der Vierziger und hat acht Jahre in der deut⸗ 
ſchen Armee gedient. Er ſtand längere Zeit 
beim 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment. Seine her⸗ 
vorragenden Führereigenſchaften hatten ſich in 


den Kämpfen bei Kirkkiliſſe und Lüle Burgas, 


wenn auch nicht erfolgreich, ſo doch in hellem 
Lichte gezeigt. 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 15. November. (Feuer. Beſitzwechſel.) 
Geſtern gegen 8 Uhr abends brannte bei dem Be⸗ 
ſitzer Zacher in Sokologora der Getreideſtaken, der 
unweit des Gehöftes ſtand, vollſtändig nieder. Der 
durch das Feuer erlittene Schaden ſoll durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt ſein. Die Entſtehungsurſache iſt 
nicht bekannt. — Das Gut Frankenſtein hat ſchon 
wieder ſeinen Beſitzer gewechſelt. Gutsbeſitzer Koſſe 
T das Gut für 230 000 Mark tauſchweiſe an den 

andwirt Telesphor Wisniewski aus Wongrowitz 
e Der von Herrn Koſſe im vorigen Jahre 
gezahlte Kaufpreis betrug 195 000 Mark. 

e Briefen, 20. November. (Stadtverordneten⸗ 
wahl. Bullenkörung.) Bei der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Ergänzungswahl wurden in der 2. Ableilung 
Tiſchlermeiſter Hinfelmann und Kaufmann Fabian 
Kiewe, in der erſten Abteilung Ziegeleibeſitzer Dahmer 
und Kaufmann Sally Kallmann gewählt; zwiſchen dem 
ausſcheidenden Stadtiverordnetenvorſteher Medizinalrat 
Dr. Hopmann und dem Kaufmann Philipp Bialecki (1. 
Abtellung) kommt es zur Stichwahl. — Eine Sitzung 
des Komitees für den Brieſener Luxuspferdemarkt fand 
geſtern im „Schwarzen Adler“ patt. Der nächſte 
Luxuspferdemarkt findet am 14. und 15. Juli 1913 
ſtatt; mit ihm ift wieder eine Stuten-Brämiierung und 
ein Prelsreiten für Offiziere und Herrenrelter vers 
bunden. Die Ziehung der aus Anlaß des Marktes 
ſtallfindenden Pferdelotterie ift auf den 16. Juli 1913 
feſtgeſetzt worden; es werden 100 000 Loſe zu 1 Mark 
ausgegeben. 


Cuim, 16. November. (Kreditverein. Höcherl⸗ 
n e d. ehe Der Culmer Kreditverein, 
e. G. m. b. H., hielt am Donnerstag im „Culmer 
Hof“ ſeine zweite diesjährige Generalverſammlung 
ab, die der Vorſitzer des Auflihtszats, Herr Maurer- 
meiſter Frucht, leitete. Die ausſcheidenden Vor⸗ 
tands- und Aufſichtsratsmitglieder, die Herren 

entier Itzigſohn, Rechtsanwalt Blumenthal und 
Kaufmann Schumacher, wurden wiedergewählt. 
Die SE 1 Smolinske, Hotelbeſitzer 
Albrecht und Malermeiſter Brüning wurden als 
Mitglieder der Einſchätzungskommiſſion zur Feſt⸗ 
ſetzung des Höchſtbetrages für Darlehne an Auf⸗ 
ſichtsrat, Vorſtand und Mitglieder ebenfalls wieder⸗ 
gewählt. Der Höchſtbetrag der insgeſamt aufzu⸗ 
nehmenden Anleihen und Spareinlagen wurde auf 
500 000 Mark, der Höchſtbetrag der den Mitgliedern 
des Vereins zu gewährenden Darlehne wurde auf 
30 000 Mark ſeſtgeſetzt Nach einigen geſchäftlichen 
Mitteilungen, in denen die ſtetige Weiter⸗ 
entwickelung des Vereins zum Ausdruck kam, wurde 
die Verſammlung geihtoffen. — Der für 1911—12 
erzielte Bruttogewinn der Höcherlbräu⸗Aktiengeſell⸗ 
chaft beträgt einſchließlich des vorjährigen Vor⸗ 
trages 193 101 Mark, gegen 163 047 Mark im Vor⸗ 
jahre. Nach ordentlichen Abſchreibungen von 
63 838 Mark (51476 Mark im Vorfahre), Zuweiſung 
um ordentlichen Reſervefonds und ferner einer 
Zuwendung zum Spezialreſervefonds in Höhe von 


12 000 Mark wird wiederum eine Dividende von 


5 ele Nd Vorſchlag gebracht und 21351 Mark 
auf neue Rechnung vorgetragen. 

rr. Culm, 19. November. (Auf dem Valkan⸗ 
Kriegsſchauplatz geſtorben. Unfall.) Ein Opfer ihres 
Berufes ift die hieſige Krankenſchweſter Martha Fobel 
geworden. Dieſe war mit anderen Vinzentinerinnen 
zum Krlegsſchauplatz gefahren und halte ſich der türki⸗ 
ſchen Kriegsleitung zur Verfügung geſtellt. Bei der 
Pflege eines Typhuskranken zog ſie ſich eine ſchwere 
Infektion zu und erlag nach kurzer Zeit der tückiſchen 
Krankheit. — Einen ſchweren Unfall erlitt der Beſitzer 
Moldenhauer aus Kölln. Beim Paſſieren der ſteil ab⸗ 
fallenden hieſigen Waſſerſtraße platzte auf dem Heim⸗ 
weg die Kette des Hemmſchuhs. Als er eine neue 
Kelte anlegen wollte, zogen die Pferde an und der mit 
Getreide voll beladene Wagen ging über feinen rechten 
Fuß, wodurch derſelbe vollſtändig zermalmt wurde. 
Der Verletzte fand Aufnahme im Krankenhauſe. Bel 
der nun folgenden ſchnellen Weiterfahrt wurde einem 
Pferde durch den Anprall an einen Baum die Lende 
glatt durchſchnitten, ſodaß es wohl eingehen dürfte. 

IZ. Culm, 20. November. (Diebſtahl.) Heute Nacht 
ſind dem Kaufmann Ellmann 400 Mark bares Geld 


hörte Schratt eine atemloſe Stimme rufen, in 
welcher er ſofort diejenige Fannis erkannte. 
„Ich habe dich feſt, Leopoldine Orlando, und 
du ſollſt mir nicht entkommen!“ 


Die düſtere Glut der Fackel ergoß ſich auf 
die weiß gekleidete Geſtalt Leopoldines in dem 
Augenblick, wo es ihr gelungen war, ſich aus 
Fannis wilder Umarmung los zu machen. Sie 
war aufgeſprungen, wollte fliehen, prallte aber 
mit dem Ausrufe: „Orlando!“ vor dem Fackel⸗ 
träger entſetzt zurück. Infolge des Kampfes 
am Boden, von dem ſie ſich eben emporgerun⸗ 
gen, über die Richtung getäuſcht, flog ſie dem 
See zu. Ein durchdringender Schrei durch⸗ 
ſchnitt die Luft und unter einem Sprühregen 
ſchlugen die ſchwarzen Waſſer über ihr zuſam⸗ 
men. Furchtbar weckte der Schrei das Echo der 
Felſen und als er in weiter Ferne zu verklin⸗ 
gen ſchien, war der Mund, der ihn ausgeſtoßen 
hatte, für immer geſchloſſen. 

Als Schratt ſein ſtarres Auge von der 
Stelle, wo Leopoldine verſunken war, weg⸗ 
wandte, ſah er die Kienfackel am Boden liegen 
und ihren Träger im Handgemenge mit einem 
anderen Manne, der plötzlich aus einem Hin⸗ 
terhalt aufgetaucht ſchien. Schratt riß den 
Kienbrand, der dem Erlöſchen nahe war, em⸗ 
por und eilte dem Angegriffenen zu Hilfe. Die 
beiden Kämpfenden ſtürzten zur Erde und ihre 
Körper bildeten eine einzige verſchlungene 
Maſſe. Schratt konnte nichts tun. Durch das 
qualmende Feuer hindurch, das er vor ſich hin⸗ 
hielt, ſah er nur, wie plötzlich zwiſchen den 
Ringenden ein Meſſer aufblitzte. Mit der 
Schnelligkeit des Gedankens wurde es der 
Hand, die es gezückt hatte, entriſſen; der Arm 


und sämtliche Wertpapiere geſtohlen worden. Da ſämt⸗ 
liche Schlöſſer unverſehrk find, ift nur anzunehmen, daß 
der Dieb ſich hat einſchließen laſſen und dann, als alles 
ſchlief, die Tat vollführt hat. Herr E., der neben dem 
e 1905 hr 195 "a gehört. 

wetz, 18. November. (Das 50jährige Beſtehen 
des Gelee feierte geſtern die Firma 3 : 
Köhler (Inhaber A Köhler und feine beiden 
Brüder). Die ſtädtiſchen Körperſchaften waren 
durch den Bürgermeiſter Ennulat und die Vereine 
durch ihre Vorſitzer vertreten. Mittags ſpielte eine 
Kapelle vor dem feſtlich geſchmückten Hauſe Konzert⸗ 
ſtücke. Um 3% Uhr nachmittags fand in den Privat: 
räumen des A. Köhler ein Diner zu 30 Gedecken 
ſtatt. Abends 8 Uhr Nr in Kowalleks Sälen ein 
Kommers, an dem ſich etwa 200 Perſonen (Kunden 
und Freunde der Jubilare, aus Stadt und Land) 
beteiligten. 

Schwetz, 18. November. (Herr Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Büchner) iſt auf weitere 6 Jahre als Mit⸗ 
glied der Graudenzer Handelskammer einſtimmig 
gewählt worden. 

Iz. Schwetz, 20. November. (Verſchiedenes.) Der 
Oberpräſident hat genehmigt, daß der vaterländiſche 
Frauenverein des Kirchſpiels Gruppe eine Gegenſtands⸗ 
lolterie veranftaltet und 1200 Loſe zu 50 Pfennig im 
Kreiſe Schwetz und in der Stadt Graudenz vertreiben 
läßt. — Die Handelskammer zu Graudenz hat Herrn 
Arthur Koehler anläßlich des 50jährigen Beſtehens der 
Firma C. A. Koehler eine Adreſſe in koſtbarem Ein⸗ 
bande überreichen laſſen. — Der geſtrige Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war mittelmäßig gut beſchickt. Der 
Handel auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkte ging recht flott 
von statten. > ` 
Graudenz, 18. November. dener hat ſich 
in der Nacht zum Sonntag auf dem Exerzierplatz 
an der Rehdenerſtraße in Graudenz der Musketier 
Kirchner vom Infanterie⸗Kegiment Nr. 141 aus 
Königsberg. Der Mann hatte geſtern Urlaub, von 
dem er nicht zurückkehrte. Heute früh wurde er tot 
aufgefunden. Er hat den Selbſtmord mit einem 
von ihm beſchafften Revolver verübt. Die Gründe 
der Tat ſind unbekannt. Kirchner diente im 
zweiten Jahre. 

Noſenberg, 18. November. (Maſſenerkrankung.) 
Unmittelbar nach der Teilnahme an einer Hochzeits⸗ 
feierlichkeit erkrankten im benachbarten M. acht 
Perſonen unter typhusartigen Erſcheinungen. Sämt⸗ 
liche Erkrankten wurden ſofort nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht. Über die eigentliche Urſache der 
Maſſenerkrankung iſt nichts beſtimmtes bekannt ge⸗ 
worden. Die Kranken ſollen ſich auf dem Wege 
der Beſſerung befinden. 

Rieſenburg, 18. November. (aope etot) Anſer 
Ehrenbürger, der lönigliche Realſchuldirektor a. D. 
Gujtan Müller, ift am 16. November im Alter von 
75 Jahren in Halle (Saale) geſtorben. Er iſt ſeit 
Gründung der Realſchule (1870) bis zu ſeiner am 
12 8 1906 erfolgten Penſionierung ununter⸗ 
bro en als Direktor und Leiter der Anſtalt tätig 
geweſen. ; i 

Marienwerder, 18. November. (Abſchiedsfeier.) 
Für Herrn Bürgermeiſter Zitzlaff, der nach neun⸗ 
jähriger hieſiger Tätigkeit unſere Stadt verläßt, 
um als zweiter Bürgermeiſter nach been zu 
gehen, fand heute Abend ein Abſchiedseſſen ſtatt 
an dem, trotzdem eine öffentliche Aufforderung dazu 
nicht ergangen war, etwa 80 Herren teilnahmen. 
Herr Regierungspräſident Dr. Schilling brachte das 
ene aus, ert Stadtverordnetenvorſteher 
Profeſſor Dr. Roſenſtock würdigte im allgemeinen 
die Verdienſte des Scheidenden um die Entwickelung 
unſerer Stadt, und Herr Beigeordneter Daus ging 
im einzelnen auf die Tätigkeit des Herrn Zitzlaff 
ein, der ſich hier als ein äußerſt fähiger und 
fleißiger Verwaltungsbeamter allgemeine An⸗ 
erkennung erworben hat. , 

Pr. Friedland, 17. November. (Die zweite 
Lehrerprüfung) beſtanden von 35 Lehrern 25. 

Marienburg, 17. November. (Selbſtmord) ver⸗ 
übte der Gutsbeſitzer Zimmermann aus Mielenz 
bei Marienburg, indem er ſich bei Wernersdorf in 
der Nogat ertränkte. Am Nogatufer fand man 
feinen Stock, Überzieher und eine Lyſolflaſche. Nach⸗ 
mittags gegen 3½ Uhr wurde die Leiche in der 
Nähe des Tatortes in der Nogat gefunden. Seine 
Frau befindet ſich zurzeit krank in einer Klinik 
in Danzig. Schon ſeit einiger Zeit bemerkte man 
bei 3. Spuren von Schwermut. 

Marienburg, 17. November. (Die Weihe des 
neuen Fabrikgebäudes von Loefer u. Wolff) fand 
am Sonnabend im feſtlich geſchmückten großen Ar⸗ 
beitsſaal der Fabrik ſtatt. Herr Regierungsrat 
Sommerguth⸗Berlin hielt eine Begrüßungs⸗ 
anſprache. Als Anerkennung für 5jährige treue 
Dienſte habe Frau Kommerzienrat Loeſer 32 Ar⸗ 
beiterinnen mit Erinnerungsbroſchen bedacht. Herr 


mit ſeiner Beute hob ſich hoch empor, fuhr dann 
mit der Kraft der Verzweiflung auf den Geg⸗ 
ner nieder und ſtieß die ſchneidige Waffe in 
deſſen Körper. Nur einer von den beiden er⸗ 
hob ſich, nachdem er ſeine Kehle von den Hän⸗ 
den befreit hatte, welche dieſelbe noch krampf⸗ 
haft umklammerten. y 


Während Schratt dem am Boden Liegenben 
ins Geſicht leuchtete und die Züge des Kom⸗ 
miſſionärs erkannte, eilte der Sieger nach dem 
Ufer, wo Fanni ſich auf den Knien erhoben 
hatte. Sie hielt die Fetzen des Schleiers, den 
ſie Leopoldinen vom Geſicht geriſſen, noch in 
der bebenden Hand, und neben ihr lag ein 
ſchwarzer Mantel, unter welchem ſich die weiße 


Geſtalt verborgen zu haben ſchien, ehe ſie ſich 


Schratts Blicken zeigte. 5 


„Dort!“ rief Fanni dem Herannahenden 
zu. „Ich vergebe ihr, möge Gott ihr auch ver⸗ 
zeihen.“ ; 

„Es war mein Weib,“ tönte die Antwort. 
Sie war an Schratt gerichtet, der ſich ebenfalls 
genähert hatte, und benahm ihm den letzten 
Zweifel, daß er Orlando vor ſich ſah. 

„Der Verwundete verlangt nach Waſſer,“ 
ſagte Schratt. „Das Meſſer iſt ihm in die 
linke Bruſt gedrungen.“ 

„Wenn ich einen Mord begangen habe, ſo 
geſchah es in der Notwehr,“ erwiderte Orlando. 
„Ich kenne dieſen Mann nicht. Iſt Hilfe noch 
möglich, jo ſoll Re ihm werden. Aber wie ut 
fie an dieſem abgelegenen Orte zu beſchaffen?“ 

„Die Stadt liegt zu fern,“ verſetzte Schratt. 
„Wir müſſen ihn nach dem Dorfe tragen. Es 
iſt nur ein Weg von zehn Minuten.“ 


Direktor Pamperin wies auf die großen Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen der Firma hin; im vorigen Jahre 
jeien für dieje Zwecke 73651 Mark verausgabt. 

nter der Leitung des Herrn Regierungsrats 
Sommerguth ſei das geſamte Perſonal der Werle 
von 2923 auf 4900 Kopfe geſtiegen, während Í 
die Zahl der Zweiggeſchafte in Berlin von 67 auf 
108 erhöht habe. An Tabalkſteuer und Tabatzoll 
gebe die Firma jetzt jährlich 2% Millionen Mark 
aus, gegen 930 0% 00 Mark im Jahre 1908. Hert 
Bürgermeister Born überbrachte namens der Stadt 
herzliche Glückwünſche. Herr Baumeiſter Thürmer 
ſprach im Namen des erkrankten Erbauers der 
Fabrik, Herrn Maurermeiſter Depmeyer⸗Elbing, 
während Herr Proturiſt Liſt die Glückwünſche der 
kaufmänniſchen Angeſtellten des Geſamtbetriebes 
übermittelte. Mit einer Anſprache des Herrn Ne 
gierungsrats Sommerguth und dem Vortrag einiger 
Lieder des Fabritgeſangvereins wurde die Feier 
beendet. Bei dem Feſtmahl im Hotel „König von 
Preußen“ führte Herr Landrat Hagemann aus, 
Daß mit der ſoeben erfolgten Weihe des ſchönen 
Fabrikgebäudes die Bejtrebungen, die Induſtrie im 


Oſten zur erhöhten Geltung zu bringen, um ein 


weiteres Stück gefördert worden ſei. Mit der In⸗ 
duſtrialiſierung des Oſtens jei bekanntlich viel 
probiert worden. Die finanzielle Leiſtungsfähigkeit 
der Firma Loeſer u. Wolff 
. Das Hoch auf den Kaiſer fand 
brauſenden Widerhall. eitere Redner waren die 
gerren Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt 

iegner, der die Glückwünſche der ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften zum Ausdruck brachte, Pfarrer Gürtler, 
Klempnermeiſter Lehnick⸗Marienburg, Prokuri 
Bergmann⸗Elbing, ee Regierungs⸗ und Ge⸗ 
werberat Grunwald⸗Danzig und Regierungsrat 
Sommerguth⸗Berlin. Für das Fabrikperſonal fand 


abends im katholiſchen Vereinshauſe eine Feſt⸗ e 
Die Abhebungen 


lichkeit ſtatt. 

Marienburg, 18. November. 
von der Side pan bei der hieſigen Kreisſparkaſſe 
und der Stadt Fatih ſind in den letzten Tagen 
hier ohne jeden ſtichhaltigen Grund ſehr lebhaft 
geworden. Vor allem kann man Reſerviſten be⸗ 
merken, die zu ihrem eigenen Schaden ihr Geld von 
der Spartae abheben, weil ſie in ihrer Leicht⸗ 
günglich ft den unſinnigſten Einflüſterungen zu⸗ 
gänglich ſind. 


Pr. Stargard, 15. November. (Eine größere 
polnische Einſpruchsperſammlung für Weſtpreußen) 
wurde hier unter Beteiligung von etwa 600 Per⸗ 
ſonen abgehalten. Es wurde eine längere Ent⸗ 
schließung gefaßt, die das Feſthalten an dem Grund 
und Boden, 
Seinen“, überall und immer die Anwendung der 
polniſchen Sprache, den Beitritt zu polniſchen Ver⸗ 
einen und Genoſſenſchaften, die Anterſtützung der 
polniſchen Preſſe und die Schaffung eines National⸗ 
rates fordert. Als Ergäzung wurde beſchloſſen, die 
polniſche Reichs⸗ und Landtagsfraktion zu bitten, 
gegen alle Regierungsvorlagen zu ſtimmen. 
„Pr. Stargard, 17. November. (Beim Rangieren 
tödlich ahnten der! ift geſtern Abend auf dem hie⸗ 
figen Bahnhof der Rangierer Neumann. Er wurde 
von einem Zuge erfaßt und auf der Stelle getötet. 
Schöneck, 17. November. (Beſitzwechſel.) Guts- 
beſitzer Kuny verkaufte ſein in Abbau Schöneck ge⸗ 


legenes, 400 Mergen großes Grundſtück für 130 000 
wirt 


Mark an den La tto Ziemens aus Witten- 
felde bei Elbing. Vor drei Jahren koſtete es nur 
90 000 Mark. In dieſer Zeit hat das Gut fünfmal 
ſeinen Beſitzer gewechſelt. i 


Elbing, 17. November, (Zwei Seehunde erlegt) 
hat der iſchmeiſter Bock au Grenzdorf. Es lang 


ähm, bel einer Fahrt über das Friſche Haff von 


ſeinem Motorboot aus die Tiere zu ſchießen. Nach 
mehrſtündigem Suchen gelang es Bock, einen von 
beiden Seehunden aus einer Tiefe von 5 Metern 
wieder ans Tageslicht zu befördern. Es war ein 
prächtiges Exemplar, das 160 Pfund wog und 
einen halben 89 Tran lieferte. Für das 
Gebiß eines Seehundes gibt es eine Prämie 
von 5 Mark. N 


Danzig, 18. November. en tief beklagens⸗ 
werter Vorgang) hat den Ort Zugdam in Auf⸗ 
regung verſetzt. Ein 15jähriger Lehrling hat einen 
14jährigen Schüler totgeſtochen. Der Fleiſcher⸗ 
lehrling Bruno Staroſta geriet abends mit mehre⸗ 
ren andern Burſchen in Streit. In deſſen Verlauf 
zog er ſein Meſſer und drang auf ſeine Widerſacher 
ein, die flüchteten. Der Schüler Johann Gronau 

tte am Wege geſtanden und der Streiterei der 

urſchen zugeſehen. 
Staroſta auch auf dieſen und verſetzte ihm einen 
Meſſerſtich, der das Herz traf. Gronau jant ſofort 
tot um. Der jugendliche Totſchläger ging nach der 


Die beiden Männer nahmen den Verwun⸗ 
deten behutſam auf und traten mit ihrer Laſt 
die beſchwerliche Wanderung nach dem Wald⸗ 
dorfe an, gefolgt von Fanni. 

Kein Wort wurde unterwegs geſprochen. 
So wenig Schratt ſich erklären konnte, wie 
Orlando, den er im fernen Braſibien glaubte, 
gerade in dieſer Stunde, wie auf Verabredung, 
mit Madame Suchard hier zuſammengetroffen 
war, ſo fand er doch den Zeitpunkt zu Fragen 
nicht paſſend. Schweigend bewegte ſich der Zug 
die Straße hinab, und nichts unterbrach die 
Stille, als das Stöhnen des Verwundeten und 
ſein oft wiederholtes Verlangen nach Waſſer. 
Als das Dorf erreicht war, machte man vor 
dem am Schild leicht erkennbaren Wirtshauſe 
Halt, weckte den Wirt, brachte den Verwunde⸗ 
ten zu Bett, ſtillte ſeinen Durſt und das aus 
der Wunde rinnende Blut und ſandte einen 
Boten nach der Stadt, um einen Argt zu holen. 
Nach einer Weile brach der Verwundete eine 
Menge Blut. Obwohl dies, abgeſehen von der 
Tiefe des Meſſerſtichs, ein bedenkliches Zeichen 
war, ſo ſagte er doch, es ſei ihm jetzt leichter, 
und verfiel in Schlaf. Fanni blieb bei ihm, 
während Orlando ſich mit Schratt in das an⸗ 
ſtoßende Zimmer begab, welches durch eine 
Kerze ſpärlich erleuchtet wurde. 

„Schweres Anrecht ift Ihnen geſchehen,“ 
wandte ſich Orlando leiſe an Schratt, „aber 
dieſer jungen Frau,“ fügte er mit einem Blick 
nach der Türe hinzu, „iſt am übelſten mitge⸗ 
ſpielt worden. Die Rückſicht auf den Kranken 
verbietet uns, viel zu ſprechen. Ich will Ihnen 
aber einen Brief zu leſen geben, der Ihnen 


alles aufklären wird.“ 
Cortſetzung folgt.) 


In feiner Wut ſtürzle ſich 


ürge für eine günſtige 


ie Beachtung der Loſung „Jeder zum 
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je und legte ſich zu Bett. 
doch verhaftet. 
15. November. 
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Mark, das er von feiner Braut 
s te. Das Geſchäft ging aber nicht vor⸗ 
hie zevobei er die 3000 Mark zuſetzte. Nun grün⸗ 
itte Angeklagte weitere Wach⸗ und Schliegz⸗ 
in lte als Inspektion des Hauptſitzes Lyck, z. B. 
Roni em Eydtkuhnen, Stallupönen, Pillkallen, 
a und Lauenburg i. P., unter der Firma 
KU Wache und Schtießgeſellſchaft, Direktion 
ade ieſe vorhin genannten Orte bildeten Be⸗ 
Dat der Direktion Lyck, deren alleiniger Ge: 
der oi oter er war. Durch viele Annoncen ſuchte 
leute Ngeffagte Beamte als Schließer und Kontrol⸗ 
A el er allen möglichen günſtigen Bedingungen. 
don inn. einzelnen Falle war aber eine Kaution 
Sein Uudeſtens 100 Mark als Bedingung notwendig. 
tls Gesellschafter Pokoiski brachte zunächſt 800 Mk. 

k ſellſchaftsgeld und dann ſpäterhin noch 2000 
Ju an die Geſellſchaftskaſſe Anfangs Dezember 
e Big. die Sache mit Pokoiski auseinander. 
Wind einigte ſich mit dem Angeklagten bei einer⸗ 
her aung von 4000 Mark. Anſtelle des P. trat 
loy i aufmann Meklenburg mit einem Grund: 
li, von 6000 Mark ein, wobei in dem neuen 
Dr ſchaftsvertrage der Angeklagte mit einem 
Ee Hl in Höhe von 24 000 Mark figurierte. Beim 
es Vertrages beſtanden aber keine Werte, 
elan, 8—10 000 Mark Schulden, die er dem 
Wend burg verſchwiegen haben foll, Am Sonn: 
Boun erreichte die Verhandlung ihr Ende. Wegen 
Up tensſchwindels wurde Bernhard Jakubowski 


er 
Werl und fein Bruder Aloyſius Jakubowski 
Ann Beihilfe zu eineinhalb Jahren Ge- 
s i nis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. 
don Si im ganzen über 50 Kautionen im Betrage 
ad. bis 500 Mark unrechtmäßig von den Jatu- 

S verbraucht worden. 
aner Strelno, 20. November. (An Typhus) find in 
fonde Familie in Kruſchwitz drei Perſonen erkrankt. Sie 

N Aufnahme im hieſigen Kreiskrankenhauſe. 

Gatte Önefen, 20. November. (Zum Poſener 
ngen Tut, Beſitzwechſel.) Die wegen Gattenmordes 
8 Sa agte Frau Dr. Blume befindet fih nun bereits 
Alt in der hieſigen Heilanſtalt Dziekanka. Der 
We Hie ift auf etwa 6 Wochen bemeſſen. Nach ers 
der d Entbindung in der bieſigen Heilanſtalt erfolgt 
die ücktransport in das Unterſuchungsgefängnis bezw. 
Fran due Unterbringung in der Anſtalt Ominsk. — 
pue tsanwalt Gertrud Jabkowski aus Neukölln 
oe in der Zwangsverſteigerung das in der Dom: 
loms eegene, bisher den Kaufmann Raphael Jabs 


hen Erben gehörige Grundſtück für 40 500 Mk. 
— . — 


Lokalnachrichten. 


wé Erinnerung. 22. November. 1910 + Se⸗ 
md Joſef Magnin, ehemaliger franzöſiſcher Handels⸗ 
Scha er. 1908 f Hermine Clara Delia, bekannte 
deu dielerin. 1904 Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen 
in g Aland und der Union. 1903 f Dr. Th. Goedertz 
Ban et Kunſthiſtoriker. 1903 F Graf Franz von 
i Dr zu Meeſendorf. 1902 + Geheimrat Friedrich 
Nom Krupp. 1902 f Kardinal Alviſi Majella zu 
og 1901 F Graf Hatzſeldt, ehemaliger deutſcher Bots 
S er in London. 1780 * Kontadin Kreutzer zu 
ty ch, Komponiſt („Nachtlager von Granada“). 
Herze Clg der Oſterreicher über die Preußen unter dem 
Ce von Bevern. 
erzog von Baden. 1317 Karl XII. erſcheint vor 


t 
Saija UMD, 912 » Dito L, der Große, römſſch⸗deutſcher 


~g Thorn, 21. November 1912. 
De reußiſche Klaſſenlotterie.) Die 
den er ea veröffentlicht heute ae 
Da 8 für die nächſte (228.) Klaſſenlotterie, 


De d aus 428 000 Stammloſen und 40 000 Frei- 
winn mit 214 000 in fünf Zeller verteilten Ge⸗ 
ie Ziehungen der 


fünf at und zwei Prämien. 
De allen werden ſtattfinden am 13. und 14. Şa- 
und 125 und 15. Februar, 11. und 12. März, 11. 
April, 9. Mai bis 4. Juni: 
lend Erjagleiftungen für Nachnahme⸗ 
Dënn A8 E n.] Sit eine Nachnahmeſendung ohne 
betramasmäßige Einziehung des Nachnahme⸗ 
Denel? ausgehändigt worden, jo leiſtet die Poſt⸗ 
und King dem Abſender fortan bei Einſchreib⸗ 
Nit N ertſendungen ſowie bei gewöhnlichen Paketen 
ën, nahme ür den entſtandenen unmittelbaren 
Za A bis zum Betrage der Nachnahme Erſatz. 
tgan Zeſtimmung, durch die die Poſtordnung jetzt 
Are worden iſt, trägt den Wünſchen weiter 
iſe Rechnun 


in Die Gieldzynskiſche Sammlung 
ën words die auch vom Kaiſer wiederholt 
Bac, wurde, ſoll nach einer durch die polniſchen 
polnisch gehenden Meldung zu einem Teil von dem 
GC Nationalmuſeum in Krakau angekauft 


des Lenrfeg für die Anteroffiziere 
erte 
Gebieten die aus den verſchiedenen militäriſchen 


te em 
duzen Zeien gefunden zu haben. Es waren 
rte d ſt ein alter Herr in grauem 
ü per nd e welche von den Herren Major 
Lord ger Weise b 
inter age machte 
Sch Thema: 


tup tg der und ruhenden 
Stimmen“. Nach dem SC wurde mit großer 
tag, um mehrheit beſchloſſen, jede Woche (am Mon⸗ 
De 8 Uhr abends] eine Verſammlung abzu⸗ 
Dez Der nächſte Termin wird vom königlichen 
ommando den Kameraden angezeigt wer 


Jahren Gefängnis und fünf Jahren 


1728 * Karl Friedrich, erſter 9 


Schwetz geendet. 
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© Türk. Befestigungen 
Türkische Truppen ` 
Döularisce - 
i Ffm 


Die letzten Kämpfe um die Tſchataldſcha⸗Linie. - 


Das Ringen um die türkiſchen Befeſtigun⸗ 
gen vor Konſtantinopel iſt immer noch nicht 
beendet. Es hat ſogar den Anſchein, als würde 
es mit jedem Tage heftiger. Während die 
erſten Meldungen über den Kampf von großen 
Erfolgen der Bulgaren ſprachen, hörte man 
ſpäter wieder das Gegenteil. Allem Anſchein 
nach iſt es den Türken gelungen, guf ihrem 
linken Flügel und im Zentrum, alſo ungeführ 


zudrängen. 


in der Linie Fanaſakris—Hamidije—Mah⸗ 
mud⸗Paſſcha, Erfolge zu erringen und die bul- 
gariſchen Streitkräfte auf Tſchataldſcha zurück⸗ 
Dagegen ſind die Bulgaren auf 
dem rechten türkiſchen Flügel vom Glück be⸗ 
günſtigt. Es iſt ihnen anſcheinend bereits ge⸗ 
lungen, die Türken auf Bujanli zurückzudrän⸗ 
gen und bei Delijunus feſten Fuß zu faſſen. 


es alas er a za 


Pop 


den. Nach dem Vortrag blieben die Anweſenden 
noch einige Zeit in angeregter Unterhaltung bei⸗ 
ſammen. À ; 
— Griegsgericht.) Den Bork in der 
heutigen Sitzung führte Herr Major Schmidt; die 
erhandlungen leitete ae BEE: Dr. 
Rohrbeck⸗Bromberg, während Herr Kriegsgerichts⸗ 
rat Zorn die Anklage vertrat. Wegen einer langen 
Reihe von Straftaten: Achtungs verletzung, 
Beleidigung, Beharren im Ungehor⸗ 
am, Bedrohung uſw., hatte ſich der Reſerve⸗ 
mann Sopan Slawinski aus Brieſen zu verant- 
worten. Am 24. Auguſt, EI 5% Uhr, traf der 
Angeklagte in Thorn ein, um ſich zu einer Reſerve⸗ 
übung d ſtellen. Er ging mit etwa acht anderen 
Reſerviſten zur „Blauen Schürze“, wo jeder etwa 
Glas Bier und ebenſo viele Kognaks trank. Im 
Reſtaurant Hufe, wo die Reſerviſten von den Anter⸗ 
offizieren ab eholt werden EEN wurde noch 
weiter getrunken. Der Angeklagte behauptet, von 
allen ihm zur Laſt gelegten Straftaten nichts zu 
wiſſen und erſt in der GR zur Beſinnung 
erwacht zu ſein. Durch die Beweisaufnahme wird 
finger ent, i 
nteroffiziere, die die Reſerviſten für das 152, und 
176. een in Empfang nehmen 
Sollten, ſehr unbotmäßig benahm. Er gebrauchte 
edensarten, ſie hätten ihm garnichts zu age: 
nannte ſie „Spinner“, „Kohlenſchieber⸗ uſw. Die 
Anteroffiziere meldeten es dem Oberleutnant 
Reuter. Der Angeklagte wollte ſich auch von dem 
nichts ſagen laſſen, peen dirett mit dem Herrn 
Major verhandeln, Es wurden darauf im Intereſſe 
der Disziplin zwei Mann kommandiert, die ihn in 
die Arreſtzelle en ſollten. Der Angeklagte 
lite ihnen den heftigſten Widerſtand entgegen. Im 
Arreſtlokal beleidigte er ohne jeden Grund den 
dienſttuenden Sergeanten Retzlaff und wollte fiğ 
ani 1 ſtürzen. Er drohte, ihn und den SE 
aufſeher totzuſchießen. Zu den Wachtmannſchaften 
ſagt er: „Ihr wollt Kameraden ſein? Ihr ſeid 
noch nicht aufgeklärt; ich gehöre der roten Partei 
an!“ In der Arreſtzelle fing er an zu toben, zer⸗ 
trümmerte die Gegenſtände und die Fenſter, ſodaß 
ihm ſchließlich die Zwangsjacke angelegt werden 
mußte. Die Zeugen bekunden, daß der Angeklagte 
wohl angetrunken, aber nicht ſinnlos betrunken ge⸗ 
weſen ſei. Dem Gerichtshof tauchen Zweifel an der 
Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten auf, die durch 
die Zeugenausſage des Maurers Donarski, eines 


„Vetters des nc agen verſtärkt wurden. Danach 


hat der Vater des Angeklagten im Irrenhauſe zu 
Ein Bruder des Angeklagten 
mußte nach Conradſtein zur Beobachtung überführt 
werden, iſt von dort Ade er den und gilt ſeitdem 
für verſchollen. Ein anderer Bruder, der Dachdecker 
in Weſtfalen ift, ſoll gleichfalls ſehr nervös ſein. 
Der Angeklagte ſei nüchtern der beſte Menſch, unter 
dem Einfluß des Alkohols aber zu allem fähig. 
Die Sachverſtändigen, die Herren Oberſtabsarzt 
Friedrich und Stabsarzt Schöneberg, geben ihr Gut⸗ 
achten dahin ab, daß berechtigte Zweifel vorhanden 
ſeien, ob der Angeklagte für die ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen verantwortlich gemacht werden könne. Sie 
beantragen die Beobachtung des Angeklagten durch 
einen Spezialarzt und genauere Ermittelungen be⸗ 
züglich einer etwaigen erblichen Belaſtung. Der 
Gerichtshof gibt dem Antrage ſtatt und vertagt die 


aß er ſich von vornherein gegen die h 


Angelegenheit. — Auf Betrug und Anter⸗ 
ſchlagung lautete die Anklage gegen den Schützen 
Erich Popall von der Maſchinengewehrabteilung. 
Der Angeklagte war in vollem Amfange Halle ig 
E ſich die Beweisaufnahme erübrigte. Als ſich 
ie EM abteilung in Danzig aufhielt, 
entnahm der Angeklagte von dem dortigen Schnei⸗ 
dermeiſter Czich e Heimbinden und ein Päckchen 
Zigaretten, indem er angab, die Gegenſtände ſeien 
für den Quagrtiermeiſter Hoffmann. Er habe nur 
zwei Helmbinden behalten wollen: er konnte die 
vier anderen aber nicht mehr zurückgeben, da bereits 
Anzeige erſtattet war. Er ſah ſich zu dem Schritte 
veranlaßt, da ihm ſeine Helmbinde abhanden ge⸗ 
kommen war und er kein Geld hatte, ſich eine neue 
zu kaufen. Die Anterſchlagung betreffend, gibt der 
Angeklagte an, daß ihm als gelernten Gärtner von 
Herrn Oberleutnant Peterſen die Einrichtung 
ſeines Balkons übertragen wurde. Er kaufte zu 
dem Zwecke für 8 Mark Blumen von Herrn Gärt⸗ 
nereibeſitzer Hintze. y 
ab ihm 10 Mart; davon jollte er die Rechnung 
ezahlen und 2 Mark für ſeine Mühewaltung be⸗ 
alten. Er habe aber das gen Geld für ſich ver⸗ 
braucht. Der Vertreter der Anklage beantragt eine 
Geſamtſtrafe von 17 Tagen ſtrengen Arreſtes und 
Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes. 
Der Angeklagte bittet, von dieſer letzteren Ehren⸗ 
ſtrafe abzuſehen. E der Annahme, daß der Ange⸗ 
klagte mehr aus Not und Leichtſinn, als aus ver⸗ 
brecheriſcher Neigung gehandelt, wird ihm die Ver⸗ 
GC in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes erſpart, 
oda 
lautet. 

— Gum Dammrutſch auf der Strecke 
Thorn ⸗Anislaw.) Wie uns das Eiſenbahn⸗ 
betriebsamt Thorn mitteilt, ſind die Arbeiten an 
der Dammrutſchſtelle zwiſchen der Güterladeſtelle 
Waldmeiſterkrug und dem Bahnhof Ernſtrode ſoweit 
gefördert worden, daß ſeit heute Vormittag die 
Perſonenzüge die Strecke wieder ganz durchfahren, 
ein Umſteigen der Reiſenden aljo nicht mehr erfor- 
derlich iſt. 


% Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. November. 
(Goldene Hochzeit.) Am 20. d. Mts. feierten der frühere 
Amtsdiener Ludwig Bäſel und ſeine Ehefrau in 
Schwarzbruch ihre goldene Hochzeit im Kreiſe von Ver⸗ 
wandten und Bekannten bei körperlicher und geiſtiger 
Rifſligkeit. Der Jubilar ift Inhaber des Allgemeinen 
Ehrenzeichens. Durch Herrn Pfarrer Baſedow wurde 
ihm ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 50 Mark und 
eine prächtige Bibel überreicht. Letztere iſt ein Geſchenk 
des Gemeindekirchenrats. GEN 


Zrauerfarben, 

Man ſollte meinen, keine Farbe eigne ſich beſſer 
zum Ausdruck des Schmerzes um liebe Verſtorbene 
als das düſtere, monotone Schwarz, das den Ge⸗ 
ſichtern etwas Lebloſes verleiht. Während wir aber 
auf dieſe Art trauern, gibt es Völker, die eine 
ganz andere Farbe zum Symbol ihres Kummers 
machen, und die von ihrem Standpunkte, obgleich 
er uns zuerſt ungewohnt erſcheint, ebenſo recht 

aben wie wir. In reines Weiß kleiden ſich die 
Chineſen, um anzudeuten, daß die Seelen der Da- 
hingeſchiedenen in Unſchuld und Makelloſigkeit fie 


Herr Oberleutnant Peterjen |: 


das Urteil nur auf 15 Tage ſtrengen Arreſtes Ta 


Tumjhweben. Genau betrachtet, hat dieje ſtumpfe 


Farbe, die eigentlich überhaupt keine iſt, ebenſo viel 
Entſagendes wie das Schwarz; nur ſind wir zu der 
Anſicht erzogen, ein 1 Kleid als Sinnbild der 
Freude zu betrachten. Die Türken wählen hierzu 
lau oder violett und wollen damit ſagen, daß der 
Himmel die Verſtorbenen aufnimmt: denn fein Azur 
iſt als Vorbild gewählt worden. Wie die Blätter 
gelb werden, ehe 15 ganz abſterben, ſo wählten die 
alten Egypter gelbe Trauergewänder. Wieder anz 
dere Völker bevorzugten das Grau, weil der Menſch 
aus Staub ijt und wieder zu Staub werden fof. 
Auch hier wandeln die Sitten und Gebräuche, die 
eng mit den religiöſen Anſchauungen verbunden 
ſind, im Laufe der Zeiten manches um. Es kommt 
ja imgrunde nicht auf die Farbe der Trauerkleidung 
an, trotzdem ſich der Einzelne hierzu der herrſchenden 
Mode fügen muß, ſondern auf die innere Empfin⸗ 
dung, die durch das Außere nur ihren Ausdruck er⸗ 
hält. Eine arme Arbeiterin, die in einem rot⸗blau 
geblümten Rock zum Grabe ihres Kindes kommt, 
weil ſie kein Geld hat, ſich dunkle Sachen anzu⸗ 
ſchaffen, kann dennoch ein Bild echter Herzenstrauer 
ſein. p- 


Humoriſtiſches. 

(Nettes Gaſthaus.) Gaſt (dem ein unſauberes 
Beſchwerdebuch voller Fettflecke vorgelegt worden iſt): 
„Nicht ſchlecht, hier muß man ſich ſogar auch noch über 
das Beſchwerdebuch beſchweren.“ 

(Draſtiſche Verwahrung.) Im Neſtaurant. 
Wirt (zu einem kritiſchen Gaſt, welcher beharrlich die 
vorgeſetzten Speiſen dem Kellner zurückweiſt): „Zuerſt 
weiſen Sie den Rehbraten zurück und jetzt auch noch 


den Hafen, aber verſucht haben Sie beide ausgiebig ges 


nug. Ja, glauben Sie denn, ich habe hier eine Bers 
ſuchsſtation?“ 


(Ah fol) A.: „Jedesmal, wenn meine liebe Frau 


verreiſt, empfinde ich eine furchtbare Leere!“ — B.: 


„Wohl im Portemonnaie?“ 

(Protzen ma ß.) „Und wie groß fol das Tür⸗ 
ſchild werden, Herr Kommerzienrat?“ — „Sagen wir 
a Tauſendmarknote!“ A 


Gedankenſplitter. 
Faſt alle Menſchen nennen das Leben eine Wander⸗ 


ſchaft und ſich ſelber die Wanderer. Das Gleichnis kann 


verbeſſert werden, wenn wir bemerken, daß die Guten 
ſrendig und heiter ſind, gleich den Wanderern, die ihrer 
Heimat zueilen, daß aber die Gottloſen unglücklich ſind, 
gleicht ſolchen, die in die Irre laufen. 

Oliver Goldsmith, 


Der Himmel wird dich nicht verlaſſen, wenn du dir 
ſelbſt vertrauſt. i Hammer, 
9297 EE LA PK MOY GEEAE TEE OE Re 


Berlin, 19. November (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Das Geſchäft liegt hier 
am Platz unverändert ruhig, auch von der Proving liegen nur 
kleinere Aufträge vor. 

Die Bezüge, welche noch immer vom Auslande gemacht 
werden EE um den Bedarf in feinfter Butter zu decken, 
bringen den Importeuren immer größere Verluſte, ſodaß die 
Preiſe am nächſten Sonnabend porausſichtlich um 2 Mark 
anziehen werden. 


Allerfeinſte Molkereib utter 138 Mk. 
I. Qualität . S er Bl ldT ME 
I. Qualität „oo. e e 0 120128 Ml. 
III. Qualität . e e e o nes, 112—118 Mk. 


Magdeburg, 19. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack. 9,95—9,15. achprodukte 75 Grad 
schne Sack 7,25 — 7,40. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I. 
ohie Faß 10.37 ½—19,62¼. Ariſtallzucker I mit. Sack —— 
een Sack 19,121 
Sack 18,62% BI, Stimmung ` HM 


Weichſelverkehr bei Chorn. 

Angekommen: Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 
2200, Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt mit 2000 ge Gütern, 
beide von Danzig, ſowie der Kahn des Sciffers A. Muraws⸗ 
ki mit 700 Ztr. Gütern von Bromberg. Abgefahren: Damp⸗ 
jer „Warſchau“, Kapt., Greifer, mit 3900 Mir. Zucker, Dampfer 
„Genitiv“, Kapt.. Wittſtock, mit 3400 Btr: Mehl und 100 Btr. 
Gütern, beide nach Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer 
A. Engelhardt mit 1400 Btr. Mehl, 800 Ztr. Gütern und 
400 Btr, Zucker nach Danzig, G. Bartſch mit 3000 Ztr. Mehl 
nach Magdeburg, A. Schmidt mit 2950 Jtr. Getreide nach 


Berlin. 
Kirchliche Nachrichten. 


À Freitag den 22. September 1912. 

Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Abds. 
8%, Uhr: Gebetsſlunde. Prediger Straub. 

Sonnabend (Vorabend des Totenfeſtes) den 22. November 1912. 

Garniſon⸗Kirche. Abends 6 Uhr: Beichte und Feier des hl. 

Abendmahls für Familien der Militärgemeinde, Divifions- 

pfarrer Mueller. 


A 92 &; e 
Blühendes Ausſehen. 
Wer feine Widerſtands fähigkeit erhalten und Hita 
Hendes Aussehen haben will, der nehme Scotts Leber⸗ 
kran⸗Emulſion. Man fehe ſich die roſigen Bäckchen der 
lichen Kleinen an, die fie in erſter Linie dem längere 
Zeit forkgeſetzten Gebrauche von Scotts Emulſton 
verdanken. Auch Erwachſenen wird Scotts Emulſton 
zu einem blühenden, gefunden Ausſehen verhelfen. 

> 


cotts 


Emulfion 


3 Emulſion wird von uns aug- 
eil Pecot 158 ropen 5 und zwar nie 
koſe nad) Gewicht oder Maß, ſondern nur in 
s berfiegelken Originalflaſchen in Karton mit 
unſerer Schußmaärke (Fiſcher mit dem Dori): 
cott & Bowne, G. m, b. Kache E 
Beſtandteile: Feinſter Medizingl⸗Leber⸗ 
tran ‚150,0, prima Glpzert 


a Hierzu aromatiſche Emulſion mit Zimt⸗, 
Ga und Ganti 


— 


Muſik erfreut des Menſchen Herz. Von jung 
und alt werden ſtets die Klänge guter Hansmuſik freudig 
begrüßt werden. Namentlich Muſik⸗ und Sprechapparate 
erfreuen ſich in allen Kreiſen der Bevölkerung großer Be⸗ 
liebtheit. Aber auch ohne beſondere Notenkenntniſſe 
können andere Muſikinſtrumente, wie Gitarr- und Afford- 
zither, Akkordion und Bandinion, mechaniſch ſpielbar er⸗ 
Let werden. Sowohl in dieſen Inſtrumenten, als auch 
in Violinen, Mandolinen, Gitarren, Bandonions, Zieh⸗ 
harmonikas, Flöten, Trommeln, Cornetts, Trompeten, 
Poſaunen, Mundharmonikas uſw. bietet den Leſern der 
vorliegender Nummer dieſer Zeitung beigefügte Proſpekt 
der bekannten Firma Georg Bernhardt, Leipzig, 
Brandenburgerſtr. 14/18, eine große Auswahl. Die Ans 
ſchaffung wird noch dadurch bedeutend erleichtert, daß 
die bewährten Melodia⸗Muſik⸗Inſtrumente der Firma 
gegen bequeme monatliche Teilzahlungen von 2 Mk. an 
geliefert werden. Reichilluſtrierte Muſikkataloge werden 
auf Wunsch umſonſt und portofrei zugeſandt. 


219,37 , Gem, Melis Í mit 
H Ep 


* 


. 


Viehzählung ſtatt. 


| Salann, | 


betreffend die mer 


Viehzühlung. 


Auf Beſchluß des Bundesrates 
findet am 2. Dezember d. Is. im 
Deutſchen Reiche eine allgemeine 
Gleichzeitig iſt 


die Zahl der in der Zeit vom 1. De⸗ 
zember 1911 bis 30. November 1912 
vorgenommenen, amtlich nicht be⸗ 
ſchauten Schlachtungen von Rindvieh, 
Schafen, Schweinen und Ziegen 
leinſchließlich des in der Haushaltung 
etwa geſchlachteten fremden Viehs) 


nachzuweiſen. 

Die Zählung erſtreckt ſich diesmal 
auf Pferde, Maultiere und Maul⸗ 
eſel, Eſel, Rinder, Schafe, Schweine, 
Ziegen, Gänſe, Enten, Hühner, Trut⸗ 
hühner und Bienenſtöcke und iſt für 
jede Haushaltung geſondert vorzu⸗ 
nehmen, das heißt, für jede vieh⸗ 
beſitzende Haushaltung iſt eine 
Zählkarte auszuſtellen. Haushal⸗ 
lungen ohne Viehbeſitz ſtellen keine 
Zählkarte aus. 

Vorübergehend abweſendes Vieh 
iſt bei der Haushaltung, zu der es 
gehört, zu zählen, muß alſo dort, 
wo es am 2. Dezember vorübergehend 
ſteht, unberückſichtigt bleiben. Es 
iſt alſo ſtets auf dem Gehöfte, auf 
dem es dauernd untergebracht iſt, 
zu zählen, auch dann, wenn ſein Be⸗ 
fiker an anderer Stelle wohnt. 

Die Polizei⸗Revierbeamten werden 
die Zählkarten am 29. und 30. 
d. Mts. austeilen. Sie find alsdann 
von den Haushaltungsvorſtänden 
auszufüllen, zu unterſchreiben und 
vom 4. Dezember d. Is. ab zur 
Abholung durch dieſe Beamten be⸗ 
reit zu halten. 

Die Beamten ſind angewieſen, die 

Zählkarten bei der Abholung auf 
die richlige Ausfüllung zu prüfen. 
Später unterliegen ſie einer Nach⸗ 
prüfung durch die Herren Bezirks⸗ 
vorſteher. 
Wir richten an die Bürgerſchaft 
wiederum die ergebene Bitte, den 
Herren Bezirksvorſtehern und Be⸗ 
amten ihr mühſames Zählungsamt 
durch richtige und rechtzeitige Aus⸗ 
füllung der Zählkarten nach Mög⸗ 
lichkeit zu erleichtern. 

Es wird ausdrücklich hersorge⸗ 
hoben, daß die Angaben in den 
Zählkarten zu keinerlei Steuerzwecken 
benutzt werden dürfen. 

Thorn den 16. November 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am 
Sonnabend den 23.November!912, 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Mellienſtr. 
Nr. 114: 
zwei Repoſitorien 
gegen ſofortige Bahrzahlung meiſt⸗ 
bietend verſteigern laſſen. 
Thorn den 19. November 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Montag den 25. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, werden wir 
Baderſtraße 4, 4 Treppen, Nach⸗ 
Bettſtellen, 
meiftbietend verſteigern 


laßſachen, wie Schränke, 

Betten ꝛc. 

laſſen. 
Thorn den 21. November 1912. 


X i Der Magiſtrat. 
gwangsverteigerung. 


Am 
Sonnabend den 23. November!912, 
vormittags 9½ Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Ludwig 
er in Herzogsfelde: 


1 Pferd, 1 Stärke, 1 Bull⸗ Pfl 


chen und 6 Läufer 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 20. November 1912. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


jeden Dienstag und Freitag auf dem 
Wochenmarkt. 
Hauptzollamt. 


veZ SANNAA 


Echt chineſiſche Handarbeiten 


Von Sonnabend bis Mittwoch den 27. d. Mts.: 


— — SO 


i e “B-C 


SE 


Ausstellung 


Siegerin 
Palmato 


Unbestritten beste Butter -FErsatzmittell 


Amelnige Fabrikanten: A» Le Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 


Ich bitte um gütige Beachtung. 


MES on unerrzichter Feinheit und Güte 
sind die millionenfach gebrauchten altbe- 
währten Spezialitäten; 


allerfeinste Sahnen-Margarine, in Qualität der 
Molkerei-Butter am nächsten kommend und 


beliebteste unerreicht feinste vorzüglich halt- 
bare Pilanzenbutter-Margarine, 


Ueberall erhältlich! 


Roetern. 


m Rathauſe zu e zu Thorn im Stadt⸗ d 
gei ſoll am Freitag den 29. 
November, vormittags 11. Ahr, die 
an der Heppnerſtraße, Ecke Mellien- 
ſtraße und Waldſtraße gelegene ſtädt. 
Parzelle von rund 3070 Quadratmeter 
Größe geteilt oder im ganzen öffent⸗ 
lich meiſtbietend unter Vorbehalt des 
Zuſchlages des Magiſtrats und der 
Genehmigung des Bezirksausſchuſſes 
verſteigert werden. 

Die Verkaufsbedingungen nebſt 
Lageplan liegen während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Rathauſe, ſtädtiſches Ver⸗ 
meſſungsamt, Zimmer Nr. 54, zur 
Einſicht aus und können auch gegen 
Zahlung der Schreibgebühr von 0,75 
Mark von dort bezogen werden. 

Thorn den 19. November 1912. 


Der Magiſtrat. 


Verſteigerung = 


Freitag den 22. d. Mits., 


vormittags von 11 Uhr a 
werde ich Araberſtr. 13 nachſtehende 
Gegerſtände: 


1 Garnitur (Sofa u. 2 Seſſel), 
Nußbaum⸗Kleiderſpinde Wäſche⸗ 
ſpinde, Spiegel, Ausziehtiſch, 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
ſowie 2 Gaskronen u.⸗Lampen, 
1 Kinderwagen, 1 Herrenpelz, 
Portiéren, Gardinen, Bilder- 
rahmen und vieles andere 


mehr 
öffenttic meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig verfteigern. 
Thorn den 18. November 1912. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Leffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Sonnabend den 23. d. MiS., 
nachmittags 1½ Uhr, 
werde ich in Zlotterie: 


ein eiſernes Geldſpind, 


ein Jagdgewehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe veriteigern, 
Verſammlung der Käufer an der 
Ziegelei in Zlotterie. 
Thorn den 21. November 1912. 
Knauf, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Holl. Auſte 


empfie Hl t X 
A. Mazurkiewicz. 
Empfehle ſelbſteingekochtes 


BER das Piund 40 Pfg., am 


Stand gegenüber dem 
Rahn. 


aumenmus Pelche wenig besch. anirlehrerin 


würde Zm at wöchentlich je eine Stunde 
mit jüng. Dame vierhändig ſpielen? Gefl. 
Anerb. mit Ang. des 
L. 120 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Chiffrebriefe. 


Auf Anzeigen mit mit Angeboterſuchen 


Geldloſe 


legen) tn den manaia folgende, des A A E Ee 
isher n abgeholte tebrie an tgew 1 0 ar 
en, 50 5 0 05 Re 85 2 aanp e 22. u. 23. November 12 
B. H. 12, C. H. 18, E. G. 13, E. W., hat noch abzugeben 
F. 0 ff 8.100, F.K, . Ne. Gust. Ad. Schleh Nachf., 
K. T, K, W. L A D. B, leg Ee 
M. G, M. 80 295 N S 3, N. M. 50, Morgen aufd. dru, 
O. 360, O. K. T., O. P., R., RB. J., Eingang zum Rathauſe, 
R: T r 88 R A St 805 8 (Richtige Ankunft vorausgeſetzt): 

. . u K. t. 8. „ . a 
T. S 11, T. G. G., T. L. W., T. Z. 337 200 Zentner befte bie 
V. A. 16. V. B., V. K. 7, V. O. R. 15, 
V. R., W. I, WH. 100, W. R. 10, 


W. R. 19, Z. G. 22 

Es wird um Abholung der Briefe 
während der Geſchäftsſtunden unter or, 
zeigung des Auslieferungsſcheins erſucht. 


Geschäfte „dir ur 


Speiſezwieb ein, 


BE 10 Pfund 38 Pfg., 
er 3.25 M., 10 Seer 80 30 Mk. 


Belte Mali nfelbirnen 


3 Pfund Kuss. 


Bote Sen 


garnieren und ungarnierten 
üten = 


zu ſtaunend billigen Preiſen. 
Uinder⸗Südweſter 0.95 mk. 
Gamin⸗hüte 1.95 Mk. 
Trauerhüte, Schleier, Kapotten, 
pelz⸗Stola, Taſchenmuffs, 
Kinder⸗Garnituren 
auffallend billig. 


H. Salomon jur., 
Thorn, Breiteſtraße 26. 


Schueeweißze, grätenloſe 


Fiſchhotelettes, 


Schellſiſche, 


groß, 


das Pfund 43 Pf., 


Bratſchellfiſche 


das Pfund 25 Pf., 


Kabliau, gët 


das Pfund 28 Pf., 


d, Mücken, 
"FE asenten, 


Jet 


E ondreien die Wahl, 
iſt zu verkaufen 


Feiſte 
Jaſanenhähne 
und ⸗Hennen, 


 Bänfepäelele "Buden ` P 
i Dammann 4 Nords, 


Fernſprecher 51. 


gut erhalten, find vom Neubau Rudolf 
Asch zu verkaufen. 


„Die Bauleitung. 
Reinsch & Marks, 


Architekten. 
Ein Chapeau⸗Claque, 


Größe 58, ein ſchwarzes Kleid. ein 
weißer Plüſchmauntel, Größe 55, nebſt 
Knabeumütze und eine Meſſerputz⸗ 
maſchine, neu, billig zu verkauſen. 


Honorars u. N. 


Berein 7 


Mellienſtraße 101, LL 


im Schaufenſter des Schuhwarengeſchäftes 
von Gebrüder Prager. : 


Frau M. Laengner, coure 16, bart 


Thorner Safe, 


d 
9 


8 


SS 
k. V. 


Freitag den 22. November d. o. 8 Wt 


Rürftenzimmer des Artushofes: 


Vortrag des herrn Stadtrat Dr. Hoffmann. 


„Was muß der Arbeitgeber von del 
Aggeſtellten⸗Verſicherung willen?“ 


Gäſte willkommen. 


im „Katzenkopf“, 


SH 11—1 u. 4—7 55 


MAGGI 


0 


Gut, il 


Mauerſtraße 70, 
hinter dem „Thorner Hof“. 


ee 


(5 Würfel 20 Pf., einzeln 5 PC 


Lösen sich in kochendem Wasser sofort zu delikater Fleischbrübe au 
Es gibt nichts besseres. Angelegentlichst empfohlen v 


Der Borſtande 


Eintritt 25 Pf., Mitgl. KS | 


el 


f 


Ecke Talstt 


zu EE 


Eine Rappft 


ohne Abzeichen, FIN 


nen 


51 jährig, von eigener Zucht und vom 
Kaltbluthengſt gedeckt. 

Käufer wollen ſich einen Tag vorher 
anmelden, damit Pferde im Stalle 
bleiben. 


LU » 
Kasimir Walter, 
Thorn⸗Mocker. Geretitr. 49. 
E Cin engl., ſchwarzer 
Tigervorſtehhund, 
Jagddreſſur u. mit den 
beften Anl. ausgeftattet, 
iſt umſtändehalber billig 
billig zu verkaufen. Zu 
Bacheſtr. 13, 1. 


Verkaufe 
mein neues Hausgrund ſtück 


in Thorn, gegenüber Gymnaſtum, von 
Ze, 3, u. 4⸗Zimmer⸗Wohnungen, gut ges 
regelten Hypotheken, umſtändehalber ſehr 
billig, Anzahlung 5—10 000 Mark. 
Er. Jankowski, Thorn, 
nn Waldittahe 15. 15, 


Rlavier, 


faſt neu, c zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 26, 1 Tr. 


Ei Ranarienhühne 


(Stamm Seifert) 
verkaufe von 10 Mark VE 


erfragen 


v jetzt 1.00 Mark. 
Nagel, Maldis. 15, 3 Tr., links, 
cje Bhilefophenwen. 


su ſofort oder ſpäter geju dt 


23900 Mk. 

zu mäßigen Zinſen auf hieſiges neuerb. 
Geſchäftshaus, hinter 10 000 Mk. Bank⸗ 
geld, Wert 50 060 Mk. Ang. u. W. E. 9 
an die Grihäftsftelle der ⸗Preſſe“ erb. 


4000 Mark 


Baugeld auf einem Neubau in der Stadt 
ſofort geſucht. Gefl. Angebote 
unter Nr. 40 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


skar Schlee Nachf., Thorn III, Mellienstr., 


Nächſte 


D. Stein, 


am am Gafihaufe 117 Zohauniterhof in 


Wischer an der Renntribüne. 


von Witzleben, 


Ve utn., Utan.Neg. 4. 


Nulſcher Emir, 
Burtrog Abend 


Freitag den E November, 
abends 8¼ Uhr, 
im Löwenbräu, Baderſtr. 19. 
Vortrag 
des Herrn Dr. Baumann 1 
„Deutſches 
Sprachgut im Franzöſiſchen.“ 
Im Anſchluſſe daran: 


Haupk⸗ Berl, 


Gäſte, auch Damen, willkommen. 


Der Vorſtand. 
m 


Perdriöverein der Ann 
L Vetolarbeiter, ‚sr „ Thorn, 


am Freilag den 22. d. Mts., 


abends 81, Uyr, 
im „Goldenen Löwen⸗ cine 


außerordentliche Sift, 


ab, in der Herr General- Sekrelũ e 
J.Schumacher-Berlin einen don 
ie halten wird. Es werden alle 15 
GE und Freunde des Geht 
A ihren Angehörigen eingeladen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 
Wir ſuchen für dortigen Platz einen bei 


der einſchlägigen Kundſchaft beftens ein⸗ 


geführten, rührigen 


Some. 


lugo Nieckau & 0o., G. l. h. H., 


Di. Eylau, Inh.: Lenz & Jacobs, 
Eifigiprite 3 Ye Nafabrit. 


Von friiher Zufuhr ſeinſte, große 


Bücklinge, 


Stück 20 Pfennig, 


empfiehlt Scheffler, Schillerſtr. 18, 


w O 


Thorn, Freitag den 22. november 1012. 


30. Jahrg. 


Arbeitsloſenverſicherung. 
M In der Tagespreſſe und der öffentlichen 
i enung gehen die Anſichten über die Arbeits⸗ 
oſenverſicherung je nach dem Standpunkte der 
\ rteten ſehr weit au einander. Anentwegt 
teten die Gewerkſchaften für die Löſung dieſes 
Ze aufgrund des ſogenannten Genter 
Items ein, welches auf der ſtaatlichen oder 
ommunalen Anterſtützung der von den Ge- 
beeroſchaften eingerichteten Arbeitsloſenkaſſen 
deruht. Der deutſche Städtetag befaßte fih 
infolgedeſſen im vorigen Jahre mit dieſer 
frage. Er hat ſich aber nach einem Neferat 
des Oberbürgermeiſters Adickes gegen das 
enter Syſtem a geſprochen. „Der Arbeit⸗ 
geber“, Mitteilur a der Hauptstelle deutſcher 
Arbeitgeberverbänve (Nr. 22 vom 15. Novem- 
15 d. Is.) veröffentlicht nun eine wiſſenſchaft⸗ 
iche Unterjuhung dieſer Frage, welche um je 
eachtenswerter iſt, als fie von einem hervor⸗ 
1 Sachverſtändigen, dem Profeſſor 
oldenhauer, welcher Dozent der Verſiche⸗ 
rungswiſſenſchaft an der Handelshochſchule in 
köln ift, ſtammt. Moldenhauer weiſt zunächſt 
nach, daß der Erfolg gegen die praktiſchen Ver⸗ 
Me ſpricht, welche bisher in Deutſchland und 
57 Auslande mit der Versicherung gegen Mr- 
zeitsloſigkeit gemacht worden find. Die Ver: 
cherung gegen Arbeitsloſigkeit im Winter, 
ae ſie die Stadt Köln z. B. eingeführt hat, 
habe nur gezeigt, daß ſich das Problem auf die⸗ 
fem Wege nicht (Glen laſſe. Bezüglich des 
Genter Syſtems bemerkt Moldenhauer, daß es 
nur den organifierten Arbeitern zugute käme. 
5 jet aber zu bedenken, daß die Geſamtzahl 
der Arbeiter in Deutſchland über 20 Millionen 
eträgt, während nur etwa 3 Millionen ge⸗ 
werkſchaftlich organiſtert feien. Außerdem De: 
Die das Genter Syſtem eine Förderung der 
Kampforganiſation der Gewerkſchaften aus 
öffentlichen Mitteln und einen Eingriff in den 
Kampf der Parteien zugunſten der Gewerk⸗ 
ſchaften, da deren Mittel mehr für die Streik⸗ 
banterſtützung frei würden, wenn man die Ar⸗ 
ler teloſenvefſicherung der Gewerkſchaften er⸗ 
teichtert. Der Staat und die Gemeinden müß⸗ 
en aber in dem Kampf zwiſchen Arbeitgeber 
Se Arbeiter eine neutrale Haltung beobach⸗ 
Ver Auch dem Gedanken der Einführung des 
erſicherungszwanges, der neuerdings von der 
iadt Düſſeldorf angeregt worden ift, jteht 
'oldenhauer ablehnend gegenüber, weil da- 
91 der Zug in die große Stadt, unter dem 
te Landwirtſchaft ſchon erheblich leidet, nur 
vermehrt wird. Da ferner in Zeiten nieder⸗ 
gehender Konjunktur jede Fabrik zuerſt die 
minderwertigen Arbeiter entlaſſe, ſo bedeute 
ar Arbeitsloſenverſicherung die Beſteuerung 
r Tüchtigen und Fleißigen zugunſten der 
TTT 


Die Pariſer Wintermode. 
Von Dr. Max Beer- Paris. 
: Nachdruck verboten.) 
i Die neuen Pariſer Wintermoden können uns 
r viele äſthetiſche Enttäuſchungen entſchädigen. 
te find vielleicht die künſtleriſchſten Ereigniſſe der 
aiſon, anziehender als die bisherigen Theater⸗ 
premièren und Gemäldeausſtellungen. Sie ſchei⸗ 
05 überhaupt eins der wenigen Kunſtgebiete zu 
in, auf denen ſich noch heute die guten alten 
genden des franzöſiſchen Geſchmackes äußern: 
ine alten und Nüance. Mäßigung und Nüance 
di m der Tat die äſthetiſchen Merkmale der 
esjährigen Pariſer Wintermode. 
fan fängtich befürchtete man übertriebene Viel⸗ 
igkeit, faſt Regelloſigkeit. Aber es iſt bei der 
Freiheit geblieben, einer Freiheit allerdings, die 
itr auf vielerlei Einzelheiten erſtreckt, aber die 
vi enge Disziplin der Linie, die den jhünen Skla⸗ 
nnen auferlegt wird, nicht antaſtet. 
eg Mode hat alſo tolle Sprünge vermieden. 
Si hat die letzten Formen ſanft weiter entwickelt. 
ie ieht das Weſentliche nur in der neuen Linie. 
fein hat die Linie nicht revolutioniert, wie das 
E die Mode des engen Rockes tat, ſondern 
gef geführt und damit, ohne zu brüskieren, neues 
ami fen. Eine wichtige und delikate Rolle kommt 
U in der Erſcheinung der winterlich gekleideten 
ariſerin wiederum dem Node zu. 
1 engen Rock, deſſen Verſchwinden man 
beib usjagen wollte, hat die Wintermode mutig 
mi an. Aber ſie hat ihm ſeinen radikalen 
dient B auf das Geſamtkoſtüm genommen. Er 
= weiter dazu, den Körper zu modellieren. 
Hun er entblößt ihn nicht mehr, wie das der 
k a in ſeiner Schmuckloſigkeit tat. Keine 
nackter TERG wird mehr den glatten, ungezierten, 
50 Aber die ragen. In Geſellſchafts⸗ und Empfangs⸗ 
wu ie den Rock zwar nach unten zu bedeutend 
grie ilch und damit eine Linie erzielen, die der 
der gischen Statue entlehnt zu fein ſcheint, wird 
die Reicht mit weiten Drapierungen umſchlungen, 
för eicht herniederfallen und fih auch ſchleppen⸗ 


ormig vor die ne S = t 
er Eindruck de abe legen. Damit iſt einmal 


Die Preſſe. 


Mindertüchtigen. Mit Recht werde hervorge⸗ 
hoben, daß Deutſchland jährlich Hunderttau⸗ 
ſende fremder Arbeiter importiert, um ſeinen 
Bedarf zu decken. Deutſchland leide alſo nicht 
an einem Mangel an Arbeit, ſondern vielmehr 
an einem Mangel an einheimischen Arbeitern. 
Es ſei abſurd, eine allgemeine Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung einzuführen, wenn Deutſchland 
nicht einmal ſelbſt genug Arbeiter habe. Auf⸗ 
grund ſeiner eingehenden Unterſuchungen legt 
Moldenhauer das Schwergewicht der Bekäm⸗ 


pfung der Arbeitsloſigkeit auf die Ausgeſtal⸗ A. 


rung des Arbeitsnachweiſes. Gewiß würde da⸗ 
nach immer noch eine Reihe von Arbeitslosen 
übrigbleiben, aber für dieſe müßten dann die 
Städte durch Veranſtaltung von Notſtands⸗ 
arbeiten und durch Armenunterſtützung ein⸗ 
treten. Das wichtigſte Mittel zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit würde immer bleiben, für 
nötige Arbeit zu ſorgen, und das geſchehe, indem 
man Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft in 
ihrer Entwicklung fördere, und nicht in falſch 
verſtandenem Intereſſe der Arbeiter immer 
mehr Laſten auf die Schultern der produktiven 
Stände lege und dieſe in ihrer Entwicklung 
hemme. r. 
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verſammlung des Haus: und 
Grundbeſitzer⸗ Vereins Thorn. 


Der Haus» und Grundbeſitzer⸗ 
verein Thorn e. V. hielt am Dienstag Abend 
im kleinen Schützenhausſaale eine außerordentliche 
Mitgliederrerſammlung ab, die von 20 Mii- 
gliedern beſucht war. Als einziger Punkt ſtand auf 
der Tagesordnung: „Die Proteſtbewegung 
gegen die ſteuerliche berlaſtung des 
ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzes.“ 
Der Vorſitzer, Herr Kaufmann Paul Meyer, 
der hierzu das Wort nahm, bedauerte, daß zu dieſer 
wichtigen Beſprechung nicht mehr Mitglieder er⸗ 
ſchienen ſind. Er knüpfte dann an die Tagung der 
Bodenreformer in Poſen und die Bodenreformer⸗ 
verſammlung in Thorn an, die dem Zentralverband 
deutſcher Haus⸗ und e d Veran⸗ 
laſſung gab, einen 1. deutſchen E ein- 
zuberufen, der auch am 19. und 20. Oktober in 
Poſen ſtattfand. Dort hat ſich nun aus dem Zen⸗ 
tralverbande heraus ein „Verband zum Schutze des 
deutſchen Grundbeſitzes und Realkredits“ mit dem 
Sitz in Berlin. gebildet. Die Gründung geſchah, 
weil nach Annahme verſchiedener leitender Kreiſe 
der Zweckverband nicht in der Lage ſei, den Schutz 
des deutſchen Grundbeſitzes ausreichend zu über⸗ 
nehmen. Dieſer Verband hat nun auf den 25. No⸗ 
vember in Berlin eine Proteſtverſammlung gegen 
die ſteuerliche Aberlaſtung des deutſchen Haus- und 
Grundbeſitzes angeſetzt und ſagt in einem an die 
Haus- und Grundbeſitzer ⸗ Vereine gerichteten 
Schreiben u. a.: Die ſteuerliche Belaſtung des deut⸗ 
ſchen Haus⸗ und Grundbeſitzes hat von Jahr zu Jahr 
in einer Weiſe zugenommen, die ſeine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit vollkommen unberückſichtigt läßt und ſeine 
geſunde Entwicklung behindert. Immer von neuem 
hat man auf den offen daliegenden Grundbeſitz 
zurückgegriffen, um den Finanzbedarf von Reich, 
Staat und Gemeinde zu decken. Dieſes Ergebnis 


Perſönlichkeit kann wieder im Rocke zur Geltung 
kommen und findet ſogar im Schneiderkleid Platz, 
in kurzen Volants und Beſatz, und wird auch 
durch das längere freiere Jakett noch verſtärkt. 

Für die Geſamtform der Toilette gilt, was 
von dem Rocke geſagt wurde. Die Anderungen 
beſchränken ſich auf die Einzelheit, dienen aber 
bewußt der Erweiterung der beibehaltenen Grund⸗ 
formen. Die Bluſen weiſen im großen und ganzen 
längere Armel auf, vor allem beim Promenaden⸗ 
kleid. Sie ſind enger als bisher, neigen dagegen 
im Ellbogen zu einem Anflug von Fülle. Die 
Taille markiert natürlich, aber diskret. Das ſtarke 
Hervortreten der Hüften wird vermieden, der 
Gürtel daher recht loſe getragen. Das Korſett 
kommt dieſer Neigung entgegen und läßt dem 
Körper viel Freiheit. Einige intereſſante Verſuche, 
das Korſett aus der Toilette auszuſchalten, dürften, 
wie ſtets, in der eleganten Welt keinen Anklang 
finden. Auch in einer Kragenneuheit iſt bei der 
Bluſe der Drang zur größeren Fülle geäußert 
worden, in dem ſogenannten „Medici⸗Kragen“, 
der niedrig und weit ift und den Hals frei und 
beweglich läßt. gr 

Die Silhouette der eleganten Pariſerin bietet 
damit etwa das gleiche Bild der Schlankheit wie 
früher. Aber dieſe Schlankheit iſt feiner, weicher, 
kapriziöſer geworden. In hohem Maße kommt 
dieſe üppigere und weichere Linie in den neuen 
Wintermänteln zur Geltung. Auch ſie pflegen 
mit Liebe die leichtere, vollere Form. Oben weit, 
nicht anſchmiegend, drapieren ſie ſich in freien 
Falten nach unten zu und legen ſich dann eng 
um die Knie. 

Die große Neuheit des Winters, eine Neuheit, 
die auf Erfolg rechnen kann, ift die Robe⸗Manteau, 
das Mantelkleid. Das Mantelkleid iſt aus dem 
Bedürfnis der graziöſen einheitlichen Linie heraus 
geboren, dem es möglichſt dienen will, indem es 
gleichzeitig die praktiſche Frage eines einfachen 
Kombinationskoſtümes löſt, das von großer Wir⸗ 
kung und doch nicht allzu kompliziert und allzu 
koſtſpielig iſt. Das Mantelkleid ſtellt ſich einmal 
als eine Satin⸗, Cr&pe-de-Chine-, Sammet⸗ oder 


Kahlen geſchwunden, dann aber Mouſſelinrobe dar, deren unterer Teil bis in Knie⸗ 


au : Sc Aber 2 S A ; 
$ das Uniformmäßige glücklich vermieden. Die höhe aus Pelz beſteht, meiltens Taupe, Breit- 


(Drittes Blatt.) 


iſt hauptſächlich dadurch herbeigeführt worden, da 
eine bodenſozialiſtiſche Partei die ſtarke Mete een 
des Grundbeſitzes als notwendig bezeichnet, in dieſer 
Beſteuerung das weſentlichſte Mittel zur Herab- 
drückung der Mietpreiſe erblickt und leider unver- 
kennbaren Einfluß auf die öffentliche Meinung und 
die geſetzgebenden Körperſchaften erlangt hat. Neue 
Gefahren drohen in Geſtalt einer vom Reichs bage 
beſchloſſenen Beſitzſteuer, die weiterhin für den 
Grundbeſitz verhängnisvoll werden kann. An einer 
erfolgreichen Gegenbewegung hat es bisher gefehlt, 
und es ift daher die höchſte Zeit, der HSffentlichkeit, 
der Regierung und den maßgebenden Kreiſen zu 
zeigen, daß der geſamte deutſche Grundbeſitz eine 
lmkehr in dieſer Entwicklung fordert. Es müſſen 
die Steuern beſeitigt oder weſentlich verbeſſert wer⸗ 
den, die konfiskatoriſche Tendenzen aufweiſen (Wert⸗ 
zuwachsſteuer, Steuer nach dem „gemeinen Wert“), 
auch muß wiederum ein beſtimmtes Syſtem in die 
Grundbeſteuerung hineingetragen und eine Höchſt⸗ 
grenze für die lo Beſteuerung feſtgeſetzt 
werden. Der augenblickliche Zeitpunkt erſcheint be⸗ 
ſonders geeignet, in einer öffentlichen Kundgebung 
die bedenkliche Kriſis auf dem Grundſtücksmarkt zu 
erklären, die berechtigten Forderungen der Grund⸗ 
beſitzer und die Unhaltbarkeit der heutigen Be- 
ſteuerung des Grundbeſitzes darzulegen. Das 
Schreiben gibt denn Schluß bekannt, daß am Sonn⸗ 
tag, 24. November, abends 8 Uhr ein Begrüßungs⸗ 
abend und am 25., vormittags 11 Ahr, die öffentliche 
Verſammlung ſtattfindet, in der hervorragende 
Redner über „die ſteuerliche Überlaſtung des deut- 
ſchen Haus- und Grundbejiges in Reich, Staat und 
Gemeinde“ ſprechen werden. Für den 25. abends 
und den 26. November ſind weikere Veranſtaltungen 
geplant. Der Vorſitzer machte im Namen des Vor⸗ 
ſtandes den Vorſchlag, ein Mitglied des hieſigen 
Vereins als offiziellen Vertreter nach Berlin zu 
enden und bat weiter, daß auch andere Mitglieder, 
wenn irgend möglich, dieſer Verſammlung bei⸗ 
wohnen. Es wurde hierauf beſchloſſen, den Vor⸗ 
ſitzer, Herrn Kaufmann Meyer als Vertreter und 
Herrn Sattlermeiſter Stephan als Stellvertreter 
zu entſenden und eine entſprechende Vergütung zu 
gewähren. Im Anſchluß hieran erſtattete Herr 
Buchdruckereibeſitzer Paul Dombrowski einen 
Bericht über die Poſener Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
tagung, der er, ſowie Herr Kaufmann Kirmes, als 
Vertreter des Thorner Vereins beigewohnt haben. 
Der Redner ging davon aus, daß die Boden⸗ 
reformer in Thorn, noch mehr aber in Poſen, in: 
folge ihrer eindringlichen, beſtechlichen Werbun⸗ 
gen Erfolge, beſonders in den Kreiſen der mitt⸗ 
leren und höheren Beamten, aufzuweiſen hatten. 
Daher glaubte man in Poſen, wenn der Haus⸗ 
und Grundbeſitzerſtand dort nicht ganz zurück⸗ 
gedrängt werden ſollte, eine Gegenaktion zu ver⸗ 


— 


anſtalten, die dann auch dann unter Teilnahme von 
mehreren 100 Delegierten aus den Provinzen 
Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen, Pommern und 
Schleſten, ſowie Vertretern der ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden in Poſen 1 5 Redner 
fkizzierte dann die verſchiedenen Referate, die hier 
ſeinerzeit einer eingehenden Beſprechung unterzogen 
wurden, und kam A dem Schluß, daß die Tagung für 
den Haus- und Grundbeſitz wohl einen Erfolg be- 
deutete, daß er aber doch eine Kritik üben müſſe in- 
ſofern, als ihm der Haus- und Grundbeſitz nicht 
ganz ſo geſchloſſen an Zahl und Meinungen dazu⸗ 
ſtehen ſcheine, wie die Anhänger der Bodenreform, 
die, wenn auch verſchiedene Anſchauungen unter 
ihnen vertreten ſeien, das eine Endziel eint: Auf⸗ 
hebung des Bodenbeſitzes. Immerhin habe die 
Poſener Verſammlung zur Vorbereitung der Ber⸗ 
—— ——ñů—·üꝛ᷑ f— — — FREE 


chwanz, Karakal. Ein Mantel aus gleichem 
elz mit zwanglos weitem Armelausſchnitt, der 
ein leichtes Herabgleiten auf die Schultern geſtattet, 
vervollſtändigt das Koſtüm. Mantel und Robe 
gemeinſam machen unbedingt den Eindruck eines 
vollſtändigen Pelzkoſtüms, ſind aber dadurch, daß 
der untere, eng anliegende Robenteil den Mantel 
fortführt, viel leichter in der Linie, heben die Ver⸗ 
jüngung des Körpers nach den Füßen zu graziös 
hervor und machen das Gehen ungemein bequemer 
als der vollſtändige, ſchwere Pelzmantel. > 

Aber auch die ſelbſtändigen Mäntel vermeiden 
den Eindruck der Schwere. Sie ſind zuweilen 
halblang. Selten erreichen ſie den Fuß. Beſtehen 
ſie nicht ganz aus Pelz, ſo ſind ſie mit Pelz ge⸗ 
ſäumt. Aber die eigentliche Tendenz der dies⸗ 
jährigen Wintermode geht auf ausgiebige Ver⸗ 
wendung des Pelzes, der ſogar den Schneider⸗ 
koſtümen als Beſatz und als Kragen dient. Auch 
den Geſellſchaftsroben wird er zur Zierde, fäumt 
Spitzen und bildet für Stickereien und Perlen 
den Untergrund. Die Abendroben und Abend⸗ 
mäntel bevorzugen unſtreitig Hermelin und Weiß⸗ 
fuchs. Aber ſie werden in ſtrahlender Weiße ver⸗ 
arbeitet und einer Schmiegſamkeit, die dem Sam⸗ 
met nicht nachſteht, wirken ſomit vor allem durch 
ihr weiches Weiß und verbannen die ſchwarzen 
Schwänze an den Saum, als Franſen. 

Eine recht kokette und elegante Laune der 
Mode will es in dieſem Winter, daß man zwie⸗ 
fachen Pelz benutzt, d. h., daß das Pelzkoſtüm 
oder der Pelzmantel mit einer anderen Pelzart 
garniert wird, alſo etwa Taupe mit Otter. Dieſe 
Koketterie gefällt ſich in einer ſtimmungsvollen 
Einfachheit, die zur Garnitur des Hauptpelzes die 
andere Pelzart von gleicher Farbe wählt, und 
zwar möglichſt in gleicher Nüance. Der Muff, 
der auch in dieſem Winter wieder trotz gewiſſer 
Anzeichen der letzten Winterſaiſon die großen 
Formen bevorzugt, hält ſich im gleichen Tone. 

Über die Stoffe, die des Winters Eleganz 
vorſchreibt, wäre gar viel zu ſagen, umſomehr, 
als auch auf dieſem Gebiet große Mannigfaltig⸗ 
keit herrſcht. Als wichtigſte Pariſer Neuheit ſei 
hier die große Vorliebe für Brokatell, Lampas, 
durchwirkte, gepolſterte Gewebe erwähnt, von 


nahme von 


liner Proteſtverſammlung geführt. Er, Redner, 
könne jih nur dem Wunſch anſchließen, daß fih recht 
viele Herren an der Berliner erſammlung be⸗ 


teiligen, um jo mitzuwirken, den Haus- um 
Grundbeſitz vor weiteren ſteuerlichen Belaſtun⸗ 
nde auch die 


gen zu ſchützen, unter denen am 
Mieter mitleiden müßten. Der Vorſitzer, 
welcher dem Berichterſtatter für ſeinen Bericht 
dankte, ſchloß ſich ſeinem 915 11 warm an. — Die 
Tagesordnung war hiermit erſchöpft, doch Co im 
einer ſich anſchließenden allgemeinen Ausſprache 
über kommunale Angelegenheiten die 
Gemüllabfuhr und die Straßen⸗ 
reinigung Anlaß zu einer ausgedehnten De⸗ 
batte. Herr Kaufmann Peting wies darauf hin, 
daß die Abfuhr im allgemeinen zufriedenſtellend, 
wenn auch nicht bedeutend beſſer als jeimerzeit 
durch die geſchloſſenen Wagen des Privatunter⸗ 
nehmens des Herrn Block ſei, gegenüber der Abfuhr 
der letzten beiden Jahre durch die Stadt jedoch einen 


Fortſchritt bedeute. Was aber bei Mietern und 
ausbeſitzern großen Unwillen errege, ſeien die 
hohen Gebühren. unwillkür⸗ 


Man müſſe i 
lich fragen, wie es komme, daß die Koſten, wenn die 
Stadt die Abfuhr in die Hand nehme, ſo gewaltig 
höher ſeien, als wenn ein Privatunternehmer dies 
beſorgt. Durch die neue Gemüllabfuhr ſollten die 
Hausbeſitzer entlaftet werden, indem auch die 
Mieter zu den Koſten herangezogen würden. Lek- 
teres ſei wohl geſchehen, aber eine aan des 
Hausbeſitzers durchaus nicht eingetreten, im Gegen⸗ 
teil eine E rüher habe er allein an 
Gebühren 25,95 Mark bezahlt, jetzt, nachdem die 
Mieter ihren Teil mittragen, ſeien die Gebühren 
für ihn auf 34 Mark Sie: im ganzen müſſe er 
jetzt 102,95 Mark zahlen. Und was das Gefährliche 
jei: bei Abſchluß neuer Mietsverträge würden die 
Mieter dieſe Gebühren von ſich abſchütteln. Herr 
Stephan iſt der Anſicht, daß die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung die Ladenmieter zu rigoros behandele, in⸗ 
ſofern, als ſie dieſelben mit 1½ Prozent zu den Ge⸗ 
bühren heranziehe. Wenn auch um Ermäßigung 
eingekommen werden könnte, ſo ſollte doch die 
Stadt von vornherein bei den Läden mit über 1000 
Mark Miete die Gebühren auf die Hälfte ermäßi⸗ 
gen. Auch ſei die Abfuhr nicht, wie angekündigt, 
e ſtaubfrei. Vermöge der 1 Tiefe des 
gens ſtaut ſich bald das Müll und es muß mit 
dem Spaten nachgeholfen werden, ſodaß Müll ver⸗ 
ſchüttet und der Wagen ſtets Gemüllſpuren zurück⸗ 
laſſe. Betreffs der hohen Gebühren habe ihm der 
Dezernent geſagt, daß überſchüſſiges Geld aus der 
Müllabfuhr gut für andere Dee Zwecke ver⸗ 
wendet werden könne. Herr Friſeur Schilling: 
Reklamationen machen ſtets Mühe, man hätte daher 
bald die Müllabfuhrgebühr für Ladeninhaber auf 
1 Prozent San ſollen. Jetzt habe man ſtaup⸗ 
freie Müllabfuhr, dafür aber eine ſehr ſtaubreiche 
Straßenreinigung, die durch die Kehrmaſchine und 


dadurch, daß die Straßen vorher nicht geſprengt 


merden, bedingt iſt. Herr e Heinrich 
führt Klage, daß den Beſitzern von Gartenland das 
Müll für ihre eigenen Zwecke nicht gelaſſen wird, 
ſie vielmehr zur Anſchaffung von Gemüllkübeln an⸗ 
gehalten werden. Herr Rentner Sichtau bittet, 
vorläufig das erſte Jahr der Gemüllabfuhr abzu⸗ 
warten. Vielleicht ſei es dem Magiſtrat, wenn er 
denn den Abſchluß mache, möglich, die Gebühren 
zu ermäßigen. Wenn das mec yſtem eingeführt 
worden wäre und man das Müll mit zwei am 
Wagen hängenden Kübeln aus den Häuſern hätte 
holen laſſen, wären die Arbeiten ſehr vereinfacht und 
die Gebühren hätten von vornherein niedriger ſein 
können. Herr Dombrowski erklärt, daß von 


deren mattem Grundton in Damaſtart gewebte 
und ſatinglänzende Muſter wie auch Plüſch⸗ und 
Sammetfiguren fih abheben. Für Abendmäntel 
wird mit Gold⸗ und Silberfäden durchwirkter 
Sammet benutzt, daneben aber auch weiche Satins 
mit farbenfrohen, oft ziemlich grellen Jugendſtil⸗ 
muſtern, lebhaft ſtiliſierten Blumen. Im allge⸗ 
meinen aber iſt die Neigung für lebhafte und 
Kontraſtfarben nicht eben groß. Bronze, matt⸗ 
blaue, diskretgrüne Tönungen haben den größten 
Erfolg. Für Nachmittagsroben hat dunkler 
Sammet viel Anklang gefunden. 

Die Winterhüte folgen dem Zuge, der die 
Mode beherrſcht, nach weniger ſtarren Formen, 
nach Weichheit. Der breitrandige Plüſchhut mit 
Spitzen und Pelzbordierung wird allerdings am 
Abend, in den Logen der Theater, im Mode⸗ 
reſtaurant noch gerne getragen. Aber die große 


Pelztoque, die ſich weich an das Haupt ſchmiegt 


und die Einheit mit dem Koſtüm ‚und Mantel 
wahrt, wetteifert ſonſt erfolgreich mit dem ſteifen 
Hut. Die wirklich modernen Hüte ziehen zudem 
kleinere, ſchmiegſamere Formen vor. Der Rand 
iſt ſchmal, und die Form erinnert oft an das 
breite, niedere zwangloſe Barett. Reiherbuſch 
und Paradiesaigretten bilden immer noch den 
Hauptſchmuck. Aber das Launiſche der neuen 
Mode kommt auch hier zur Geltung. Der Reiher⸗ 
buſch hat ſeine ſteife, faſt ſenkrechte Höhe auf 
dem Hute aufgegeben und wird außerhalb, faſt 
unter dem Huͤtrande, angebracht, von dem er 
nun nach hinten wagerecht abſteht und damit das 
Geſamtbild einer üppigeren, weniger gradlinigen 
und ſteifen Erſcheinung, wie ſie der Winter im 
ganzen bevorzugt, vollendet. 2 S 
Große Mannigfaltigkeit herrſcht wieder in den 
Theater⸗ und Ballfriſuren. Da ſehen wir neben 
dem Perlendiadem, das ſich eng um die Stirne 
legt und vorn z. B. durch einen großen in Perlen 
und Brillanten gehaltenen Schmetterling gekrönt 
wird, ſchmale Diamantenbänder, aus denen leicht 
über der Stirne eine weiße, von großen Brillan⸗ 
ten gehaltene Aigrette in die Höhe ſchießt, grüne 
Bandgewinde, die eine breite ſchwarze Aigrette 
ſchmückt, Goldgewinde mit Perleneinſatz, die ziem⸗ 
lich breit im Nacken getragen werden und lange 


der Anſchaffung der Gemülleimer laut Ortsitab 

niemand befreit ſei. Als der Entwurf des Orts⸗ 
ſtatuts ſeinerzeit in einer Grund- und Haus⸗ 
beſitzerverſammlung beraten wurde, fand eine volle 
Einigung nicht ſtatt; während dem Einen die Ab⸗ 
fuhr außerordentlich erwünſcht, wollte ein anderer 
das Müll für ſeine Zwecke gebrauchen oder ihn ſelbſt 
abfahren. Eine einheitliche Beſchlußfaſſung über 
den Entwurf kam damals nicht zuſtande, und ſo 
wurde er Geſetz. Die Gebühren ſeien allerdings ſehr 
hoch, wenn ſie faſt das Vierfache des bisherigen 
Betrages ausmachen. Er, Redner, ſei aber auch 
der Anſicht, erſt den Geſchäftsabſchluß von ein 
oder zwei Jahren abzuwarten, denn eine Einnahme⸗ 
quelle ſoll das Müllabfuhrweſen nicht ſein. Herr 
Stephan teilt mit, daß die Straßenreinigungs⸗ 
koſten, die bisher in den Nebenſtraßen 8 Prozent 
betrugen, auf 12 Prozent wie in den Hauptſtraßen, 
erhöht worden ſeien. Dadurch müſſe er ſtatt 32 Mk. 
jetzt 48 Mark zahlen. Herr Hausbeſitzer Franke 
führt Beſchwerde, daß die Abfuhrleute etwa außer 
den Eimern noch vorhandene Müllreſte nicht mit⸗ 
nehmen. Von anderer Seite wird für notwendig 
gehalten, daß jetzt bei eintretender Glätte nicht nur 
in der Schulſtraße, ſondern auch hinter derſelben 
Sand geſtreut werde. Herr Buchhändler Golem⸗ 
biewski iſt der Anſicht, daß bei der jetzigen 
Straßenreinigung die Bürgerſteige nicht ſo gut ge⸗ 
kehrt werden als früher. Was die bene ahr 
betreffe, ſo ſeien die Gebühren für das erſte Ja 

nur für acht Monate berechnet; im nächſten Jahre 
würden noch vier Monate dazukommen; es ſei alſo 
ſehr fraglich, ob eine Ermäßigung eintreten würde. 
Ferner ließen die Abfuhrkutſcher in ihrem Betragen 
gegenüber den Hausbewohnern oft zu wünſchen 
übrig. Ein anderer Redner teilt zur 
Straßenreinigung mit, daß nur der Fahrdamm, 
nicht aber der 1 geſäubert werde. Auch 
der Vorſitzer gibt zu, daß früher die Straßen⸗ 
reinigung durch Gefangene beſſer als jetzt ſei. Es 
mußte aber, da die Staatsanwaltſchaft die Ge⸗ 
fangenen nicht mehr hergab, ein neuer Betrieb ein⸗ 
gerichtet werden. Im übrigen bitte er, irgendwelche 
Beſchwerden ſtets dem Dezernenten, Herrn Stadtrat 
Ackrmann, mitzuteilen. Herr Dombrowski: Es 
jei von verſchiedenen Seiten über die Straßen⸗ 
reinigung geklagt worden, vielleicht auch mit Recht. 
Aber im Allgemeinen müſſe man doch anerkennen, 
daß die Straßen der inneren Stadt jetzt eine 
größere Sauberkeit als früher aufweiſen. Die Ge⸗ 
fangenen haben die Straßen wohl gut gereinigt, 
aber nur die Hauptſtraßen, die Nebenſtraßen wur- 
den ſehr ſelten gereinigt. Heute ſehe man die 
Straßenreinigungskolonne auch in den Neben⸗ 
ſtraßen. Er, Redner, habe das Empfinden, daß in 
dieſer Richtung mehr getan werde als früher. Herr 
Golembiewski erwidert dem Vorredner, daß 
die jetzige beſſere Reinigung nur ſcheinbar ſei. Auf 
dem Altſtädtiſchen Markt kehrten die Gefangenen 
bis an die Häuſer, was heute nicht der GEN iſt; da⸗ 
mals war der Fußſteig ſauberer als heute. Herr 
Dombrowski: Man dürfe nicht alles in Bauſch 
und Bogen ſchlecht machen. Wohl könnte manches 
beſſer ſein. Man müſſe aber berückſichtigen, daß 
heute ein ganz anderer Apparat — Aufſeher, Kolonne, 
Maſchine — als früher arbeite. Bei vorurteilsloſer 


Prüfung werde man zu dem Ergebnis kommen, daß 


die Straßenreinlichkeit entſchieden beſſer geworden 
ſei. Was die Klagen über zu weniges Sprengen 
vor dem Kehren betreffe, ſo ſei dies vielleicht auf 
unſere Waſſerverhältniſſe zurückzuführen, die zu 
einem ſparſamen Verbrauch nötigen. Anſere 
Brunnen ſeien nicht ſo ergiebig. Heute ſchon müſſe 
das Waſſerwerk von Mocker bei dem bedeutend geſtie⸗ 
genen Waſſerbedarf außerordentlich in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. Herr Schilling: Die Gemüll⸗ 
abfuhr war nicht ſo notwendig wie die Straßen⸗ 
reinigung. Durch erſtere ſind dem Bürger große 
Laſten auferlegt worden, die andere wird außer⸗ 
ordentlich vernachläſſigt. Herr Schloſſermeiſter 
Döhn erwähnt in 1 Bemerkungen no 

einmal kurz die Anfertigung der Gemüllkübel. Er 
wolle heute auf die Frage nicht näher eingehen 
und nur bemerken, daß er wegen der von ihm für 
ſein Haus angefertigten Müllkübel außerordentlich 
ſchikaniert worden ſei. Er könne aber ſchon heute 
verſichern, daß die von ihm hergeſtellten Kübel in 
10 Jahren noch gebrauchsfähig ſein würden; mit 
den anderen, von der Stadt gelieferten, würden die 
Hausbeſitzer aber bald ihre Leiden haben. Die Be⸗ 
ſchwerden, betreffend Straßenreinigung und Ge⸗ 
müllabfuhr bei dem Dezernenten, Herrn Stadtrat 
Ackermann, würden keinen Erfolg haben. Das 
— . — 


Perlenfäden auf die Schultern rieſeln laſſen, für 
junge Mädchen einfache Gewinde mit Roſenſchmuck 
u. ſ. w. Die Häufung von Effekten wird dabei 
aber vermieden. Eine gewiſſe Stilreinheit oder 
wenigſtens Einheit wird bei jedem Kopfſchmuck 
verlangt. 

Die Wintermode in Paris ließe ſich kurz noch 
einmal folgendermaßen charakteriſieren: Sie wahrt 
die elegante ſchlanke Silhouette, die ſich die Pari⸗ 
ſerin in den letzten Moden erobert hat. Sie 
legt aber viel Wert auf Zierlichkeit, Freiheit, 
Luxus. Sie iſt koketter als früher. Die eigene 
Phantaſie findet in ihr Spielraum. Sie iſt nicht 
unbedingt dogmatiſch und hält ſich von Exzentri⸗ 
zitäten frei. Und ſie geſtattet es der reichen Dame, 
ihre Toilette von billigen Nachahmungen zu unter⸗ 
ſcheiden, was für die Pariſer Modedame ein nicht 
unweſentlicher Punkt iſt. Welche Preiſe übrigens 
die großen Pariſer Schneider erzielen, mag man 
daraus erſehen, daß der Meter goldgewirkten 
Sammets für Abendkleider die Kleinigkeit von 
100—130 Fr. koſtet. 

In den Pariſer Probierſalons der rue de la 
Paix und den neuen Prachtbauten der Schneider⸗ 
kunſt in den Champs Elysées ſpazieren nun vor 
den entzückt prüfenden Blicken der eleganten 
„Mondainen“ die reizenden Mannequins auf 
und ab, gehüllt in die koſtbarſten Stoffe, geſchmiegt 
in die anmutigen Formen, die kurz darauf die 
vornehme Pariſerin in den Palais der alten 
Ariſtokratie, in den Salons des republikaniſchen 
Geldadels zur Schau tragen wird. Sieht man 
dieſe Gebilde des Luxus und der Schönheit, ſo 
verſteht man den ſtolzen Hochmut der Pariſer 
Schneiderkünſtler, die ſich rühmen, daß ſie der 
Schöpfung Krone mit neuer Schönheit gekrönt, 
fie nachgeſchaffen, fie neugeſchaffen haben. Aller⸗ 
dings können ſich dieſe Dichter der Stoffe und 
Formen nicht über ihr Material beklagen. Es iſt 
nicht mehr die Rippe unſeres Urvaters Adam, 
der das beſcheidene, für ihre Bekleidungsgelüſte 
ſo hart geſtrafte Urweib entſprang. Es iſt das 
kluge, geſchmeidige, feine Urenkelkind: die in Luxus 
atmende, die zur Toilette geborene Pariſerin. 
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Zur Kapitulation von Monaſtir. 


1. Geſamtanſicht von Monaftir. 


Nach ungemein heftigem, blutigem und ver- 
Ittre dem Kampfe ift Monaſtir den Serben 
in die Hände gefallen, 50 000 Türken mit dem 
entſprechenden Kriegsmaterial mußten das 
Gewehr ſtrecken. Die Türken waren förmlich 
eingekeſſelt, und zwar von Griechen, die von 
Saloniki kamen, und von Serben, die die Feſte 
vom Norden her eingeſchloſſen hatten. Pto- 
naſtir iſt die Hauptſtadt des gleichnamigen tür⸗ 
kiſchen Wilajets, nächſt Saloniki die bedeu⸗ 
tendſte Handelsſtadt Mazedoniens. Ihre etwa 
50 000 Einwohner ſind Türken, Albaner, Wa⸗ 
lachen, Bulgaren, Griechen und Juden, die 
neben reger Induſtrie beträchtlichen Handel 
treiben. In Friedenszeiten war hier der 
Markt das Merkwürdigſte, der ſich inmitten 
des Handels⸗ und Magazinviertels abſpielte. 
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2. Ueberſichtskarte der letzten Kämpfe. 
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1 najti Ue ] 3. Zekki⸗Paſcha, Ober: 
kommandierender der türkiſchen Weſtarmee, der mit 50,000 Mann gefangen genommen wurde. 


Zu den Märkten ſtrömte die bäuerliche Bevöl⸗ 
kerung der Umgebung, meiſt Bulgaren und 
Walachen, zuſammen, um Getreide, Sämereien, 
Butter und Geflügel zum Kauf anzubieten. 
Es werden Gier ganze Waggonladu ngen, aber 
auch kleine Poſten gehandelt. Der Oberſt⸗ 
kommandierende der türkiſchen Weſtarmee, die 
nicht mehr exiſtiert, war Zekki⸗Paſcha, ein 
Tſcherkeſſe von Geburt. Er gehört der alten, 
vornehm⸗reſervierten Türkei an. Trotz ſeines 
lebhaften Temperaments verſtand er die hin⸗ 
haltende, unbeſtimmte Art des alten Regimes 
ſehr wohl, die mit dem verbindlichſten Lächeln 
über ihre wahren Abſichten hinwegtäuſcht. Er 
ſpricht gut Franzöſiſch und ganz verſtändlich 
Deutſch, zählt baum fünfzig Jahre und hat ein 
blaues, ſcharfes Auge. ; 


einzige fei, an die Herren Stadtverordneten heran⸗ 
zutreten, daß dieje den vokgebrachten Übelitänden 
entgegentreten. — Auf eine andere Angelegenheit, 
die ſtädtiſche Feuerſozietät, kommt Herr 
Stephan zu ſprechen. Er hält das Inſtitut für 
veraltet, da es ſeinerzeit nur für die innere Stadt 
begründet worden ſei und daher heute der auf den 
Vorſtädten Wohnende ſich nicht verſichern könne. 
Es ſei auch ein größeres Kapital angeſammelt wor⸗ 


den; das für die Stadt von Nutzen und Vorteil jet. 
d Seel werde aber den Hausbeſitzern nicht ge⸗ 


nügend enkgegengekomſren! Die Verſicherung⸗ſollte 
auch auf die 1. ausgedehnt werden. Es 
könnten auch die Prämien verbeſſert und größere 
Verſicherungen abgeſchloſſen werden. Die Ausgabe 


ch von 68 000 Mark für Feuermelder war wohl nicht 


nötig. Herr Dombrowski: Die Feuerſozietät 
iſt eine Einrichtung der Hausbeſitzer der inneren 
Stadt. Es iſt jetzt ein bedeutendes Kapital ange⸗ 
ſammelt worden, das kommt auch bei der Verſiche⸗ 
rung, die Hausbeſitzer abſchließen, durch billige 
Prämienſätze zum Ausdruck. Die Sozietät kann 
allein auch nicht alle Schäden übernehmen, ſondern 
ſteht mit einer größeren Geſellſchaft in Rückverſiche⸗ 
rung. Der Ausdehnung der e g auf die 
Vorſtädte, aljo auch auf Moder, könne er, Redner, 
nicht beiſtimmen; es könnten dadurch unter Um- 
ſtänden die Kapitalien der ee ſehr ange⸗ 
griffen werden. Auch würde bei Beſtehen der weft- 
preußiſchen Feuerſozietät die Behörde ihre Zu⸗ 


ſtimmung zu einer Erweiterung verſagen. Mit der B 


Bewilligung der 68000 Mark für Verbeſſerung 
unſerer Feuerſchutzeinrichtungen könne man nur ein- 
verſtanden ſein, denn je mehr geſchehe zur Ver⸗ 
hinderung von Bränden, deſto ſicherer wohne der 
Hausbeſitzer, deſto weniger werde die Sozietät zur 
Deckung von Feuerſchäden a Herr 
Golembiewski findet andere Geſellſchaften 
ebenſo kulant als die ſtädtiſche Feuerſozietät. Wenn 
die Sozietät Kapitalien hat, ſo müßte ſie ſich als 
Geſchäftsmann zu erweitern ſuchen. Das Geld der 
Sozietät werde nicht nur für Feuerſicherheits⸗, jon- 
dern auch andere Zwecke genommen. Herrn Döhn 
erklärt, er müſſe ſich hier auf die Seite des Magi⸗ 
ſtrats, jo ungerne er es ſonſt tue, ſtellen und rid- 
haltlos anerkennen, daß die ſtädtiſche Feuerſozietät 
beſſer wie jede andere Geſellſchaft arbeite. Der 
Vorſitzer bemerkt, daß er von der Sozietät nur 
immer gutes gehört habe und die Zufriedenheit der 
Hausbeſitzer allgemein ſei. Eine Erweiterung der 
Verſicherung auf die Vorſtädte würde die Regie⸗ 
rung nicht geſtatten, es würden auch damit ſo viel 
Unkoſten verknüpft ſein, daß die Lukratipität in 
Frage geſtellt wäre. Heute ſchon komme die Sozie⸗ 
tät mit % pro Tauſend nicht aus und muß ihre Schä⸗ 
den mit 4 pro Tauſend bei anderen Rückverſicherungs⸗ 
geſellſchaften decken, ſodaß fie nur noch „ pro Tauſend 
behält. Die Bewilligung der 68 000 Mark für 
Feuermelder lag im Sinne der Sozietät. Herr 
ombrowski: Man dürfe ſich mit dem In⸗ 
ſtitut nicht zu ſehr beſchäftigen, müſſe im Gegen⸗ 
teil froh ſein, ein ſolches zu beſitzen und ſich dieſes 
zu erhalten wiſſen. Es dient den Hausbeſitzern wie 
allen Steuerzahlern; denn bei Aufnahme von 
kleinen Anleihen durch die Stadt, gibt die Feuer⸗ 
ſozietät gegen übliche Verzinſung das Geld her. 
Wie bereits Herr Döhn beſtätigt, ſeien die Be⸗ 
dingungen und Regulierung der Schäden durchaus 
liberal. Von Herrn Rentner Klatt wurde noch 
darauf hingewieſen, daß die Einrichtung der 
ſtädtiſchen Feuerſozietät bereits ſehr alt und aus 
polniſcher Zeit ſtamme. Eine Ausdehnung auf die 
Vorſtädte jei auih deshalb nicht zu befürworten, 
als im Falle eines Krieges die Innenſtadt zuerſt 
unter der Beſchießung zu leiden hätte, die Sozietät 
mithin ihre Mittel hier verwenden müßte. Herr 
Kirmes findet die Gebührenſätze bei der 
ſtädtiſchen Feuerſozietät ziemlich hoch. Er vertrete 
eine Geſellſchaft, die nur 40 Pfennig pro Tauſend 


erhebe, im Gegenſatz zu 50 Pf. bei der Thorner So⸗ 
zietät, die nach veralteten Grundſätzen arbeite. Der 
Vorſitzer bittet, anerkennen zu wollen, daß die 
Sozietät auch die feuergefährlichen Gebäude in Thorn 
zu dem niedrigen Satze von ½ pro Tauſend ver⸗ 
ſichert. Es folgen noch einige kurze Bemerkungen. 
Eier 9411 Uhr erreichte die Verſammlung ihr 
nde. 


verfaminkung des Thorner vereins 
der bean  or 


aller Nur die 
Sozialdemokratie hat ſich abſeits chen Ihre 

en Ereigniſſe 
onner der Kano- 


Als 5 eng fordere er aber, daß 


im Gardekorps nicht mehr bevorzugt und auch die 
Juden in das Offizierkorps aufgenommen werden. 
Die 95 Auf der erhöhten Ausgaben für das Heer 
infolge Aufſtellung eines neuen Armeekorps iſt noch 
nicht erfolgt. Die verbündeten Regierungen hoffen 
mit den jeweiligen Überſchüſſen des Reiches aus⸗ 
zukommen. So gewaltige dauernde Ausgaben kann 
man aber nicht auf unſichere Überſchüſſe gründen. 
Solche Überſchüſſe ſollten zur Aufbeſſerung der Ge⸗ 
hälter der Beamten verwandt werden oder zur 
Herabſetzung der Steuern, eventuell auch zur Be⸗ 
ſeitigung der Streichholz⸗ und Scheckſteuer. Konſer⸗ 
vative, Zentrum und Nationalliberale ſind für 
Einführung einer allgemeinen Beſitzſteuer. Er, 
Redner, fei für eine Vermögensſteuer nach Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, welche die großen Vermögen am beſten 
treffe; aber die Einzelſtaaten wollen dieſe für ſich 
behalten. Deshalb fei feine Partei für die Erb- 
ſchaftsſteuer, die von den „lachenden Erben“, wie 
Redner ſagte, — alſo den Witwen und Waiſen — 
zu erheben ſei. 
die Laſt, welche die indirekten Steuern den weniger 
Bemittelten auferlegen. Das geplante Petroleum⸗ 
monopol des Staates könne ſegensreich wirken, 


vorſchieben würde. Ein Staatsmonopol ſei immer 
noch einem Privatmonopol vorzuziehen. Voraus⸗ 
ſetzung iſt jedoch immer, daß dies Brennmittel durch 
das Monopol billiger werde Redner wandte ſich 
dann gegen die heutige Wirtſchaftspolitik, deren 
ſegensreiche Folgen, d. h. den Aufſchwung, den 


Das ſei nötig als Ausgleich für 


wenn es dem amerikaniſchen Truſt einen Riegel! 


eee es A 
ſchien geneigt, fie nicht als geeiert Ze 
Wort, was die Partei eigentlich will, wurde in IE 
i "Aë nicht betraf, 
zur Abhilfe der Teuerung. . 
Maßregeln der Regierung gingen nicht weit gere 
olkspartei wolle tun, was 1 2 
Was? wurde nicht gejagt; mit der Forderuſ 
einer Partei, den Schutzzoll zu beſeitigen oder der 
zubauen“, wie der ſchöne Ausdruck lautet, kam d 


nehmen und fie zugleich blühend wünſchen, it dÉ 


im ogramm 
Prog Herrn 


Wohl d 
Der Großgrundbeſitzer, der iett 15 
deal 


aas 
Bauerndorf an Bauerndorf ſich reihe — natürlich 


ohne üg, die 
ucherer. edner ſcheint ſelbſt gefühlt zu E 
daß dann die Zeiten Caprivis mit zahlreichen Aus 
wanderungen wiederkehren; denn er forderte 65 
man höre] —, die Regierung ſolle ſorgen, daß jeder 
Arbeitsgelegenheit finde, damit niemand ausin 
wandern brauche. (1) Daß Bismarck durch die 
Schutzzollpolitik dafür gejorgt hat, daß jeder keich⸗ 
lich Arbeitsgelegenheit hat und heute nieman 
mehr auszuwandern braucht, verſchwieg der Redner, 
Die Zurückdrängung des Großgrundbeſitzes, der jest 
die entſcheidende Kole im Staate ſpiele (?), V 
nötig, um der Großinduſtrie und dem Großkapita, 
dem Kaufmannsſtand, die Gleichberechtigung ir 
ſichern. Deshalb ſei das jetzige Landtagsmab lag 
zu ändern. Redner gab zu, daß das preußiſch Ab⸗ 
geordnetenhaus vortrefflich gearbeitet und für gun 
blühende Finanzen geſorgt habe. Aber es DI 
auch ſeine Schattenſeiten. Das einzige, was als 
Schattenſeite angeführt wurde, war die Theſau⸗ 
rierung, das Spartöpfchen des Finanzminiſters für 
Zeiten der Not. Das gefiele ihm nicht. (IN Die 
Erſparniſſe ſollten lieber zu anderen Zwecken ver 
wendet werden, wie Herabſetzung der Steuer 
zuſchläge. Als größte Schattenſeite betrachtete 9 
der Redner wohl, daß die freilinnige Volksparte! 
im Landtag nicht die Mehrheit hat. Er forderte 
odann völlige Trennung der Schule von der Kirche, 
erner Gleichberechtigung der Angehörigen aller 
arteien, keine Bevorzugung der Konſervativen 
bei Beſetzung der Staatsämter. Auch hier blieb es 
im Unklaren, ob die Gleichberechtigung auch für die 
Sozialdemokraten gefordert wird. Redner nahm 
dann für ſeine Partei (1) in Anſpruch, daß fe das 
Reich geeint habe, wie denn ſchon vorher Preußen 
durch Gedanken liberaler Staatsmänner wieder⸗ 
geboren ſei Das Deutſchtum in der Oſtmark wolle 
auch ſeine Partei ſchützen, aber durch andere Ma 0 
regeln, als die Regierung ergriffen habe. Durch 
welche? wurde nicht gejagt. Betreffs der Politi 
jerung der ran E SE 
b eiten in gta Parte ie aber d en, wer je die Fraus 
15 ihren Pe u nn Gleſchberechtigung 
„unterſtützen. Sodann machte Redner Propagan 9 
ür den Reichsverein der liberalen Angeſtellten un A 
rbeiter und Do ſchwungvoll: Die fortſchrittlich 
Volkspartei iſt im Vormarſch. Von Memel bis 
zur Maas, von der Nordſee bis zum Bodenſee haben 
wir eine einige Partei, die für Freiheit, Volksre 5 
und Gemeinwohl kämpft. gegen Klaſſenhaß n 
Raſſenhaß — hochtönende Worte, die etwas tomt? 
wirken, wenn man fih erinnert, daß die Partei bel 
den letzten Reichstagswahlen im erſten Wahlgang 
nicht einen einzigen Kandidaten hat durch⸗ 
bringen können. — Herr Juſtizrat Aronſohn 
forderte in kurzer Rede auf, für die liberale Sot 
zu wirken. Herr Tiſchler Hinz warb zum Beitri 
zu dem Reichsverein liberaler Arbeiter. Nachdem 
der Leiter der Verhandlungen dem Vortragende 
gedankt, ſchloß letzterer die Verſammlung mi 
einem Hoch auf das deutſche Vaterland. 
ee — — a ..: — 


22 Mannigfaltiges. 


(Vom Laufburſchen zum Lord.) 
Auf feinen Landſitz in Yorkſhire, Grantley 
Hall bei Ripon, ift der bekannte englische 
Großinduſtrielle Lord Furneß geſtorben. Der 
Lord war nicht nur Fabrikant, ſondern auf 
großer Schiffsreeder und Minenbeſitzer. Die 
Zahl der ihm ſelbſt gehörigen Dampfer wird 
auf 140 angegeben, während er an anderen 
160 Seeſchiffen intereſſiert war. Lord Fur 
neß war Selfmademan im beſten Sinne des 
Wortes; er begann ſeine Laufbahn als 
Botenjunge. Bei Ausbruch des Krieges 
1870/71 weilte er im Auftrage einer eng 
liſchen Firma in Gothenburg in Schweden 
Dort kaufte er für feine Rechnung große Quali 
täten von Mehl auf, die er dann nach Ham 
burg lieferte. Bei dieſem Geſchäft verdiene 
er etwa eine Million Mark, die den Grund‘ 
ſtein zu ſeinem ſehr bedeutenden Vermögen 
legte. ; i 


Se 


Gebrauchspackung 1,40 M. 
Geschenkpackung 1,50 M. 


it 
Frau M. O. schreibt: Da ich zu meiner größten Zufriedenbi, 
die Aok-Seife im Gebrauch habe, wodurch ich eine sehr SE 
und zarte Haut erhalten habe, . In allen besseren Gescht rp: 
vorrätig, Koiberner Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolbe 
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5. Klaſſe 10. Ziehungstag 19. November 1912 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich Hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
Ohne Gewähr A. StM. f. 8) achdruck verboten) 
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205075 145 64 67 264 338 402 43. 659 625 888 906 14 60 
206041 45 73 257.608 83 930 32 81 
96 487 617 50 (1000) 632 776 (3000) 802 70 927 95 


BF 


207166 201 21 (8000 


‚Berliner Börse, 19, November 1912-775 


1. Preußiſch⸗Süddeutſche 
(227. Rönigl. Preuß.) Klaſfenlotterie 
5. Klaſſe 10. Ziehungstag 19. November 1912 Nachmittag 


Auf jede gef en Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


44 49 149 64 244 69 428 622 697 729 921. 1090 (500) 239 
61 93 94 (600) 878 97 414 645 64 83 688 727 31 (500) 888 
2127 37 77 285 525 92 696 707 891 (600) 3180 65 270 72 335 (800) 
471 507 60 636 (1000) 54 72 708 30 (1000) 821 (500) 971 4127 
63 66 70 626 88 40 803 66 906 31 8004 137 63 (3000) 228 412 
32 607 619 790 967 (1000) 8018 421 (3000) 698 881 67 7114 
54 90 216 49 62 561 605 14 782 804 75 986 87 8184 204 356 
77 674 729 46 801 10 61 996 8089 104 215 307 55 (500) 671 902 

101% 861 448 605 18 883 708 31 (500) 76 844 11154 (1000) 
68 205 77 349 467 (500) 649 830 947: 74 12122 418 86 (600) 
650 74 654 882.974 13057 161 98 214 99 410 15 675 90 (1000) 
725 899 923 54 94 14047 55.93 264 451 542 800 96970 15173 
320 (600) 81 450 72 79 647 721 913 54 (1000) 65 16016 19 42 
(1000) 64 92 104 42 43 243 354 (600) 411 (500) 36 566 733 89 
840 60 928 (6000) 17055 79 162 330 69 88 438 (500) 63 79 622 
(3000) 99 783 884 958 18005 6 12 239 321 39 484 817 600 
(8000) 90 943 19188 (500) 424 29 (500) 50829 60 66 687 710 998 

20252 77 677 81 909 2145 989 22019 21 98 166 57 211 
44 59 72 78 (1000) 312 401 33 36 58 90 586 (800) 646 787 806 
98 23151 68 (500) 68 (8000) 314 604 20 997 (6000) 24322 88 
452 67 68 569 88 (600) 677 91 708 80 875 938 (600) 25030 88 
86 264 320 468 95 614 68 894 28022 94 (3000) 126 50.356 440 
635 899 27129 88 309 630 65 630 44 798 976 86 28496 512 
37 624 (8000) 60 755 (600) 854 99 29057 (1000) 73 77 172 356 
(500) 421 22 607 77 

30051 310 42 428 (2000) 29 (500) 689. 31298 797 874 
32016 269 368 99 680 (500) 84 611 EB 758 889 33023 62 
75 (1000) 240 640 66 789 95 912 34095 (3000) 280 313 441 70 
627.689 734 87 84 (500) 89 872 35368 480 89 726 818 932 
36160 249 315 438 547 49 92 96 687 784 825 939 37195 350 
403 91 527 624 32 34 40 (1000) 61 861 91 (1000). 38086 210 
460 74 520 663 91 804 567 38068 96 203 331 433 538 68 737 
77 830 912 (600) 68 

40049 247 77 328 486 659 748 870 78 41005 493 (500) 
49 662 944 43007 57 638 (3000) 301 489 44 64 608.67 778 989 
44098 124 93 304 438 53 1000) 704 902 69 45202 82 381 

672 625 80 889 88.938 44001895 765 880 87 92 47080 (800) 
110 258 59 891 615 (500) 28 (600) 31776 48005 198 422 (3000) 
40 (1000) 90 870 661 80 715 874 93 931 49048 158 88 97 274 
399 444 681 (600) 741 810 86 

50122 217 (600) 38 318 29 474 (1000) 988 (8000) 51024 
(1000) 90 ep 197 200 (600) 98 303 18 68 682 752 (800) 88 870 
93 947. 52011 218 61 374 94 (3000) 95 405 7 71 633 90 744 
907,86. 53145 224 (8000) 400 23 (3000) 66 502 616 772 833 
86 919 24 95 54158 (500) 382 405 628 67 818 82 55123 
328 438 53 507 644 (600) 841 68 88029 46 105 15 (500) 49 
63 538 68 617 714 68 92 57042 62 129 311 529 703 (600) 991 
58355 613 26 (500) 34 88 814 900 59026 (600) 196 259 530 
86 925 (1000) 68 (1000) 

60080 110 243 432 646 (500) 609 818552 602 79 827 81 
62119 202 82 342 635 48 92 63140 293 (500) 306 604 83 41 
824 38 939 93 97 ©4256 827 468 87 635 (500) 758 85114 
795 940 66390 (500) 623 727 33 84 827 56 914 67086 127 
248.888 88 95 431 548.79 624 (600) 28 784 98 923 98 68002 
60 188 214 817 44 (500) 425 78.505 60 75 797 912 66 69008 
(500) 10 71 409 40 47 616 708 946 51 68 69 

270016 49 88 104 44 260 65 99 307 20 87 (600) 402 fonn 
702 26 823 24 922 (1000) 73 71051 (500) 180 207 87 417 (8000) 
19.66 656 78 789 70 87 831 (1000) 60.66 72198325 47 663 627 
43 704 (600) 16 805 60 94 917 73057 (1000) 66.97 254 441 50 
72 90 92 718 74050 167 237 312 489 614 16 44 765 827 75178 
423 84 81 665 824 88 76039 97 277 (500) 411 65 90 706 45 81 
955 80 91 77002 (600) 200 (500) 22 353 433 (600) 686 663 93 
97 (1000) 78137 (800) 808 408 48 (500) 533 763 71 823 87 (1000) 
79025 (8000) 148 256 98 622 97 700 (3000) 35 76 

80081 92 462 582 79 617 61 703 11 64,982 (600) 85 81199 
207 19 20 65 410 (500) 67. 6449874 985 82083 87 89 114 77 
79 (1000) 275 797 825 89 (600) 83178 302 (1000) 865 962 96 
84216 92 927.519 89 48 727 (600) 987 (500) 77 85300 408 511 
« 61 636 930 48 77 97 88104 (500) 60 464 614 33 659 88 728 

863 (500) 977 87105 68.277.387 406 519 (500) 685 745 818 84 
210 „380 436 (600) 50 627 79 620 849 939 89059 238 71 
+ 


413 92 627 680 94 92327 488 (1000) 675 78 648 762 822 99 
921 24 70 93020 110 (1000) 21 299 802 88 59 481 42 516 27 81 


1 45 85116 82 51 88 246 57 844 443 91 609 605 58 86186 


775 (5000) 861 906 42035 (1000) 216 48 346 405 93 (1000) 821 


90215 21 30 378 434 608 602 10 (500) 717 91188 274 877 | 


720 951 94286 (1000) 847 48 478 84 510 27 69 69 78 98 624 | 


214 423 524 604 46 756 88 (1000) 970 9 7004 14 200 21 89 (500) 
385 429 513 96 619 98 (3000) 741 49 78 823 (600) 93019 329 
88 413 82 65 528 32 (600) 44 603 72 78 718 40 58 91 856 910 
61 (1000) 99059 262 330 49 638 (6000) 814 (3000) 42 948 63 
100066 130 346 463 575 (600) 708 (500) 71 805 15 303069 
161 260 416 544 €43 88 910 102016 (500) 137 (609) 387 415 
716 33 890 103129 41 235 519 42 671 873 104029 (500) 107 
297 395 561 10 Pole 29 (600) 87 150 84 427 612 (3000) 84 70 
778 81 852 57 106213 375 (5000) 652.702 800 20'906 107269 
317 89 412 532 66 623 (1000) 87 86 (600) 817 969 103096 189 
(600) 244 (5000) 483:609 (1000) 62 73-637 83 84 765 874 908 
109035 107 238 413 746 (500) 882 65 
110025 (3000) 104 344 685 763 70 77 976 89 521086 94 138 
48 225 75 (600) 86 368 (1000) 484 616 742 942077 108 (800) 60 
(8000) 84 637 616 113143 207 62 58 (1000) 454 (500) 68 (3000) 
553 613 903 114017 182 699 799 817 25 64 58 902 46 (1000) 67 
115027 (8000) 114 363 (600) 417 68 965 729 823 (500) 146214 
43 378 424 633 863.973 94 117012 107 567 641 92 971 86 88 
218050 84 332.38 60 408 68 (1000) 602 51 689 84 (1000) 708 
39 95 (500) 98 833 69 119033 184 388 572 719 927 
120092 99 157 75 (3000) 492 550 (3000) 703 47 865 85 969 
121120 51 341 425 (1000) 87 623 663 715 67 122051 65 307 85 
445 502 620 (1000) 760 123003 32 148 470 885 (1000) 64 77 81 
(1000) 632 962 80 124218 (2000) 62 359 411 17 42 631 82 801 
9 910 20 89 125023 86 (600) 129 (600) 68 257 493 807 18 83 
504.19 66 702 33 995 126038 142 286 74 368 (500) 69 463 780 
127011 111 89 205 825 901 88 128263 818 37 (1000) 41 720 
853 921 75 129116 (600) 294 329 53 99 997 
130207 84 389 655 89 767 845 74 131039 60 68 112.98 
313 447 49 615 729 92 132000 112 248 352 697 741 (600) 816 
133073 99 149 218 313 25 75 459 720 62 835 (500) 184160 
256 446 609 742 65 (500) 66 70 (1000) 77 832 963 135127 61 
(500) 65 (8000) 70 285 364 644 779 891 949 99 136028 213 43 
96 408 30 502 693 748 907 14 63.91 137229 70 (500) 351 80 
455 535 82 627 97 720 77 8258 138151 66 78 219492 574 892 
906 1200 12 (1000) 439122 207 838 53 (1000) 
40054 241 886 44 86 (1000) 428 642 710 39 834 141011 
20 (500) 30 (8000) 178 258 85 377 80 553-64 69 683 81 739 41 
839 951 83 142011 (3000) 336 41 427 602 21 80 754 887 69 
900 143247 71 533 89 (1000) 699 72259 968 (1000) 98 144240 
338 58 90 656 78 884 145085/470 648 68 927 51 146021 
369 561 633 (1000) 978 (1000) 147057 1138 21 242 378 95 729 
91 148034 (3000) 134 38 40 261 91 422 784 (500) 49 70 
149171 414 (1000) 564 710 846 
150142 246 347 62 80 (1000) 426 64 85 (600) 764 151019 
294 442 90 882 686 843 70 910 85 152154 (1000) 267 484 62 
81 99 516 91 613 702 34 (600) 85 153071 78 99 124 259 444 86 
514 766 96 864 981 (600) 35 154243 888 672 782 958 89 
155009 241 447 54 687 627 28 912 156018 288 319 454 612 
36 659 800 66 89 157038 107.49 221 665 640 58 682 997 
158016 61 112 25 (1000) 328' 93 542 640 727 861 69 987 96 
159 107 23.39 60 77 295 447 517 642 (600) 800 8 887 (600) 
160063 (3000) 80 (600) 226 452 621 796 857 968 87 161781 
32 (8000) 805 29 65 80 986 182205 357 405 615 (1000) 970 
163136 73 239 375 443 679 80 916 164217 94 578 724 838 
965 73 185039 182 96 (1000) 687 723 63 (800) 73 838 166033 
(1000) 88 169 292 524 82 610 982 (600) 187018 18 71 110 259 
368 502 73 699 844 168130 524 (500) 189147 340 638 65 775 
178069 277 875 449 68 76 (1000) 793 832.926 371080 160 
75 85 209 52 (600) 889 438 (3000) 638 (600) 70 888 72187 
222 328 412 (1000) 22 87 (500) 562 609 58 72 749 842 942 
17 3058 (600) 220 28 440 63 93 565 898 174007 24 65 97 876 
421 88 508 619 86 (1000) 796 851 997 175000 56 66 282 47 
91 559 640 97 787 38 (1000) 91 964 178088 495 615 (1000) 
703 993 977188 282 65 323 459 616 46 50 62 678 816 44000 
944 178013 (1000) 88 253 350 66'493 655 968 (600) 179081 
227 (500) 79 300 88 457 610 918 44 87 d 
181084 194 315 77 403 708 86 860 74 981 84 981047 
168 76 85 345 665 734 899 (600) 182129 312 629 801 93 942 
183192 338 56 (1000) 99 754 923 69 (600) 184004 293 446 69 
502 705 913 32 45 185024 100 25 41 811 13 (1000) 409 21 
704 85 95 (1000) 827 927 188011 (500) 75 103 45 256 377 
495 890 962 187074 88 146 842 68 413 74 82 670 777 99 828 
86 92 947 188055 157 221 347 480 808 (1000) 739 874 910 
uno Ban Si Se ES 358 80 908 56 
20 521 609 40 771 (8000) 949 (5000) 191087 126 
227.78 80 (500) 366 89 400 40 785 810 00 905 18 801 85 
348 85 687 780 (600) 801 28 40 193086 120 74 251 322 402 
546 54 602 37 69 86 736 194021 82 113 67 844 918 19501 
67 113 368 417 43 601 736 821 196024 278 810 76 765 821 
197147 284 356 88 92 499 685 (500) 89 (600) 90 809 67 198014 
880 SS 88 (1000) 94 678 96 772 199140 594 75 (8000) 620 
200068 267 83 202 40 48 403.95 602 816 86 993 201080 
38 99 181 365 461 773 88 864 929 202647 96 778 Fig 909 
54 63 203088 248 52 92 318 482 60 64 723: 294037 61 192 
236 46 442 847 62 73 681 90 737 862 (500) 989 205001 28 
109 81 (600) 72 828 74 693 738 804 70 984 206005 606 7¹ 
858 906 18 207005 53 (1000) 97 242 430 74 603 82 
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M., 2 Ge 
winne zu 60000 M., 4 zu 50 000 M., 2 zu 40 000 M., A zu 
30 000 M. 8 zu 15 000 M., 42 zu 10000 M. 80 zu 5000 M., 
1340 zu 8000 M. 2348 zu 1000 M., 8780 zu 500 W e oe 


Umrechnungssätze:.1.Fr,, Lire, Leu, Pesota: 80 Pf. — Oest. 1 fl Gold: 2 M., Währ.: 1,70, 1 Fr. 0.85. 


12.— 1 


fl holl.: 1,70. — 1 M. gango: 1.50. — 1 Kr.: 1,12% 


. — 1 Paso: 4. 


1 bl. 2,16. 1 Cold-Rbl.: 8,20. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lstrl.: 20,40 M. 
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Vorbereitung 
für . u. 
n 


p 
auch Nachhilfeſtunden, von akad. Lehrer. 
Gute Referenzen. Anfr. u. P. Q. 10 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Bauzeichnungen 

künſtleriſche Jeu ſtatiſche Bered: 
nungen, Abrechnungen fertigt ſchnell und 
billig unter Garantie. Anfr. u. A. B. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alte Strauß federn 


werden gut u. billig umgearbeitet und 
angeknüpft. Annahmeſtellen: Brom: 
bergerſtr. 104, 1. r., u. Coppernikus⸗ 
ſtraße 22, im Laden. 


Drobe⸗ heft feei vom Verlag Leipzig, Sheds $ 


DR Kränze. Sa 
Golembiewski, Schuhmacherſtr. 16. 


[ 4 Stellengefude ** 


Erfahr. Buchhalterin 


ſucht Stellung, auch als Staffiererin von 
gleich oder ſpäter. Angebote unter A. 
B. C. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


dire Buchhalterin SC Ce 
Kaffe gut vertraut, ſucht Stellung von 


gleich oder ſpäter, eventl. zur Aushilfe. 
Angebote unter S. T. 12 


an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
sHs in deut . pols 
Kontoriſtin, AS, \ 


denz gewandt, mit Buchführung und 
Stenotypie vertraut, repräſentable Erſchei⸗ 
nung Erſcheinung, ſucht Stell. Angeb. u. 


Z. K. 100 ad. d. Geſchäftsſt. d. „Rreffe*, | l 
"Für unfere 


Regiſtratur 


ſuchen wir eine 


geeignete Kraft 


Frachtfreier Versand. 


20jährige Garantie. 


Nur eine Qualität — die beste 


fabrizieren wir unter der Marke 


Mandelmilch-Pflanzen-Butter-Margarine. 


Nur echt mit dem Namenszuge des Erfinders Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Oskar Liebreich, 


Nachahmungen weise mar zurück! 


Sana-Gesellschaft m. b. H. 


neuester Konstruktionen, modernster Ausstattungen von ) 


zes 8375 Mark e 
an bis zu den teuersten Fabrikaten, sowie ) 


Harmoniums, 


4 EH Be verschiedenster Systeme, empfiehlt zu billigsten Preisen 


W. Zielke, he, 22, ) 


Piand-, Harmonium-Magazin und Verleih-Institut, 
Telephon 365. begründet Uu. Telephon 365. 


! EE Ee be, mee. ` mm 
— — EE, te, H 


EE, — EEE, 


zum 15. Dezember d. Js. — 


Oſthank für Handel n. Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Rittergut Rielub bei Briefen Wyr. 


ſucht zum 1. 1. 13 tüchtigen 


Hofbeamten und 
Rechnungsführer. 


Gehalt 509 Mark. Zeugniſſe find einzu. 
reichen. 


—pügerlehefinge — 


können ſich melden gegen Taschengeld. 
A. Mrozowski, Bäckermeiſter, 
Thorn, Mellienſtr. 123. 


Lehrling 


ſofort geſucht.“ Taſchengeld wird gewährt. 
Witt, Bückermeiſter, Strobandſtr. 12. 


Schmiedelehrnge 


ſtellt ein 
Bose, am Hauptbahnhof Thorn. 


Fuhrleute 


zum Anfahren von Rundholz von 
der Weichſel ſtellt ſofort ein 


G. Soppart. 
Solides, gewandtes Fräul 


Beabſichtige meine gut ver⸗ 
zinslichen Häuſer wegen 


i Margarine, die Elite mark n de 


SET und Bekömmlichkeit bester Butter ua 
gleich, aber wesentlich billiger. — Ueberall erhältlich. 
Allein. Fabrik.: Holl. Marg.-Werke Jurgens & Prinzen, G. m. b. H., Goch (Rhld.) 


für Kaſſe und Buchführung ſucht 
W. Groblewski, Thorn, Culmerſtr. 12. 


—— 3 


| Be Geh d Sppoihelen « 
Geld⸗Darlehn 


von 50 Mk. an aufwärts gewährt 
kapitalkräſtige Firma an reelle Leute 
gegen Wechſel oder Schuldſchein durch 
Darlehns⸗Bureuau W. Geisler. 
Thorn, Strobandſtr. 3, pt. Sprechzeit 
10—12 und 2—8 Uhr. Nachweisbar ift 
über eine halbe Million Mark bar 
ausgezahlt. 


5500 Mark 


auf ein ſtädt. Grundſtück hinter Bank⸗ 
gelder geſucht. Angebote u. N. K. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zum 1. Januar auch früher 85 


Mark 
zur 2. Stelle hinter 15000 Mk. auf ein 
Landgrundſtück bei Thorn. Ang. u. A. 
N. 1 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


d 12000 Mark, 
Y auð geteilt, auf ſichere SES 


zu vergeb. Ang. u. B. H 
um die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


viuis Söpfe 
A von 1,65 Mt. = nis 18 Mk. 
raczewski, CEulmerſtraße 2 
Nähe des Ee + 


Billig! 


Todesfalles zu verkaufen. 

Brond. Vorſtadt, Waldſtr. 29a, 1. 

abe eine Lalernamagika nebſt einige 

Bänder Bibliotheks⸗Bücher zu ver⸗ 
kaufen. Thorn 3, Waldſtraße 29a, 1. 


Grundſtück, 


kaufen. 0. 


Sam 


S mit ſchönem großen Obſt⸗ 
un emüſegarten, in der Elbing. Niede⸗ 
rung, wegen Todesfalls ſofort billig zu 
verkaufen. Für Rentier oder Hand⸗ 
werker ſehr geeignet. Bahnſtation am 
Orte. Nachfragen an Paul Gogolin, 
Brieſen Weſtpr. 


Boxer⸗Rüde, 


elbbr. m. ſchwarz. Maske, 85 BR 
Dm Jahr, tadell. Begleit., IN 
für 25 Mk. verkäufl. oder „4 D 


— 
— 


gegen jung. Foxterrier oder Dobbermann- 
Rüden zu veraufhan. Anfr. u. II. L. 
101, poſtlagernd Thorn W erbeten. 


ii. Schankaſten, 


1.75 41,25 40,35 Meter groß, billigſt zu 
haben. 


Jaskulski, Culmerſtraße ur 


N27 —̃ TEE E Esch, 


Wohnungsengebote. g 
Möbliertes Dordersumer 


mit ſep. Eingang vom 1. 12. zu verm. 
Bäckerſtraße 7, pt. 


(Petroleum = 


Graudenzerſtr. 11ʃ, zu ver- 
Fin 


[Mellienſtr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


see o eo e e 
e % 0 a 
„ © o 


B | 


In Geschmack, Aroma : 


Dauerbrand-Oefen 


beſter Konſtruktion, 
Kochherde 


gebrauchsfertig, 
ausgemauert, 


Heizöfen, 


Ofenschirme, Ofenvorsetzer, 


Kohlenkasten, Kohlenschaufeln 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


Alexander Mroczkowski, 


Culmerstrasse. Eisenwarenhandlung. Telephon 47. 


Gut möbl. Parterrezim. und heller 

Keller v. fof, 3. verm. Gerechteſtr. 33 p. Wo nun 
H öbl. Vorderzim. v. jot, desgl. v. 1.12. p 
SU preisw, 3. verm. Schillerſtr. 19, 1. | Gerechteſtr. 8 10, 2. Etage, 6 Zimmer 
1-3 möbl. Bim., Bad, Gas, elektr. mit reichlichem Zubehör, Gas- und elet- 
Flurbel. v. |. z. v. Bäckerſtr. 9, pt lriſcher Lichtanlage, auf Wunſch Pferde- 


— 


ISS gufmübl., helle Zimmer 11 pon ſofort oder ſpäter zu ver- 
zu vermieten Waldſtr. 45, pl., r. R: Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Kontor Am Stadtbahnhof, 
268 Fine en e Wilhelmſtraße 7, 2 Tr. 


Neuſtädt. Markt u. Gerechteſtr. v. 1. 12. | Hochherkſchaftl. Wohnung v. 8-10 Zim, 
zu vermieten. Kryn, Geet, 1. Zentralheizung, fof. billig zu verm. Näh. 


"ee, e  dafelbit, pt., I., beim Portier oder Bes 
Wohnung, 


figer Neumann, Prinzenthal bei 
Bromberg. Ziegeleiſtraße 2. 


1Parterrewohnung, 


3 Stuben, Küche und Zubehör, von ſo⸗ 
fort zu verm. Araberſtraße 14, 1. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


anella 


EE 


ür Frauen. 
Frauen und SC aller Stände 
erhalten unentgeltlich in 


Rat E Auskunft 
echtsfragen. 
chteſrag , 


Montag, Abend, von 7 
Bädeltrabe 49, 1. Gemeindeſchule. 


Verein Frauenwohl Ze 
eden Wiatking, gegen 
eu fow. täglich im Laden 


Schillerſtr. 18: 
blutfriſche Fiſchkottelette, 
Sthellſiſche, Schollen, 
Kohungen u. M 


zu äußerſt billigen Preiſen. x 
Scheffler, Fiſchhalle, Fernruf 205 


Verlaufe od. verpachte 
and. Unternehmens wegen ſo fo rt m 

Grundstück A 
mit vollem Inventar, 6 Morgen ge 
2% Wieje, für Vieh im Sommer fr 1 
Weide, zu beiden Seiten der Harn 
zufuhrſtraße zum Schießplatzlager liegen 
auch für Gärtner geeignet. Ang. u. L. ai 
109 an die Geſchäftsſtelle der „Breles 


errenſchreibtiſch 
ſehr Ze 1 Näheres 
Schuhmacherſtraße 1, 2. E 


Natur- Butter; 


1.40 pro Pfund, 
1.30 „ 


1 
Weichſelbutterei Markt) z 


Für Stotternde! 


Trotzdem ich ſchon mehrere male in Thorn Sprechſtunden abgehalten 
babe, laufen ſtändig noch Anfragen bei mir ein, worin ich um briefliche 
Auskunft über meine Methode gebeten werde. Ich habe mich deshalb 
entſchloſſen, am Donnerstag den 28. d. Mts., von 11—1 u. 2—7 Uhr im 


Hotel drei Kronen, Altſtädt. Markt, 


nochmals Sprechſtunden abhalten. Ich bitte alle Leidenden, ſich vertrauens⸗ 
voll an mich zu wenden. Jeder Stotterer kann ſich mit Hilfe meiner 
ſehr einfachen Methode durch Selbſtunterricht in kurzer Zeit vom 
Stottern befreien (ohne Medikamente). Bei Kindern kann das Übel 
von den Eltern befreit werden. 


99 


988829889888 
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kurzer Zeit mit meiner Methode ſelbſt geheilt. 


Vat elniger Zeit ſchrieb mir ein Pädagoge: „Ihre Methode müßte 


einen Ruhmes⸗ und Siegeszug durch die Welt machen.“ Im letzten Jahre 
gingen über 500 Dankſagebriefe bei mir ein. Eine große Anzahl Original⸗ 
Dankſagebriefe liegen in der Sprechſtunde zur gefl. Einſicht aus. Praktiſche 
Arzte und Lehrer, die zurzeit ſelbſt Stotternde heilen, ſind zuerſt von mir 
vom Stottern befreit. (Manche hatten vorher bis zu 8 Anſtalten ohne den 
gewünſchten Erfolg beſucht.) Diesbezügliche Original⸗Zeugniſſe ſtehen zur 
Verfügung. Früher war ich ſelbſt ſehr ſtarker Stotterer und habe mich, 
nach vielen erfolgloſen Kuren in den beiten Anſtalteu, ſelbſt vom Stottern 
befreit. Die Auskunftserteilung nimmt für jeden Beſucher nur etwa 10 
Minuten in Anſpruch. Meine Methode iſt der billigſte und weit einfachſte 
Weg zur Sicherung und gründlichen Beſeitigung des Stotterübels. Für 
die Auskunftserteilung iſt nur eine Gebühr von 1 Mark zu entrichten. 


Internationale Sprathheilaufialt Hannover, DOE, ve 
Dir. Warnecke. 


1 — 5 — 2 —— — — äüœU——: 
1 oder 2 gut möbl. Zimmer In unſerem Haufe, Baderftr. 21, it 
von fof. zu vermieten Eulmerſtr. 2, 2. = 


Herrichnftliche L ad en 
Wohnung 4 
p der Neuzeit entſprechend ausgebaut, 


1. Et., ren., von 4 Zim. mit großem er 1. 10. d. 33. zu vermieten. 


p 
nnd araea 0s Ee, 201 _Behendel & Nandelowsky. 
Fortzugshalber 


auf Wunſch Pferdeſtall, von ſofort 
zu vermieten. 


(Es ift nicht notwendig, daß Kinder zur „ 
Sprechſtunde mitgebracht werden.) Viele Tauſende Leidende haben ſich in 


A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1 
„Verſetzungshalber 
de Zimmer-Wohnung, 


großes Entree, Zubehör, fof. zu vermieten 
Jakobſtraße 13. 


4⸗ Simmer - Wohnung 


von ſofort zu vermieten 


Lubrechit, Schulſtraße 9. 


4= Rimmer = Wohnung 
mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdeſtall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Kirste, Hlanenſtraße 4. 
Gr Feger und Eiskellereien von 


D 
fof. oder ſpäter zu vermieten, 
Altſtädt. Markt 27, 3 Tr., bei Scheda. 


Gut möbl. Zimmer 


von fof. zu vermieten Seglerſtr. 10, 2. 
öbl. Zimmer, mit auch ohne Beköſt., 
bill. zu verm. Rayouſtr. 2, pt. r. 
Breiteſtraße 31, 2, 
4 Stuben, Küche, Bad und reichlichem 
Zubehör, ſofort zu vermieten. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, von 
ſofort zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 


2 Pferdeſtälle, 


je 2 Stände, von ſofort zu vermieten.] Ang. mit Preisang. u. 919 


ift die von Frau Alberty bewohnte 
ſchöne 3⸗ Zimmerwohnung, 2. Etage, 
an einzelne Dame oder kinderloſe Ehe⸗ 
leute zu vermieten. Daſelbſt ſind auch 
verſchiedene guterhaltene Möbel ver⸗ 
käuflich. Granke, Poſthalter, 
Neuſtädt. Markt 10. 


Wohnungen 


von 2 und 3 Zimmern ſof. zu vermieten 


Lipinski, Schulſtraße 10. 
Bacheſtr. 13, 4 Zimmer 


und großer Keller zur Werkſtätte oder 
Lagerraum, per ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski. Waldſtr. 15, 3 Tr. 


Triedeſchſtraße 3 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Tung 
1-2 möbl. Zimmer, 


eventl. mit voller Penſion, auch Vor⸗ 
ſtadt, zum 1. Dezbr. zu mieten geſucht. 
an die Ge⸗ 


Zu erfr. beim Portier Friedrichſtr. 2. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Err NAT EURER NIS 


u 22 zë 


„„ we ebe zeg Aren Za e 


r Kg er Eege 


chorn, Freitag den 22. November 1912. 


30. Jahrg. 


Aus den deutſchen Kolonien. 
fe Handel Deutſch⸗Südweſt⸗ 
a ikas im zweiten Vierteljahre 1912 be- 
al Insgejamt 15,3 Mill. Mark gegen 18,9 
jab ark im gleichen Zeitraume des Vor⸗ 
ere und 16,3 Mill. Mark im erſten Vier⸗ 
Jahre 1912. Er hat alſo gegen die beiden 
eiträume um 3,6 bezw. 1 Mill. Mark ab⸗ 
genommen. Die Einfuhr verminderte ſich 
n 11,6 Mill. Mark im zweiten Vierteljahre 
SC auf 7,7 Mill. Mark im zweiten Vier⸗ 
. 1912, hat alſo eine Minderung um 
33 Mill. Mark erfahren und iſt gegen das 


le Vierteljahr 1912, wo fie 8,4 Mill. Mark 


Bug, um 0,7 Mill. Mark zurückgegangen, 
er Grund hierfür iſt in der Sertigitellung 
er Eiſenbatznen in Südweſtafrika zu ſuchen, 
womit eine bedeutend geringere Einfuhr von 
N einen und Maſchinenteilen, Eiſenwaren 
N Eiſenteilen uſw. und Lebensmitteln für 
te an dem Eiſenbahnbau beſchäftigten Ein⸗ 
beborenen verbunden war. Die Ausfuhr 
etrug im zweiten Vierteljahre 1912 7,6 
; ill. Mark gegen 7,3 Mill. Mark im Jahre 
Other, hat alfo gegen dieſen Zeitraum um 0,3 
Viel Mark zugenommen. Gegen das erſte 
lertelſahr 1912, wo fie 7,9 Mill. Mark be, 
rug, hat ſie um 0,3 Mill. Mark abgenom⸗ 
men. Im allgemeinen geben die Handels⸗ 
zahlen Deutſch⸗Südweſtafrikas das Bild einer 
angſamen, aber ſtetigen Entwicklung. 


Diebeskniffe. 
Nachdruck verboten.) 


- Ein ſchlagendes Beiſpiel für das Raffinement, 
mit welchem Taſchendiebe auf der Straße und in 
erſammlungen usw. vorgehen, bildet ein Kniff, 
er dadurch, daß er mißlang, vor kurzem zur Kennt⸗ 
nis der Offentlichkeit kam. Im Zuſchauerraum 
eines Bariststheaters ſaß ein Herr mit einer außer: 
ordentlich wertvollen Schlipsnadel. Mit kundigem 
klick hatten zwei Langfinger dieſelbe entdeckt und 
richtig eingeſchätzt, und bald ſaß auf jeder Seite 
es Herrn einer der Spitzbuben. Ein faſt unſicht⸗ 
bares Pferdehaar erſtreckte ſich von der rechten Hand 
es einen zu der linken des anderen. Im geeigneten 

oment hoben beiden gleichzeitig die Hand, an- 
ſcheinend, um die Zigarette zum Munde zu führen, 
ID Wirklichkeit aber, um mittelſt des Pferdehaares 
die Kravattennadel ihres Nachbarn nach und nach 
zu lockern, bis ſie nach mehrfachen Wiederholungen 
Feen r —— 


Danziger Brief. 
(Nachdruck verboten.) 


Danzig, 19. November. 
In dieſem Monat ſcheint ſich der wahlfreudige 
eichsbürger ordentlich gütlich tun zu ſollen. In 
anzig hatten wir zwar keine Reichstagswahl, 
dafür aber verſchiedene Wahlgänge zu dem Stadt- 
parlament, zur Angeſtelltenverſicherung und in den 
letzten Tagen noch zum Gewerbegericht, ſowie die 
ahl zum Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. In 
er Theorie ergibt das einen impoſanten Stimm⸗ 
zettelkonſum; in der Praxis dagegen offenbarte 
ich mit jedem neuen Wahlkörper, deſſen Bildung 
der fürſorgliche Geſetzgeber dem Stimmrecht der 
Intereſſenten anvertraut — eine zunehmende 
ahlmüdigkeit. Der in dem jetzt beginnenden 
Weihnachtstrubel mit Geſchäften aller Art über⸗ 
Bäufte Wähler überläßt das Wahlgeſchäft den 
männlichen und weiblichen Heißſpornen, die in der 
Minderheit ſind. So kommt es, daß ſchließlich die 
Mehrheit der Beteiligten an den Stätten, wo ihre 
Angelegenheiten wahrgenommen werden ſollen, un⸗ 
vertreten bleibt. 
Großzügigkeit in die Verhandlungen ſolcher 
ahlverſammlungen und Stadtparlamente bringen 


etfahrungsgemäß nur die Vertreter der Preſſe oder 


praktizierenden Rechtsanwälte und Arzte hinein. 
Das hat ſich ja erſt neulich in der Feuerwehrdebatte 
der Thorner Stadtverordnetenverſammlung erwieſen, 
wo gerade die Herren der Feder entſchieden für die 
Einrichtung einer mechaniſchen Feuermeldeanlage 
eintraten. Es wird vielleicht intereſſieren, daß das, 
was in Thorn im Entſtehen iſt, in Danzig unlängſt 
feiner wohltätigen Beſtimmung übergeben wurde. 

uch hier ſtieß übrigens die vier in ſich zurück⸗ 
kehrende Schleifen bildende Meldeanlage anfangs 
genau auf dieſelben Bedenken. Sie ſind aber zum 
Vorteil der ganzen Stadt fallen gelaſſen. Die neuen, 
auffällig rot geſtrichenen Feuermelder auf unſeren 

traßen und Plätzen bilden eine dankenswerte 
Verbeſſerung der ſtädtiſchen Feuerlöſcheinrichtungen, 


auf welche die Verſicherungsgeſellſchaften demnächſt 


mit einer Erniedrigung ihrer Verſicherungsprämie 
antworten dürften. 

Die Bauluſt, welche in dieſem Jahre beſonders 
an der Stadtperipherie Platz gegriffen hatte, die 
Gartenſtadtbewegung in unſeren weſtlichen Vor⸗ 
orten, hat gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme 
es Wohnungsangebotes um 0,8 Prozent erzeugt. 


Während damals nur 833 Wohnungen = 2,1 Pro- 


Ireli 


(Viertes Blatt.) 


des Tricks endlich herausflog und dann leicht von 
der Erde aufgenommen werden konnte. Bei ganz 
geſchickter Handhabung nimmt auch wohl das 
Pferdehaar die Nadel jo auf, daß fie direkt. in die 


off: l itet. 2 
Beie: ZE KE Zë Ger" s foll ein umfangreicher Prozeß hineinleuchten, 
berhaupt find, wie „Standard bemerkt, der am Montag unter dem Vorſitze des 
Kravattennadeln ſehr beliebte Diebſtahlsobjekte, Landgerichtsdirektor Schmidt vor der erſten 
und zwar aus dem Grunde, weil ſie ſich ſo leicht Strafkammer des Verliner Landgerichts I 
loslöſen laffen. Ein ſehr beliebtes Diebesmanöver begonnen hat, und deffen Verhandlung meh: 
it „die ſtrauchelnde Dame“. Ein gutgekleideter rere Wochen inanſpruch nehmen dürfte. Es 
Herr, der den Bürgerſteig entlang geht, ſieht plötz⸗ handelt ſich um den Kaufmann Wilhelm 
lich wie eine Dame, welche feinen Weg kreuzt, ins Mertens, der als Mitglied bezw. Aufſichts⸗ 
Stolpern kommt und vornüber fällt. Inſtinktiv ratsmitglied ſich verſchiedene Vergehen gegen 
fängt er fte in den Armen auf; fie murmelt einen das Handelsgefetzbuch foll haben zuſchulden 
Dank und eine Entſchuldigung und enteilt — und kommen laſſen, indem er das Vermögen der 
erſt viel ſpäter merkt der Hilfsbereite, daß ſeine Geſellſchaften durch unwahre Angaben 2c. 
Kravattennadel, vielleicht auch noch ſeine Ahr dazu, ſchädigte. Der Angeklagte war zuletzt bei 
denſelben Weg genommen hat. der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 17 Jahre 
Ein richter Taſchendieb „arbeitet“ am liebſten lang tätig und hatte hier unter deren Präſi⸗ 
im Gedränge, und findet er feines vor, jo macht er denten, dem Prinzen von Hohenlohe-Langen⸗ 
fi eben eines. And dazu gehört nicht viel. Es burg und dem Herzog Johann Albrecht zu 
braucht nur einer auf der Straße ſtehen zu bleiben Mecklenburg eine leitende Stellung inne. 
und mit gutgeſpieltem Intereſſe in die Ferne, nach Dann gründete er die Firma Mertens & 
einem imaginären Aeroplan oder Luftſchiff, zu Cie., die ſich in der Hauptſache mit der 
ſtarren, oder über ein Brückengeländer hinweg Gründung und Finanzierung von kolonialen 
irgend etwas im Waſſer zu beobachten, gleich hat Erwerbsgeſellſchaften befaßte. Der Ange⸗ 
er eine Menge Menſchen um ſich, die ſich um Gottes⸗ klagte behauplete bei ſeiner Vernehmung, 
willen nichts von dem entgehen laſſen möchten, daß dieſe Firma ſtreng reell gearbeitet habe. 
was der andere ſieht. Dieſe Tatſache machen ſich Sie ſollte gewiſſermaßen nach engliſchem 
Taſchendiebe häufig zunutze. Während der eine Muſter eine Art Bank für die kolonialen 
nach einem Schornſtein ſtarrt oder auf einer Kirch⸗ Geſellſchaften darſtellen, wodurch weſentliche 
turmſpitze einen Taubenſtößer beobachtet, den außer Unkoſten erſpart würden. Von rieſigen Ge⸗ 
ihm niemand zu ſehen vermag, aber doch jeder zu winnen, die er in die Taſche geſteckt haben 
ſehen behauptet, kann ſein Komplize mit Seelen⸗ ſoll, könne überhaupt nicht die Rede fein. 
ruhe einige vielverſprechende Taſchen leeren oder Die kolonialen Geſellſchaften, denen die 
Sc uckſtücke mitgehen laffen. Firma als Bank dienen ſollte, bezweckten in 
x der Hauptſache die Ausbeutung von Kaut⸗ 
pſolchen Ortſchaften, wo die Polizei noch ſchuk, Siſalhanf und anderen Kolonialproduk⸗ 
Straßenſänger zuläßt, bietet das ſich um dieſelben len. Ihr Tätigkeitsgebiet waren falt alle 
bildende Gedränge den Dieben eine prächtige Ge⸗ deutſchen Kolonien, auch die Inſel Borneo. 
legenheit. And warum ſollten Te h nicht dieſe Da die Entſtehungsurſache der Geſellſchaften 
ſelbſt ſchaffen können? In engliſchen Seebadeorten und die Tätigkeit der Firma Mertens & Cie. 
zog zur Sommerszeit eine Bande von drei Straßen⸗ ſeitens des Gerichts einer genauen Prüfung 
muſikanten herum, die noch einen vierten Genoſſen unterzogen werden müſſen, ſo ſind für den 
hatten, welcher kein Muſikant war. Die durch das Prozeß 3 Wochen in Auſatz gebracht. 
Mufizieren erzielte Einnahme wurde noch beträcht⸗ ; 2 É 
lich durch den Ara Dr SR SE en 1251 weder lie des Saher un 
letzteren erhöht, und dabei konnte auf die Muſi⸗ ſerer dei d sun Händlern und Sinnen, 
kanten nicht einmal ein Verdacht fallen, — bis die mit Karren umherziehen, um lebendige Schollen 
eines ſchönen Tages der Dieb gefaßt wurde und an den Mann zu bringen. Dieſer ſchmackhafte Fiſch 
die ganze Sache ans Licht kam. Oth. erfreut ſich an der Küſte einer ganz beſonderen Be- 
liebtheit, und manche Seefiſchſorten, die von unſern 
Fiſchdampfern gefangen werden, wie Kabeljau, 


Mannigfaltiges. 

(Ein Rieſen⸗Kolonialprozeß.) 
In. die Gründungsgeſchichte einer ganzen 
Reihe von kolonialen Erwerbsgeſellſchaften 


zent aller vorhandenen leerſtanden, ſind jetzt 1165 Wahl des Platzes iſt für 3 bis 1 Mark Gelegenheit 
Wohnungen, d. i. 2,8 Prozent, als leerſtehend er⸗ geboten, ſich ein Urteil über Herrn Jatho zu bilden. 
mittelt. Sie verteilen ſich auf 889 Grundſtücke, ſo⸗ Die Förderung der Wohltätigkeit iſt uns ſym⸗ 
daß aljo 11,4 Prozent aller Wohnungsgrundſtücke pathiſcher und erſcheint uns praktiſcher, für die 
mindeſtens eine leere Wohnung aufzuweiſen Haben. | Bußtag⸗Woche auch angebrachter, als das Hinein⸗ 
Die Klagen der Hausbeſitzer dürften erſt ver⸗ tragen von neuem Zündſtoff in die kirchlichen Ver⸗ 
ſtummen, wenn die Erweiterung der techniſchen hältniſſe. Wieviel Elend gibt es doch zu bewäl⸗ 
Hochschule, der Eiſenbahnreparaturwerkſtatt auf dem tigen?! — Nach dem Ausweis des ſtädtiſchen Leih⸗ 
Troyl, ſowie die beſchränkte Vergrößerung der hie⸗ amtes haben allein in dieſem Monat annähernd 
ſigen Garniſon im EE Jahre neue Be⸗ 10 000 Perſonen dieſes Inſtitut in Anſpruch genom⸗ 
wohner heranzieht. men. Von den vorhandenen zirka 28 000 Pfändern 

Die ſtille Woche, welche mit dem Bußtag und ſind in den letzten drei Wochen 4700 neu hinzu⸗ 
dem Totenſonntag in die Adventszeit überleitet, gekommen und annähernd ebenſo viel teils aus- 
pflegt allerſeits zu Wohltätigkeitsveranſtaltungen gelöſt, teils als verfallen verauktioniert. Einer 
ausgenutzt zu werden. Ein zweitägiger Baſar des Bevölkerungszahl von 173 000 Seelen ſteht ſomit 
vaterländiſchen Frauenvereins am Sonntag und auch heute noch eine Summe von Pfändern im 
Montag im Schützenhaus brachte die üblichen Ver⸗ Geſamtbetrage von 163 628 Mark gegenüber. Dies 
anſtaltungen, aus deren Erlös vielen Unglüdlichen gibt zu denken! Wie traurig ſteht es nun erſt mit 
eine Weihnachtsfreude bereitet werden ſoll. Auch den verſchämten Armen, die ihre Bedürftigkeit ent⸗ 
die Frau Kronprinzeſſin beehrte geſtern Nachmittag weder nicht zeigen wollen oder können! Jüngſt gab 
den Baſar mit ihrer Gegenwart und hielt in dem ein ehemaliger Offizier der Danziger Garniſon 
orientaliſchen Teezelt, wo die Damen der Leib⸗ einen Vortragsabend als Dichter und Lauten⸗ 
huſarenbrigade die Honneurs machten, Cercle ab. ſpieler. Soweit das Publikum in dem großen, für 
Der Kronprinz ſelbſt war nicht erſchienen, hatte teures Geld ermieteten Saale erſchienen war, be⸗ 
aber die Kapelle feines Regiments entſandt, um |reitete es den verſchiedenartigen originellen Liedern 
dem Danziger Publikum den Genuß eines Balalaika⸗ eine freundliche Aufnahme. Der metalliſche Erfolg 
konzerts zu ermöglichen. Es ſind das bekanntlich dürfte leider ein beſcheidener geblieben ſein! Nicht 
ruſſiſche Zupfgeigen, welche polyphon zuſammen⸗ viel anders war es mit den konzertlichen Veranſtal⸗ 
wirkend beſonders der Vertonung einfacher Volks⸗ tungen, welche uns fremde Künſtler und Künſtle⸗ 
lieder dienen. Allgemein fiel in dem neuen Saale rinnen in der vergangenen Woche darboten. War 
das farbenprächtige, hin⸗ und herwogende Treiben es wirklich Minderwertigkeit des Dargebotenen oder 
des zahlreichen Publikums auf. Nach dem allge⸗ Konzertmüdigkeit des großen Publikums? Ein 
meinen Urteil iſt das Schützenhaus viel geeigneter nennenswerter Erfolg ſcheint mir auch in dieſen 
für die Baſarveranſtaltung, als der ſchmale Remter Fällen kaum herausgekommen zu ſein. Dafür 
des Franziskanerkloſters, ſowohl für die Bewegungs- herrſchte im Wilhelmstheater, der Kultſtätte des 
freiheit des Publikums, als auch für die Ee und poſſenhafter Mimik, umſo größerer 
ſtellung der Waren und ſonſtigen Anterhaltungen. Zudrang. Wenn auch die recht tolle Burleske des 
Unter letzteren feſſelten beſonders die Biedermeier- Schmitzſchen Enſembles fiğ in anerkennenswerter 
tänze, welche teils Frau von Steinkeller, teils Frau Weile von Zweideutigkeiten fern hält, jo bleibt es 
Dr. Abraham⸗Langfuhr eingeübt hatten. doch einigermaßen für den Geſchmack der Menge 

In anderer Weiſe ſucht der Verein für evange⸗ beſchämend, daß das Banale eine ſo große An⸗ 


ſtimmung gerecht zu werden. 


Er lud den Pfarrer DS an anderen Stätten gemieden werden. 
a. D. Jatho⸗Köln zu einem Vortrag über „Geſchicht⸗ 


Profeſſor Schütte, der Erfinder des bekannten 


liche und perſönliche Religion“ ein, den dieſer am Lenkluftſchiffes „Schütte⸗Lanzé, wurde Sonnabend 
kommenden Donnerstag halten ſoll. Die Propa⸗ nach Mannheim berufen, um die Folgen eines Un⸗ 
ganda, die ſchon jetzt für den Redner in der hieſigen | falles zu beſeitigen, welche das Luftſchiff auf ſeiner 
freiſinnigen Preſſe gemacht wird, läßt vermuten, letzten Werkſtättenfahrt erlitten hatte. Zum Glück 
daß ſich gewiß viele finden werden, welche dieſen ſcheint die durch Abſplittern eines dinteren Pro- 
Mann perſönlich kennen lernen wollen. Je nach pellers entſtandene Havarie nicht allzu gefährlich 


liſche Freiheit in der Landeskirche der Bußtag⸗ ziehungskraft ausübt, während rein künſtleriſche 


Seelachs, Leng, Goldbarſch, finden im Binnenlande 
mehr Abſatz als in manchen Hafenſtädten, wo die 
Scholle den Geſchmack beherrſcht. Die Schollenfiſche⸗ 
rei hat jetzt voll eingeſetzt und wird hauptſächlich 
von Segelfiſchern betrieben, während die Fiſch⸗ 
maſſen für den großen Konſum durch die Fiſch⸗ 
dampfer gefangen werden müſſen. Die deutſchen 
Segelfiſcher haben beim Schollenfang mit einer 
ſtarken däniſchen Konkurrenz zu kämpfen; die dä⸗ 
niſchen Fiſcher von der Oſtküſte Jütlands arbeiten 
mit einem andern Fanggeſchirr als unſere Fiſcher, 
nämlich mit der Snurrewade, die bei unſern Segel⸗ 
fiſchern noch keinen Anklang gefunden E : 
Newyorks Pelzföntigin) Die viel 
beſchäftigten Damen der Fünften Avenue ſind end⸗ 
lich einer Sorge entledigt: die wichtige Frage, wer 
in Newyork den ſchönſten oder vielmehr den teuerſten 
Pelz beſitzt, ift entſchieden. Die glückliche Beſitzerin 
iſt Frau Ada Drouillard, die Gemahlin des Kapi⸗ 
täns P. Drouillard. Frau Ada, die nun mit einem 
Schlage im Kreiſe der Newyorker Millionärsdamen 
zu einer bedeutenden Perſönlichkeit geworden ifi, 
beerbte den Tabakmagnaten Sorg vor einigen 
Jahren um die ſchöne Summe von rund 40 Millio- 
nen Mark. Dies Vermögen war eine ebenſo will⸗ 
kommene wie notwendige Beihilfe zu dem Wett⸗ 
bampf, den Frau Drouillard mit ihrer Schwägerin 
Frau Sorg auskämpfte. Der Kampf ging eben um 
den Ruhm, den ſchönſten Pelz zu haben. Im letzten 
Januar erſchien Frau Sorg eines Tages in der 
Oper mit einem prachtvollen ruſſiſchen Zobelpelz, 
der fie 80 000 Mark gekoſtet hatte. So bedroht, gab 
Frau Drouillard noch am 5 Tage einem 
großen Newyorker Pelzhauſe den Auftrag, ihr nun 
den „ſchönſten Zobelpelz der Welt“ zu beſchaffen. 
Ein Fachmann wurde nach Europa geſchickt und 
kehrte im Mai mit über hundert ruſſiſchen Zobel⸗ 
pelzen zurück: was zunächſt 147 000 Mark koſtete. 
Die geſchickteſten Pelzarbeiter gingen dann an die 
Arbeit, und am vergangenen 
konnte Frau Ada Droujllard gerettet in der Offent⸗ 
lichkeit erſcheinen, umhüllt von ihrem 1,20 Meter 
langen Pelze, der nur ſieben Pfund wiegt, aus herr- 
lichen, tiefbraunen Fellen mit weißen Haarſpitzen 
beſteht und ein Vermögen koſtete. Die geſchlagene 


Gegnerin beklagt heute nicht nur den Verluſt ihres 
Ruhmes, ſondern auch ihres Pelzes, wollte es doch 
ein mißgünſtiges Schickſal, daß ihr 80 000 Mark 
teurer Konkurrenzpelz juſt an demſelben Tage auf 
rätſelhafte Weiſe in der Oper geſtohlen wurde, wäh⸗ 
rend Frau Ada Drouillard mit ihrem neuen Pelze 
triumphierte. 


Feinste Qualitäts-Cigarette 
zu3 bis 3Pfg. per Stück. 


zu fein. Unter dem Eindrucke dieſer letzten ungün⸗ 
ſtigen Fahrtnachricht verfolgten wir am Sonntag 
den Freiballon „Danzig“ des hieſigen Vereins deut⸗ 
ſcher Luftfahrer mit bangen Gefühlen, als er vor⸗ 
mittags von der Gasanſtalt faſt lotrecht bis auf 
1000 Meter Höhe entſtieg und bei dem geringen 
Winde ſtundenlang über der Stadt ſchwebte. 
„Danzig“ iſt in dieſem Jahre mehrfach vom Anglück 
verfolgt geweſen: Bei einer Fahrt im Sommer 
büßte ein bekannter junger Arzt, Dr. Schucht aus 
Danzig, ſein Leben ein, als ein Windſtoß den 
Ballon gegen die Mauer einer Fabrik warf. Bei 
einer rheiniſchen Ballonkonkurrenz im Herbſt konn⸗ 
ten ſich die Inſaſſen des Ballons nur durch Ziehen 
der Reißbahn retten. — Wie wir hörten, iſt der 
Ballon diesmal glatt bei Mewe gelandet, nachdem 
er eine Dauerfahrt in außerordentlicher Höhe von 
1500 Metern hinter ſich hatte. 

Ein ebenſo intereſſantes geronautiſches Aben- 
teuer ſpielte ſich neulich auf der Danziger Bucht ab: 
zu einer größeren Übung mit Unterſeebooten waren 
auch zwei Flieger von der Flugſtation Putzig heran⸗ 
gezogen worden, die Herren Kapitänleutnant 
Dejeski und Oberleutnant z. S. Langfeldt mit 
ihren Doppeldeckern. Es wurde nun eine Erkun⸗ 
dung der beiden Unterjeeboote „U 15“ und „U 17“ 
vorgenommen, welche unter Waſſer gegangen waren. 
Bei der alsdann einſetzenden Verfolgung der letz⸗ 
teren gingen die beiden Flieger auch zeitweiſe auf 
das Waſſer nieder. Infolge des ziemlichen See⸗ 
ganges erlitten aber beide Maſchinen Havarien, 
ſodaß ſie ſich nicht mehr erheben konnten und gegen 
4 Uhr nachmittags von einer Barkaſſe zur Flug⸗ 
ſtation zurückgeſchleppt werden mußten. Die Anter⸗ 
ſeeboote ſekundierte erfolgreich das neue Hochſee⸗ 
torpedoboot „D 10“. ; 
Schmerzlich für alle Danziger Kunſtfreunde ift 
die Erinnerung an die Gieldzynskiſche Sammlung, 
welche durch den eben erſchienenen Katalog der 
Firma Rudolf Lepke geweckt wird. Vom 3. bis 
9. Dezember ſoll die 2381 Nummern umfaſſende 
Sammlung in Berlin verſteigert werden. Es ſei 
darauf aufmerkſam gemacht, daß unter den hoch⸗ 
wertigen Erzeugniſſen Alt⸗Danziger Kunſtfleißes 
auch Metallarbeiten und Pokale aus Thorner 
Werkſtätten früherer Jahrhunderte ſich befinden. 
Sollte nicht für das künftige Thorner Muſeum Hier 
etwas vorteilhaft erworben werden können, das 
vor langer, langer Zeit in der alten Weichſelſtadt 
ſchon heimatsberechtigt geweſen iſt? H. v. Z. 


ienstag endlich 


| 


Bekanntmachung. 
Fleiſch aus Rußland 


— hier unterſucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel verſehen 
— eingeführt durch den Magiſirat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


i 


Kopf, Beine 30 Pfg. 
Eisbein 60 „ 

Backe, Abſchnitte 70 „ 

Bauch, Schulterſtücke 80 „ 

Speck, Fett 85 „ 

Schinken, Kamm 80 %% 

Karbonade 85 


Der Verkauf findet täglich uote 
mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 

Thorn den 1. November 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Standesamt (Rathaus, 
1 Treppe, Zimmer 28) iſt geöffnet 
au den Wochen⸗(Werk⸗) Tagen von 
10 bis 1 Uhr, an Feiertagen,. 
die auf einen Wochentag fallen, von 
11½ bis 12 Uhr. Sonntags iſt 
das Standesamt geſchloſſen. 


Die Anzeigefriſt für Lebendge⸗ rohe, bel ee Weihnachtszeit, 
burten beträgt 1 Woche (7 Tage). „8 b h 9 U H 3 


dE 
Totgeburten und Sterbefälle find Feühlingszeit i um Reich der Gnade 


ſpäteſtens am nächſten Womens ſo klingt es nun bald wieder überall von Alten und Jungen, die fiğ des 
tage (alfo auch an Feiertagen, die Kindleins freuen, das in Bethlehems Krippe lag. Und was wir fingen, Jol 
auf einen Wochentag fallen) angua | jelige Wahrheit werden; wer in dem eingeborenen Sohn, uns als Quelle des 
zeigen. Wenn die vorgeſchriebene] Lebens und der Freude geſchenkt, mit anbetender Dankbarkeit der Liebe des 
ärztliche Todesbeſcheinigung nicht recht⸗ Vaters verſtehen lernt, dem iſt zu Mut, als wollte es mitten im Winter 
zeitig beſchafft werden kann, ſo kann Frühling werden. 
die Anzeige auch ohne die Todes⸗ Von dieſem Frühlingsnahen heiliger Liebe möchte auch unſere Gemeinde 
beſcheinigung erfolgen; die letztere ift | der Kranken, Kleinen und Heimatloſen an Weihnachten wieder etwas ſpüren. 
daun nachträglich einzureichen. Voll fröhlicher Zuverſicht wenden wir uns darum an alte und neue Freunde 
Thorn den 15. November 1912. 900 SE en GC SE ae bitten im in diefen Jahre wi E 
À egebefohlenen aller Art herzlich, uns auch in dieſem Jahre wieder 
E ER unſere Tiſche decken und in dunkle Herzen Sonnenſchein bringen zu helfen. 


— —— —v — Wir ſind dankbar, ob man nun für uns näht, ſtrickt, ſammelt, einkauft, oder 
Als ri eu E uns ſtatt deſſen Geld ſchickt, um das Nötige beſorgen zu können. Jede Gabe, 
ob klein oder groß, beſonders auch Kleider, Wäſche, Strümpfe und Spiel⸗ 
in und außer dem Hauſe empfiehlt fió ſachen aller Art, nehmen wir mit herzlicher Dankbarkeit entgegen. Je früher, 
Frl. M. Nowak, Schuühmacherſtr. 12. deſto lieber! 
Bethel bei Bielefeld, Weihnachten 1912. 
F. v. Bodelschwingh, Paſtor. 


für den teuren Kaffe 


Kaffe kette, Zahnatelier J. von Karwat, 


‘gemahlen, po 5 Kan 80 Pfennig, ne 


NU Males, Gegleritenhe. 
=æ 120 


Haut⸗Harnleiden, ohne Einfprigung, o. 
Queckſilber bewährte 45jährige Praxis. 
Direktor A. Harder, Berlin, 
Eichendorſſtraße 1, am Stettiner Bahn⸗ 
ſof. Auskunft unauffällig. 


Stets frisch erhältlich _ 
in ällen einschlägigen Geschäften 


Alleinige Fabrikanten: 
Van den Bergh’s Margarine -Ges. 
m. b. H., Cleve 


— —— ee Ir I. 


Sprechstunden: 


von 9—1 Uhr vormittags, 
von 2—5 Uhr nachmittags. 


Für Unbemittelte von 5—7 Uhr. 


Die teuren Naturbutterpreiſe ſetzen wieder ein und ſchmälern 
der Hausfrau das Wirtſchaftsgeld. Ich empfehle meine 


Prospekt- 


vorzüglichen Margarinemarlen 
zu 90, 80 und 70 Pfg. das Pfund. 


Die Ware ift erſtklaſſig und gleicht feinſter Molkreibutt er. 


Veſtpreußiſches Makgakine⸗6penialhaus, 


Thorn, Neuſtädt. Markt 1. 


Spezialität: Drehrollen. 
a L. Zobel, "Sot 
Medizinal- 

L 
Süsswein 


in bekannter Qualität, 
— den Liter zu 1.30 Mk.. 


Medizinal- 
Ungarwein, 


9 9 der Vorrat reicht, >, 
den Liter zu 1.60 Mk., 


empfiehlt 


Isidor Simon, 


ide Markt 15. 
Prima oberſchleſiſche 


Kohlen, 
Briketts, 


Senftenberger Krone 


u. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagespreiſen 


Rieff lin Nachf. 


e 42,22 


10 CR Doran, Thorn, 


Altstädtischer Markt 14, neben 115 kaiserl. Postamt. 
1854 Gründung 1854. 


Sa Pelzkragen `. ,„ . 
$ Pelzmufien , „ 4,50—150 Mk., Pelzjoppen 
Pelzmützen. 12—36 Mk., Ziegendecken 


4—250 Mk., Herrenpelze 100, 150 u. s. w., 
50—120 Mk., E 
4—13,50 Mk., 


Siis: erger Wiesenburg 
bei Thorn 
liefert frei Haus: geſunde 


Pferdemöhren, 


den Zentner für 1,40 Mk., 10 Se SG 
für 13,50 Mk., bei größerer Menge Preis 
auf briefliche Anfrage. 


CS Umarbeitungen, Reparaturen, sowie Bestellungen nach 
Mass sauber und sachgemäss. — Bestellungen erbitte 
rechtzeitig. 


II Stifte Danerbrand-Oefen 


Damenpelze 100, 150 u. s. W., Angoradecken von 9 Mark an, SIS 
Damenjaketts 100, 150 u. s. w. Pelzdecken mit Tuchbezug. er G 


Margarine 


Cleverstolz ersetzt beste 
Meiereibutter 


Vitello Ist feinster Gutsbutter 
ebenbürtig 


et grobe Alsbald 


bon guten 


er m Bahenpferden 


empfiehlt Tatterſall, e 45 en 438. 


Reitunterricht von erfahrenem Reitlehrer. 
Verleihung gut gerittener Pferde auf Stunden und Tage. 
Peuſion. — Kommiſ fion. 


Zu haben in 
den Preislagen 
Mk. 1.60—2.20 
pro Pfund, 

also 
nicht tenrer 


Matthes’ Thumkaiiee 


ist durch Anwendung des Thum'schen Ver- 
edelungsverfahrens 


appetitlicher, 
bekömmlicher, 
wohlschmeckender 
und aromatischer 


als naturell gerösteter Kaffee. Machen Sie bitte 
einen Versuch, Sie werden meine Angaben 
vollauf bestätigt finden. 


Carl Matthes, Seglerstr. 


Dauerplättwäfche kl 
„Immerrein“ 


ift 2 5 a zum Selbſtabwaſchen! 


Kein Gummi — kein Papier — kein Zelluloid 


ſondern wirkliche GE und doch jeder Mann feine. eigene 
Waſchfrau. 


> Alleinverkauf für Thorn 
im Hut⸗, Wäſche⸗ und Herrenartikel⸗Geſchäft 


J. Skalski, Breileſtraße 8. 


2 


m Ger Dur, Akt, Geſ. 


Beſten Tee in ruſſiſcher Miſchung 


a 3 M., 4 M., 5 M. und 6 M. per 1 Pfd. ruſſiſch. 


Beſten Tee in holländ. Miſchung, 


feinſter Familientee, à 3,50 ſowie 4 M. per ½ Kilo in eee 


Tee⸗Grus 


à 2 M. und 3 M. per t, Kilo empfiehlt 


Cee⸗ an Geſchäft B. Hozakowski, Thorn, 


a 28, —— Hotel „Schwarzer Adler“ 


von 10 Mark an. i 
Franz Zährer, Heiligegeiſtſtraße 3. 


Puppen- -Klinik 
Tau! Thober, Friſeur, 
Bachelle. 2 2 und Schuh 


Frau Margarete Fehlauer⸗ 


— 


nn TAN d 
A 


$ 


} 


1 


de Very Gë F y rern n 


DH 


Mein 


Zahnatelier 


befindet ſich jetzt Breiteſtraße 33, 


Kanſmann Seelig. 


Ziehung am 30. November. 


XX. Badische 


Lotterie 


Gesamtwert der 4575 Gewinne 


Gesamtwert der Pierdegewinne 


70000 
10000] 
5000 


Lose alM. II Lose 10 M. ži 
(Porto und Liste 25 Pig. extra). 


H. O. Kröger 


Berlin W. 8, Friedrichstr. 108 2 | 
sowie alle durch Plakate kennt- $ 
W MED j 


Polt 


engl. ug 


empfiehlt billigſt 
E. Szyminski. 


Hauptgewinne 


fe 


mit Brut, vernichtet radikal lich 
Radsmachers Goldgeist, Potentamtli 


ER EE t 
Fr. 75198. Geruch: u. farblos, Reinig 
die Kopfhaut v. Schuppen. befördert & 
Haarwuchs, verhüt. Zuzug v. Parasit. 
Wichtig f. Schulkinder. Taus. v, An- 
erkennungen. Fl. à M1.— u. 0.50 in 
den Drogerien und otheken. 

Zu haben: Anders & Co., Dro- 
gerie, Anker- Drogerie, Elisabeth - 
strasse 12, M. Baralkiewicz, 
Zentral-Drogerie, Baderstrasse 23, 
Alfred Franke, Drogerie, Neu- 
städt. Markt 14, Emil Weher, 

Drogerie, E 20. 


Befunde at 
Wir geſundes Hache 


von Roggenſtroh, ſämtlich aus der Schen 
hat jedes Quantum abzugeben 


Fritz Ulmer: 


Aotwein, er T Fl. J ME, 


Jam.⸗Rum⸗Verſchnitt 


per 1 Str. 2,00—3,00 Mt. empfiehlt 


W. Gawroch, 
Brückenſtr. 22. Ce 
Garantiert natur 
Honig! reinen Bienenhonidr 
1 Pfund 1.00 Mk., 0 GER 95 Pfg. 
10 Pfund 90 Pfg. empfie 
Gran. HER Eulmer Chauſſes 5 
Grope Sendung hochfeiner ſchoffiſch 
gefüllter 


Heringe 


eingetroffen. 


Heymannn Gohn, Schillerſtr. 3 
Ganze und Zeile alter künſtlicher 


Gebiſſe 


o bis 1 Mark pro Zahn 
s p T. Kolisch nur Freitag den 25. 
November in a: Hotel drei Kr 


Buppenklinik. 


macherſtr. 12.1 Frau Petzold, Copp.⸗Str. 31, Laden. 


Zimmer Nr., 1. Etage. 


7 = ieten. 
Pianino dome Str. 52 v. 


SD 


— 
Zuſendi 


— 


pfind 
nicht 
a m 
igen 
gen“ 
Niem 
ſahen 


